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DrahtberiLt unserer Berliner Schriftleitung
Sr. v . «cd. Berlin,  19 . Juni . Seitdem

die Leute auf der Gegenseite gezwungen find,
auf Grund der überzeugenden Darstellungen
von Speer und Sauckel sich etwas ernsthafter
mit dem Problem des Kriegspotentials aus
beiden Zeiten zu beschäftigen, werden die
Schlußfolgerungen, die nachdenklicheBeur¬
teiler im Feindlager aus ihren Betrachtun¬
gen ziehen, täglich resignierter und klein¬
lauter.

Nachdem der „Evening Standard " gegen¬
über leichtfertigen Optimisten in England

-bereits mit stärkstem Nachdruckunterstrichen
hat, daß die Achsenmächtein Europa über
militärische und wirtschaftliche Möglichkeiten
wie kein anderes Land der Welt verfügen,
gelangt jetzt auch der englischeMilitärkriti¬
ker Cyrill Falls in der Londoner Wochen¬
zeitschrift „Jllustrated London News" zu der
Feststellung, daß „die Deutschen in Europa
über ein schier unerschöpfliches Menschen¬
reservoir" verfügen. Aus diesem Grunde, so
erkennt Falls , könnten auch die stärksten Ein¬
ziehungen zur Wehrmacht nicht zu einer Ver¬
legenheit in der Industrie und in der Land¬
wirtschaft führen. Das unerschöpflicheMen¬
schenreservoirEuropas gestatte es den Deut¬
schen vielmehr, die Schlüsselstellungenin den
Rüstungsindustrien trotz aller Rekrutierungs¬
mastnahmen selbst zu besetzen.

Wie sehr die Tatsache der totalen Krieg¬
führung durch Deutschland die Gegner in
Sorge gebracht hat , das bezeugt der Satz,
der im Mittelpunkt der Betrachtungen von
Cyrill Falls steht: „An oberster Stelle unter
den Hindernissen, denen sich England , die
Vereinigten Staaten und die Sowjets im
Kampf mit Deutschland gegenübersehon,
steht die neue deutschePolitik des Menschen-
einsatzes. Sie kommt der „levse en masse"
gleich, wie mau sie am Ende ' des letzten
Krieges ins Auge gefaßt hatte , ohne zu ihrer
Durchführung zu gelangen." Die Schlust-
folgsrungen , die der britische Militärkritiker
aus dieser zentralen Feststellung im einzel¬
nen ableitet , müssen für die anglo-amerika-
nische Öffentlichkeit doch im höchsten Matze
erschütternd wirken, denn darüber kann man
sich wirklich nicht mehr hinwegsetzen, daß auf
den Wegen der „levse en masse" die Dreier¬
paktmächte unter allen Umständen den län¬
geren Atem haben müssen, weil sie auf gro¬
ßen. in sich geschlossenen Räumen über Mög¬
lichkeiten des Einsatzes geschulter Kräfte
innerhalb einer ausgebauten Apparatur und
auf dem Boden einer viel gründlicheren or¬
ganisatorischen Erfahrung verfügen, als das
auf der Gegenseite unter Berücksichtigung
der Zusammenfassung in einem geschlossenen

. Raum und in einer einheitlichen wirtschaft¬
lichen Organisation der Fall ist. Cyrill Falls
deutet an, in welch entscheidendemAusmaß

Deutschland von dieser Grundlage aus die
zahlenmäßige Stärke seiner Wehrmacht er¬
höhen könnte, und er warnt seine leichtfertig
optimistischen Landsleute, die Bedeutung
dieses militärischen Nachwuchsesin Deutsch¬
land zu unterschätzen. Die jungen Soldaten
in Deutschland müßten als dem militäri¬
schen Standard ihrer Vorgänger durchaus
ebenbürtig beurteilt werden, ihre Ausbil¬
dung sei ausgezeichnetund einen Mangel an
Ausbildungsoffizieren gebe es nicht. Nach¬
teilige Auswirkungen auf die verfügbaren
Menschenkräftein der Rüstungswirtschaft und
in der Landwirtschaft will Cyrill Falls aus
den schon aufgezeichnetenGründen mit Recht
nicht anerkennen.

Wenn man schon auf englischerund ameri¬
kanischerSeite heute zugeben muß, daß man
selbst in den Ländern unserer westlichenGeg¬
ner im Wettlaus um den wirkungsvollen
Einsatz des vorhandenen Kriegspotentials
aus den verschiedenstenGründen des Rau¬
mes, der geschlossenenindustriellen Kapazi¬
tät , der Schulung und der organisatorischen
Erfahrung je länger je mehr zurückbleiben
muß. wenn einmal der Grundsatz der „Levee
en masse" proklamiert ist, so muß das mit
fortschreitender Zeit erst recht im Hinblick
auf die Sowjetunion gelten, der die wichtig¬
sten landwirtschaftlichen und industriellen
Produktionsgebiete entrissen worden sind

und die gleichzeitig so ungeheuerliche Men¬
schenverlustezu verzeichnenhat, daß auch das
ursprünglich als unerschöpflichangenommene
sowjetische Menschenreservoir in die Nähe
der Erschöpfung kommen mußte. Es ist be¬
zeichnend für die wachsendenSorgen in Eng¬
land und den Vereinigten Staaten , wenn
dort jetzt in der Presse immer häufiger Be¬
trachtungen über die zunehmende Notlage
in der Sowjetunion erscheinen. Cyrill Falls
stellt mit ernster Miene fest, daß das mili¬
tärische Vermögen der Sowjets aus Grün¬
den des Nahrungsmittelmangels dauernd
zurückgehe. Wenn auch die Truppen selbst
noch erträglich ernährt würden, so habe doch
im totalen Krieg jede ernste Lebensmittel¬
verknappung unter der Zivilbevölkerung die
ernstesten Auswirkungen auf die Kriegs-
anstrenguntzendes Landes in seiner Gesamt¬
heit. Es ist bezeichnendfür die Beurteilung
des Menschenreservoirs, wenn Zweifel daran
geäußert werden, ob die Rekruten der So¬
wjetarmee noch eine ausreichende militärische
Ausbildung erhalten hätten . Cyrill Falls
kommtdann zu der Schlußfolgerung, daß die
Sowjets nicht ewig durchholten könnten, daß
aber Deutschlandgewinne, wenn es sich etwas
Ruhe gönnen könne und daß sein Widerstand
mit Bombenangriffen  allein nicht ge¬
brochen werden könne.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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k/aOH«seeee Aktie
Als Dr. Goebbels bei seiner jüngsten Fahrt

durch die rheinisch-westfälischenGebiete auf
der Trauerfeier in Wuppertal Worte flam¬
mender Anklage und drohender Vergeltung
gegen die anglo-amerikanische Luftpiraterie
schleuderte, tat er das nicht allein als Abge¬
sandter des Führers , sondern auch im Na¬
men des deutschenVolkes.

Führer und Volk, einig wie immer, haben
erneut dem kalten, berechnenden Zynismus
der Briten und Amerikaner den festen Wil-

vr. I.sy deute im kroutgsu IVeeer-Lms
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Aus dem Führerhauptquartier , 19. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Nordfront des Kuban-
Brückenkopfes scheiterte ein Nachtangriff
zweier feindlicher Brigaden . Die Sowjets
erlitten blutige Verluste. Die Luftwaffe ver¬
senkte in der Wolga-Mündung wieder zwei
Handelsschiffevon 8000 und 3000 BRT . und
beschädigtezwei weitere von mittlerer Größe.

Im Seegebiet von Pantelleria trafen
schnelledeutsche Kampfflugzeuge ein Trans¬
portschiffund ein kleines Krieasfahrzeug mit
schwerenBomben. Bei bewaffneter Aufklä¬
rung über dem Atlantik wurde ein feind¬
licher Frachter schwer beschädigt. Der Feind
verlor gestern im Mittelmeer 28 Flugzeuge.
Ein deutsches Jagdflugzeug kehrte nicht zu¬
rück. Bei dem Luftangriff in der Nacht zum
18. Juni gegen den algerischen Hafen Dild-
jelli wurden, wie nunmehr festgestellt wer¬
den konnte, ein Transporter von 6000 BRT.
vernichtet und zwei weitere Schiffe be¬
schädigt."

llsr ilslismsckö IVekrmscklsIisriüN
Rom, 19. Juni . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : Unsere
Torpedoflugzeuge versenkten in gelungenen
nächtlichen Angriffen an den Küsten Alge¬
riens einen Dampfer von 6000 BRT . und
beschädigten einen weiteren gleicher Große
schwer. Im Vorhafen von Pantelleria vor
Anker liegende Schiffe wurden gestern von
deutschen Flugzeugen angegriffen, die aus
einem Handelsschiff von 5000 BRT . Treffer
erzielten und einen Zerstörer trafen . Auf
dem Rückflug wurde ein feindlicher Bomber
abgeschossen. Feindliche Flugzeugverbande
und einzelne Maschinen griffen Städte und
Orte auf Sardinien , Sizilien . Calabrien und
Campanien mit Bomben und MG.-Feuer
an. Bei diesen Angriffen verlor der Feind
27 Flugzeuge, davon sechs in Trapanr durch
die Flak, vier in Olbia durch die Flak ' 17
wurden von Jägern der Achse abgeschossen,
davon 15 über ' Sardinien und zwei über
Messina. Einige Besatzungen wurden gefan- ,
gengenommen. '

Lukn.: kresse-Nokkmsnll

Am Sonntag weilt » der Reichsorga¬
nisationsleiter der NSDAP ., Dr . Robert
Ley, mit mehreren seiner engsten Mitarbei¬
ter aus der Reichsleitung der Partei im Gau
Weser-Ems. Dr. Ley wird mehrere Dienst¬
stellen der Eauleitung Weser-Ems besichtigen
und Arbeitsbesprechungen mit führenden
Parteigenossen des Gaues Wtser-Ems ab¬
halten. Ferner spricht ReichsWer Dr. Ley
auf einem Appell der Politischen Leiter in
der Eauhauptstadt Oldenburg. Das Führer¬
korps der nationalsozialistischen Bewegung
aus dem gesamten Eaubereich wird an dem
Appell in Oldenburg teilnehmen. Die Deut¬
sche Arbeitsfront übergibt ferner in An¬
wesenheit des Reichsorganisationsleiters die
Wanderschau über das betriebliche Vorschlag¬
wesen der Oesfentlichkeit und wird bei die¬
ser Gelegenheit Dr. Ley einen Leistungs¬
bericht über die bisher für das im totalen
Kriege besonders wichtige betriebliche Vor¬
schlagwesengeleistete Arbeit erstatten.

In Dr. Ley begrüßt der Gau Weser-Ems
nicht nur den Reichsorganisationsleiter der
Partei und den Leiter der Deutschen Ar¬
beitsfront , sondern auch den alten , unent¬
wegten Mitkämpfer des Führers , der vor fast
einem Jahr in Oldenburg unseren Gauleiter
Paul Wegener im Auftrage des Führers in
sein Amt als Gauleiter in Weser-Ems ein¬

führte. Robert Ley, der „größte Idealist ",
wie ihn der Führer einmal nannte , ist einer
von jenen, die im totalen Krieg Tag und
Nacht unterwegs sind, um, wie einst in der
Kampfzeit der Bewegung, an die Herzen
und an den Kampfeswillen der politischen
Soldaten und unserer schaffenden Volksge¬
nossen in Stadt und Land zu appellieren.
Seinem unermüdlichen Wirken ist es zu ver¬
danken, daß die Front der schaffendenArbeit
sich immer mehr zum Prinzip der Leistung
und des Einsatzes bekennt. Es ist ohne Zwei¬
fel, daß Dr. Ley am Tage seines Besuches
im Nordseegau die Gewißheit gewinnen wird,
daß der Gau Weser-Ems, trotz der schweren
Luftgefährdung, als Frontgau entschlossen ist,
in Kampf und Arbeit seine Pflicht zu tun.
und daß die Partei als die Trägerin des
Abwehrwillens gewillt ist, wie bisher den
Kampfgeist zu stärken und in Treue zum
Führer die Fahne Adolf Hitler weiterzu-
tragen.

vss kittsrkrsur vsrUsken
Berlin » 19. Juni . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, Reichsmarschall Göring, das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor
Schund, Kommandeur einer Kampfgruppe.

0er MilsrMlstor sl8„letzter Vkekömg"
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Drahtberichtunserer Berliner Schrtstleitung
clr. V. scb. Berlin , 19. Juni . Die Er¬

nennung des Generals Wavell zum Vize¬
könig in Indien bedeutet zweifellos, mili¬
tärisch gesehen, die Abhalfterung des „Stra¬
tegen", dessen Leistungen auf allen Kriegs¬
schauplätzen, auf denen er in Tätigkeit trat,
sich ausschließlich als „glorreiche Rückzüge"
dargestellt haben. Aber als Polizeibüttel
gegenüber dem indischen Volke erscheint der
erfolglose „Stratege " gerade noch gut genug.
Auch in England ist man sich offenbar dar¬
über klar, daß die Ernennung Wavells in
der Weltöffentlichkeit so gedeutet werden
muß, daß England sich in Indien einer ab¬
solut verfahrenen Situation gegenüber steht
und in der Militärdiktatur den letzten Aus¬
weg sucht. Die Bemühungen der englischen
Presse, diesen Eindruck etwas abzumildern,
wirken krampfhaft und absolut schwach. Reu¬
ter möchte es so darstellen, als ob der neue
Vizekönig bei seinem Amtsantritt aufhöre,
irgendwelche militärischen Befugnisse auszu¬
üben und daß er nach dieser Richtung in
genau dergleichen Weise Zivilist sein werde,
wie irgend einer seiner Vorgänger. Die Er¬
richtung eines Zustandes, der einem mili¬
tärischen Regime gleichen könne, sei nicht
in Erwägung gezogenworden.

Einem solchen Abschwächungsversuchwider¬
sprechenselbst die Betrachtungen in den mei¬
sten englischenZeitungen. Die „Times" muß
den allgemeinen Eindruck bestätigen, „daß
militärische Erwägungen Churchills Denken
beherrschten, als er das Amt einem Soldaten
anbot". Welche Sorge man sich in den maß-
eblichen politischen Kreisen Englands im

Einblick auf die kommende Entwicklung in
und um Indien tatsächlichmacht, das bringt
der „Daily Expreß" so zum Ausdruck, daß
er von einer „gewaltigen Gärung in Indien
und ganz Asien" spricht. Es sei eine Torheit,

so bemerkt das Blatt resigniert, zu glauben, !Kriegführung , im Fernen Osten zu retten,
daß man den großen Veränderungsprozeß was zu retten ist, nur auf der Grundlage des
aufhalten oder unterdrücken könne, der jetzt
im Gange sei. Diese Torheit hat aber offen¬
bar der Amokläufer Churchill doch ins Auge
gefaßt. Der „Daily Telegraph" bemerkt, daß
der Uebergang vom Oberkommandierenden
zum Amt des Vizekönigs ein Vorgang ohne
Beispiel sei, der jedoch aus einer Lage er¬
klärt werden müsse, die ebenfalls ohne Bei¬
spiel ist. Das Blatt bezeichnet Indien als
den heutigen Brennpunkt der Verteidigung,
des Angriffs und Nachschubsauf dem fern¬
östlichenKriegsschauplatz.

Wenn die britische Kriegführung der in¬
dischenKronkolonie weiterhin eine zentrale
Bedeutung für den fernöstlichenKriegsschau¬
platz erhalten will, so ist das nach allen Er¬
fahrungen, die England im bisherigen Ver¬
lauf des Krieges machen mußte, nur noch
auf der Grundlage der Militärdiktatur und
des grausamsten Terrors vorstellbar. Subhas
Chandra Böse hat (wie wir an anderer
Stelle im einzelnen berichten) nach seiner
Ankunft in Tokio ausgesprochen, daß das
indischeVolk Japan als einen Verbündeten
im Freiheitskampf begrüßen und zur gegebe¬
nen Zeit von der Methode das zivilen Un¬
gehorsams zur aktiven Gewalt übergehenwerde.

Diese Tatsachen und Möglichkeiten bedeu¬
ten, daß der britische Versuch, Indien terri¬
torial und im Hinblick auf Menschen und
Material im Rahmen seines Kriegspotentials
zu erhalten , in keiner Weise mehr innerlich
und natürlich begründet ist, weil er dem
Willen der überwiegenden Mehrheit des in¬
dischenVolkes zuwiderläuft , so daß es sogar
im entscheidendenKern gar nicht mehr so ab¬
wegig erscheinenkönnte, das indischeKviegs-
potential im Hinblick auf den Dolkswillen
irgendwie den Dreierpaktmächtenzuzurechnen.
Darum kann selbstverständlich der britische
Versuch, wenigstens >im Hinblick «auf die

brutalsten Terrors im Zeichen der Mili¬
tärdiktatur Wavell durchgeführt werden. Daß
die Inder selbst die Läge so beurteilen , kann
auch Reuter nicht verschweigen, wenn er
nämlich die Stimme eines in Amerika leben¬
den Inders wiedergibt, die Wavell mit der
Begründung ablehnt, daß er nur neue Me¬
thoden des reaktionären Drucks einführen
werde. Wie hoffnungslos ein Teil der bri¬
tischen Oesfentlichkeitdie Lage beurteilt , das
bezeugt die „Daily Mail ", wenn sie schreibt:
„Es ist möglich, daß Wavell, der erste Soldat,
der Vizekönig von Indien wir^ auch der
letzte in der großen Reihe von Vizekönigen
sein wird."

Die „Daily Mail " will die Antwort auf
diese Frage , ob Wavell der letzte Vizekönig
von Indien sein werde, von der Wahl des
indischen Volkes selbst abhängig machen.
Wieder wird die Möglichkeit angedeutet,,
daß Indien nach dem Kriegsende die volle
Selbstregierung mit einer selbst festgelegten
Verfassung erhalten könnte. Die Inder wissen,
was sie von solchen Versprechungen, die in
der höchsten Notzeit gegeben werden, zu hal¬
ten haben. Auch im Jahre 1917 wurde ihnen
die Unabhängigkeit versprochen. Und heute,
ein Vierteljahrhundert später, schwingt Eng¬
land die Peitsche der militärischen Diktatur.
Die Tatsache, daß Wavells Nachfolger auf
dem Posten des Oberbefehlshabers , der Ge¬
neral Auchinleck, seine Aufgaben ausschließ¬
lich auf die militärischen Aufgaben in In¬
dien beschränkensoll, während ein besonderes
Kommando für Ostasien angekündigt wird,
deutet auch darauf hin, daß die Kombina¬
tion Wavell-Auchinleckden Zweck hat , mit
allen Mitteln die militärische Sicherung In¬
diens herbeizuführen, weil anders überhaupt
keine Basis mehr für eine englische Krieg¬
führung gegen Japan von Indien her be¬
stehen würde.

Von Usuptscliriltleiter
lolisnn 8. Oletrieb

len entgegengestellt, sich unter keinen Um¬
ständen dem Luftterror des jüdisch-bolsche¬
wistisch durchseuchten Plutokratentums zu -
beugen und darüber hinaus durch
Dr. Goebbels Mund noch einmal kund-
getan, daß der Terror , unter dem jetzt
ein Teil der deutschen Bevölkerung fortgesetzt
zu leiden hat, in absehbarer Zeit durch Ee-
genterror gebrochenwird. Daß daneben, und
vor allem, sich die Gesamtheit des Volkes,
dafür einsetzen wird, allen unter den Fol¬
gen der Bombardierungen deutscher Wohn¬
gebiete leidenden Volksgenossen jede nur
denkbare Hilfe und Linderung zukommen zu
lassen, ist im nationalsozialistischen Deutsch¬
land eine Selbstverständlichkeit. Dieser rück¬
haltlose Einsatz wird nicht zuletzt den wie
Hyänen auf Merkmale deutscher Uneinigkeit
innerhalb der Volksgemeinschaft lauernden
Feinden zeigen, wie vergeblich sie auch nach
dieser  Richtung hin die erhoffte moralische
Zermürbung des deutschen Volkes erwarten.

Es ist wirklich nicht nur eine Redensart,
wenn in allen bisher vom Bombenterror be¬
troffenen Städten nach jedem Ueberfall fest¬
gestellt werden konnte, daß die Bevölkerung
in ihrem Willen, dem Terror zu trotzen, sich
immer noch fester zusammenschließt, wobei
die dereinst vom Führer gerühmte vorbild¬
liche Haltung einer Stadt unseres eigenen
Gaues inzwischen ganz allgemein auch in
anderen, von schwersten Bombardierungen
heimgesuchten deutschen Städten Nach¬
ahmung gefunden hat. So erfahren wir
gerade jetzt wieder aus den soeben von Dr.
Goebbels besuchten Gebieten, daß Heimat-
gefühl und Treue der Bevölkerung zu ihren
Arbeitsplätzen, daß ihre Liebe zur Gemein¬
schaft des Sippen -, Freundes - oder Kame¬
radenkreises nicht selten für die vorsorglichen
Maßnahmen der Behörden ein unüberwind¬
liches Hindernis bilden, wenn es darum
geht, die vom Terror zumeist betroffene
Bevölkerung aus der Gefahrenzone zu ent¬
fernen.

Es spricht dies nicht allein für die Härte
der hier in Frage kommenden, unter dem fort¬
gesetzten Terror der Feinde leidenden Be¬
völkerung, sondern ist gleichzeitig auch ein
schönes Zeugnis für ihr Vertrauen in die
Gemeinschaftshilfe und damit auch eine An¬
erkennung dieser von Dr. Goebbels als
Ehrenpflicht der deutschen Nation erklärten
Hilfsbereitschaft. Sie steht über allem Zwei¬
fel erhaben und nichts wird nach dem sieg¬
reichen Ausgang des Krieges der Reichs¬
regierung sowie den örtlichen Partei - und
Verwaltungsstellen als ehrenvollere Auf¬
gabe erscheinen, als das zu ersetzenbzw. —
und womöglich schöner als je — wieder¬
erstehen zu lassen, was an materiellen Zer¬
störungen der Feind angerichtet hat . Was
freilich unersetzbar bleibt , sind die Opfer an
Leib und Leben, die unter der unmensch¬
lichen Kriegführung eines in brutaler Denk¬
weise auf die Ausrottung des ganzen deut¬
schen Volkes bedachten Feindes , aufs schmerz¬
lichste zu beklagen sind.

Aber diese Opfer, also die in ständig stei¬
genden Zahlen hingemovdeten Frauen , Greise
und Kinder , die, wie das Opfer der Front¬
soldaten ewig unvergessen im Gedächtnis des
deutschenVolkes haften werden, können nicht
unvergolten bleiben. Sie wären für den
Austrag des großen geschichtlichenRingens
zwischen der nationalsozialistischen, europäi¬
schen Idee und dem jüdisch-plutokratisch-
bolschewistischen Weltherrschaftsanspruch nicht
notwendig gewesen. Nur jüdischer Haß und
der so oft von den Feinden bekundete Aus-
rottunqsfanatismus gegen alles was deutsch
ist, hat diese Opfer gefordert : ein blindlings
wütender Haß gegen das deutscheVolk. von
dem beseelt, unsere gewissenlosenFeinde den
Luftkrieg trotz aller Bemühungen des Füh¬
rers , ihn gegen die Zivilbevölkerung zu ver¬
meiden, mit sadistischemLustgefühl ersehnt
und betrieben haben.

Dr . Goebbels konnte mit Recht sich auf
den amtlichen Sprecher des englischen Rund¬
funks berufen, als er das sadistische Lustgefühl
des jüdisch-plutokratischen Verbrechertums
an den Furchtbarkeiten des Luftkrieges ge¬
gen die Zivilbevölkerung festnagelte. Und
nicht nur der amtliche Sprecher des englischen
Rundfunks , sondern auch Sprecher der anqli-
kanizchenKirche und erst recht die englische
Presse selber konnte Dr . Goebbels auf ihren
mft dem schauerlichstenKannibalentum wett¬
eifernden,Blutdurst festlegen, wobei es ein



leichtes ist, die von Dr . Goebbels angeführ¬
ten drei Beispiele sadistischer Mordlust be¬
liebig zu vermehren. Lllllskmöiille keinäsorgen um äs8 Krieg8potentisl «risgsvsrsskils

v êräsn kolMsckv l-sttsr
„Wir haben es satt . Bomben auf militä¬

rische Ziele zu werfen ", sprach am 2b. Ok¬
tober 194V der englische Luftmarschall Jou-
bert . „Zerstört den Kölner Dom , bombar¬
diert St . Peter in Rom , laßt die Flotte
Genua zerstören und Männer , Frauen und
Kinder , wie die Marmorpaläste vernichten ",
schrieb am 31 . Oktober 1940 der Vikar Wool-
ton an die „Daily Mail ", und dasselbe Blatt
schnob am 17. März 1941 in haltloser Wut:
„Wir würden es als Ehrensache betrachten,
aus Zigaretten . Bier , Alkohol . Süßigkeiten
und Kino zu verzichten gegen das Ver¬
gnügen,  die Reichshauptstadt zerstört zu
wissen ." Diejenigen aber auf feiten un¬
serer Feinde , welche ihr schlechtes Ge¬
wissen angesichts der Unmenschlichkeit der
angloamerikanischen Bombenkriegfiihrung
einigermaßen beruhigen möchten , berufen
sich auf die erhoffte Auswirkung der Bom¬
bardements in der moralischen Haltung der
deutschen Bevölkerung . „Wir erschüttern des
deutschen Volkes Moral und seinen Glauben
an den Führer ", sprach Harald Balfour.
Unterstaatssekretär im britischen Luftfahrt-
ministerium , am 24 . Oktober 1942 . und die
„Sunday Times " pflichtete ihm bei mit den
Worten : „Inder Auswirkung auf die Kriegs¬
versorgung wie auf die Moral der Zivilisten
übertreffen heute die Bombardierungen die
Blockade von damals ." Das nur einige wei¬
tere Auslassungen verantwortlicher britischer
Stellen in ihrer unmenschlichen Einstellung
zum Bombenkrieg , die damit offen , und
vvn Eewissensbedenken unbeschwert , die
furchtbare Schuld an der Luftpiraterie auf
sich nehmen.

Soweit die anglo -amerikanische Luftpira¬
terie den finsteren Haßgefühlen jüdisch-pluto-
kratischer Mentalität gegen das deutsche
Volk entspringt , wird dieses selbe deutsche
Volk keinen Augenblick anstehen , Haß mit
Haß zu erwidern , einer Vergeltung entgegen¬
sehend , die den Verantwortlichen am Luft¬
krieg und der ihn mit unverhohlener Genug¬
tuung billigenden feindlichen Bevölkerung
nichts schuldig bleiben wird . Soweit aber
im feindlichen Lager immer noch die Hoff¬
nung bestehen sollte , mittels des Luftterrors
auch um ein Geringes die entschlossene Hal¬
tung des deutschen Volkes zu mindern und
seinen unbeugsamen Willen , bis zum siegrei¬
chen Abschluß dieses Krieges auszuharren , zu
schwächen, setzt dem dieses selbe Volk und vor
allem die unmittelbar von dem anglo -ameri-
konischen Luftterror betroffene Bevölkerung
schlicht und ohne viel Worte , aber mit desto
mehr seelischer Größe ihre tapfere Haltung
entgegen , die sich in nichts von der unserer
Frontkämpfer unterscheidet.

Wie die Haltung der Frontkämpfer mit
der Länge der Kriegsdauer immer härter
und ihre Entschlußkraft in den Fährnissen
der immer erbarmungsloser werdenden
Kämpfe stärker wird , so wächst mit jeder
neuen Prüfung bei der dem Bombenkrieg
ausgesetzten Bevölkerung die seelische Kraft.
An dieser aber werden die Hoffnungen der
Feinde zerschellen . Das wissen nicht nur wir
selber in den luftgefährdeten Gebieten , das
weiß nicht nur alles , was innerhalb der
Neichsgrenzen , in den besetzten Gebieten und
draußen an den Fronten deutsch sich nennt,
das muß jetzt schon bald alles , was in der
Welt Augen hat zu sehen und Ohren zu
hören , erkannt haben . Es ist selbstverständ¬
lich, daß wir nach der Vergeltung lechzen,
aber daß wir auch, bis sie da sein wird . dem
feindlichen Terror um keines Haares Breite
weichen , steht gleichfalls außer Zweifel . Die¬
ser Terror , ist und bleibt , soweit er die
Moral Deutschlands zermürben soll , ange¬
sichts der deutschen Haltung ewig eine stumpfe
Waffe unserer Feinde.

.Lrmaäs äsr kacke" «nrü srelsksn

(Fortsetzung von Seite 1)
Ganz ausführlich und mit vielen Einzel¬

heiten beschäftigt sich auch die englische Mit¬
nehmenden Ernährungsschwierigkeiten in der
schaftszeitschrift „Economist " mit fden !zu-
Sowjetunion . Danach wird die Lage , die
nach dem Verlust der entscheidenden land¬
wirtschaftlichen Ueberschußgebiete , vor allem
der Ukraine , schon höchst bedenklich geworden
ist, in diesem Jahre noch weiter erschwert
durch die Folgen einer außerordentlichen
Dürre in den wenigen , noch in sowjetischer
Hand befindlichen kornerzeugenden Ueber-
schußgebieten . Die Kolchosenbauern in den
von der Dürre betroffenen Gebieten hätten die
Aufforderung , den Boden im Hinblick auf die
Trockenheitsgefahr tiefer durchzupflügen , nicht

berücksichtigen können , da es ihnen an Hilfs¬
kräften und technischen Mitteln fehle . Nach
dem Zeugnis des sowjetischen Delegierten
auf der Konferenz in Hot Springs sei es den
Bolschewiken auch nur in einem ganz gerin¬
gen Ausmaß gelungen , die Produktion in den
früher besetzten und Im vergangenen Winter
zurückgewonnenen Gebieten wieder in Gang
zu bringen . So stehe die Sowjetunion jetzt
vor der bangen Frage , ob die neue Ernte im
Kriege nicht derart klein ausfallen werde,
daß man die Brot - und Kartoffelration unter
den Minimalbedarf senken müsse. Dabei steht
auch nach dieser englischen Darstellung die
Rationierung in der Sowjetunion schon heute
nur auf dem Papier . Der Sowjetbürger
müsse mit dem auskommen , was man ihm

gelegentlich gebe . Hier und an anderen Stel¬
len wird die Notwendigkeit unterstrichen , der
Nahrungsmittelhilfe für die Sowjetunion
gegenüber der Versorgung mit Waffen und
Munition einen Vorrang einzuräumen.

Wir leiten aus all diesen Betrachtungen
und Feststellungen im Feindlager keinerlei
Illusionen ab , sondern stellen nur nüchtern
fest, daß man drüben sich vor die Notwendig¬
keit gestellt sieht , über die Einsatzmöglich¬
keiten hüben und drüben sehr viel ernsthafter
als bisher nachzudenken , und daß man dabei
zu Ergebnissen gelangt ist, die unsere Fest¬
stellungen auf der Linie der Erklärungen
von Speer und Sauckel eindeutig bekräfti¬
gen . Diese Wandlung kann uns in unserer
Siegessicherheit nur bestärken.
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Tokio » 19. Juni . Der überraschend in To¬
kio eingetroffen « Führer der indischen Frei¬
heitsbewegung , Subhas Lhandra Böse,
empfing am Sonnabend nachmittag die Ver¬
treter der in - und ausländischen Presse.
„Ueber 20 Jahre lang ", so erklärte S . Eh.
Böse u . a . „hat meine Generation für die
Freiheit unserer Heimat gekämpft und die
Stunde erwartet , die es uns ermöglicht,
diese Freiheit zu erringen . Jetzt ist diese Ge¬
legenheit gekommen . Was auch immer die
anglo -amerikanische Agitation großspreche¬
risch behaupten mag , so steht doch fest, daß
das indische Volk in seiner überwiegenden
Mehrheit nichts sehnlicher wünscht als den
Sieg der Mächte des Dreierpaktes , denn
der Sieg dieser Staaten bedeutet die Nieder¬
lage des anglo -amerikanischen Imperialis¬
mus , den Zusammenbruch des britischen Em¬
pire und oamit die Wiederherstellung der
Freiheit des indischen Volkes.

Die Mächt « des Dreierpaktes haben dem
indischen Volk in seinem Freiheitskampf be¬
reits große Hilfe geleistet und sich damit den
Dank und die Sympathie des gesamten in¬
dischen Volkes erworben . Darüber hinaus
wissen wir aber , daß es unsere Pflicht ist, für
unsere Freiheit mit dem eigenen Blute zu
bezahlen . Unser Feind hat das Schwert ge¬

zogen , so daß wir ihn nur mit der gleichen
Waffe bekämpfen und schlagen können . Wenn
mit Agitation ein Krieg zu gewinnen wäre,
dann hätten die Gegner der Achsenmächte
schon längst gesiegt . Wir alle wissen aber , daß
dieses Mal die Zeit nicht für die anglo¬
amerikanischen Mächte arbeitet , wie im letz¬
ten Weltkrieg . Aus eigener Kenntnis der
allgemeinen Kriegslage habe ich die hundert¬
prozentige Ueberzeugung gewonnen , daß die
Mächte des Dreierpaktes und ihre Verbün¬
deten unter allen Umständen siegen werden,
wie lange der Krieg auch dauern möge . Das
indische Volk begrüßt Japan als einen
Freund und Verbündeten in dem Kampf um
seine Freiheit . Japan war ja die erste asia¬
tische Macht , die erfolgreich gegen fremde
Einflüsse in Großostasien vorging . Ein star¬
kes Japan ist notwendig zur Wiedergesun-
düng Asiens.

Im weiteren Verlauf seines Interviews
bestätigte Böse auf eine Frage , daß selbstver¬
ständlich Pläne bestünden , um den bisherigen
zivilen Ungehorsam in Indien in aktive
Waffengewalt umzuwandeln ; Einzelheiten
hierüber könne man aus begreiflichen Grün¬
den nicht bekanntgeben . Soweit das indische
Volk nicht in der Lage sei , aus eigenen Kräf¬
ten diese gewaltsame Befreiung durchzufüh¬
ren , werde man selbstverständlich jederzeit

auch dankbar fremde Hilfe annehmen . Die
Unabhängigkeit Burmas und der Philippi¬
nen , die von Japan zugesagt würde , sei für
das gesamte indische Volk ein weiterer An¬
sporn , sich mit neuen Kräften für die Frei¬
heit des eigenen Landes einzusetzen . Zur
Ernennung Wavells zum Vizekönig bemerkte
Böse , daß dies kaum eine Aenderung in der
Verwaltung Indiens bringen dürfte . Man
könne aber erwarten , daß damit der mili¬
tärische Druck und die Gewalt , die auf das
indische Volk bereits ausgeübt würden , in
Form einer Militärdiktatur noch verstärkt
würden.

v. klddsnlroy an voss
Berlin , 19. Juni . Reichsaußenminister

von Ribbentrop sandte an Subhas Lhandra
Böse folgendes Telegramm : „Zu Ihrer An¬
kunft in Ostasien schicke ich Ihnen meine
herzlichsten Grüße . Bei dieser Gelegenheit
danke ich Ihnen auch fÜL Ihre an den Füh¬
rer und an mich gerichteten Abschiedstele¬
gramme , in denen Sie auf Ihre Solidarität
mit Deutschland im Kampf gegen die ge¬
meinsamen Feinde hinweisen . Wir wünschen
Ihnen für den weiteren Freiheitskampf des
indischen Volkes allen Erfolg , gez . Ribben¬
trop ."

ksrückle platzten wie 8eitendls8ön
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vm . Ankara , 19. Juni . Das Gewicht des
britischen Nervenkrieges wurde während der
letzten Tage in auffälliger Weise nach dem
östlichen Mittelmeer und dem Nahen Osten
verlagert , in der offenkundigen Absicht, , die
internationale Nervosität und das Rätsel¬
raten um die angeblich bevorstehende In¬
vasion zu vermehren . Vor 3 Tagen wurde
die türkische Öffentlichkeit durch Meldungen
aus London von einer sogenannten „Schlie¬
ßung der türkisch-syryischen Grenze " über¬
rascht. Gleichzeitig verbreitete man von Lon¬
don aus die Nachricht , die Türkei habe die
Beziehungen zum Vichy -Frankreich abge¬
brochen , und in Ankara selbst wurde durch
die angelsächsische Flüsterpropaganda ver¬
traulich das Gerücht kolportiert , der Vichy-
Botschafter in der Türkei , Bergerie .- sei von
seinem Posten zurückgetreten . Dann wurde
ein überraschendes Verstummen dreier unter
britischer Kontrolle arbeitender Rundfunk¬
sender im Nahen Osten festgestellt , woran
natürlich die mittlerweile aufmerksam ge¬
wordene Öffentlichkeit wiederum alle mög¬
lichen Kombinationen knüpfte . Auch fehlte

eine neue Meldung über Trüppenverstärkun-
gen auf Cypern nicht . Schließlich konnte sich
der irakische Britenbeauftragte Sur Said
nicht versagen , einen Beitrag zum anglo¬
amerikanischen Agitationsschwindel zu lei¬
sten , indem er einen Aufruf an die soge¬
nannte irakische Armee erließ , in dem es
hieß , die Stunde des Einsatzes und der Be¬
währung für die irakischen Soldaten sei
nahe.

Trotz dieser Fülle von Nervenkriegssymp-
tomen bleibt man jedoch in der Türkei,
sowohl in nationalen wie in internationalen
Kreisen , ruhig und gelassen . Ein Teil der
türkischen Presse stellt lakonisch fest, daß mit
Geschrei allein die Invasion nicht gemacht
und der Krieg nicht gewonnen werde . Das
offiziöse türkische Blatt „Mus "^ verschärfte
seine Stellungnahme noch, indem es voraus¬
sagt , alle diese Nervenkriegssymptome würden
sich in Kürze gewiß als Bluff enthüllen . Diese
Zeitung hat mittlerweile schon recht be¬
halten . Die von London bekanntgegebene
Schließung der türkisch-syrischen Grenze stellt
sich als eine beschränkte und vorübergehende

Maßnahme heraus , die vor allen Dingen
notwendig geworden war , weil das britische
Militär wieder einmal eine großangelegte
Razzia auf nationale Elemente in Nordsyrien
durchführte , deren Entkommen auf türkisches
Gebiet man verhindern wollte . Von dem an¬
geblichen Abbruch der Beziehungen zwischen
Frankreich und der Türkei blieb nichts übrig
als die Tatsache , daß die Türkei in Vichy
einen Botschafterwechsel vorbereitete und
deshalb ihren jetzigen Botschafter nach An¬
kara berief . Und das Kriegsgeschrei des
irakischen Söldners der anglo -amerikanischen
Politik schließlich stellt sich als ein Bemühen
heraus , neue Demonstrationen und Unruhen
im . Irak zu verschleiern.

Die Komödie des anglo -amerikanischen
Nervenkrieges im östlichen Miftelmeer und
Nahen Osten ist also schnell und ohne einen
anderen als einen gewissen Heiterkeitserfolg
zu Ende gegangen . In der Türkei ist man fest
überzeugt , daß dieser Nervenkrieg bald in
neuer Auflage wiederholt wird , ohne daß
man davon jedoch mehr beeindruckt würde
als in den letzten Tagen.

Aiigems88si»s Kmleerlrsge in äervkrsms ru erwarten
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Rom , 19. Juni . Das Korporationsmini-
sterium gibt die Einführung der Arbeits¬
dienstpflicht in Italien bekannt . Alle Frauen
der Jahrgänge 1919 bis 1925 und die Män¬
ner der Geburtsjahrgänge von 1907 bis 1925
fallen unter die neuen Gesetze, die am 1. Juli
in Kraft treten.

Die Erfordernisse des Krieges verlangen,
so heißt es in der Mitteilung des Ministe¬
riums , eine stärkere Mitwirkung aller an
den Anstrengungen der Nation , ihrer Wehr¬
macht die notwendigen Waffen und der Hei¬
mat Widerstandsmittel zu sichern. Die Ein-

kallay kuläist kortkv
Budapest , 19. Juni . Ministerpräsident von,

Kallay richtete über den Rundfunk eine Hul¬
digungsansprache an den 75jährigen Reichs¬
verweser von Horthy , in der er der Liebe
und Verehrung der ganzen ungarischen Na¬
tion Ausdruck verlieh . Der Ministerpräsident
legte dar , wie die Nation im Reichsverweser
jede ungarische Eigenheit in reinster und
edelster Form verkörpert finde . Wer ihn ver-

berufung zum Arbeitsdienst erstreckt sich nicht
auf Männer , die in militärischen Dien¬
sten oder in anderen Arbeitsverhältnissen
stehen , und auf Frauen , deren familiäre Um¬
stände einen Arbeitsdienst nicht gestatten.
Wie das Korporationsministerium weiter
bekanntgibt ist eine Reihe von Verordnun¬
gen in Vorbereitung , durch die augenblicklich
bei nicht wichtigen Arbeiten eingesetzte Ar¬
beitskräfte anders eingesetzt werden sollen.
Ferner sollen alle nicht notwendigen Arbei¬
ten eingestellt und die dadurch freigeworde¬
nen Mittel beschlagnahmt werden.

stehe, verstehe daher auch jeden Ungar . Ni¬
kolaus von Horthy schreite heute mit genau
demselben Glauben und der unerschütter¬
lichen Entschlossenheit der Nation voran , wie
er es vor 25 Jahren gelobte , daß sie von
neuem groß sein werde . Sein Gelöbnis habe
er gehalten . Die Nation habe den Zusammen¬
bruch, den Verrat , den Sturz und die Zange
der Feinde so von sich abschütteln können,
daß sie sich dessen hont « an ihrem groben
Feiertag kaum noch erinnere.

Bochum , 19. Juni . Im Verlaufe seiner
Reise durch die luftbedrohten Westaebiete be¬
suchte Reichsminister Dr . Goebbels in Be¬
gleitung des Stelln . Gauleiters Hoffmann
auch die Stadt Bochum , wo er sich an Ort
und Stelle von dem raschen Fortschreiten der
für die betroffene Bevölkerung eingeleiteten
Maßnahmen überzeugen konnte . Auch hier.
wie an allen anderen Orten der rheinisch-
Weftfälischen Gaue , war.  Dr . Goebbels tief
beeindruckt von dem heroischen Geist und der
unbeugsamen Haltung , mit der die Bevölke¬
rung den schweren Belastungen des feind¬
lichen Luftterrors trotzt.

Auf seiner Fahrt weilte Reichsminister
Dr . Goebbels auch in Dortmund,  um
sich hier in einer großen Kundgebung in
der Westfalenhalle mit der Problematik des
weltweiten Ringens auseinanderzusetzen.
Die Stunde kommt , so erklärte er u . a ., wo
der Terror gegen die Zivilbevölkerung , und
solcher ist der Luftkrieg ausschließlich , ver¬
golten wird . Ungeheure Zustimmung bran¬
dete dem Minister entgegen , als er ankün¬
digte , daß eine Armada der Rache  auf¬
erstehen werde , und daß er selbst den Monat
genau wisse , an dem sie zuzuschlagen be¬
gänne . Bis dahin gelte es . sich in Geduld
zu fassen , den Feind zu hassen , ohne nach
rechts und links zu schauen und nur so zu
handeln und zu leben , wie es das Wohl des
deutschen Volkes gebiete.

Nikolajew,  19 . Juni . Die Dienstreise
des Reichsministers für die besetzten Ostge¬
biet «. Reichskeiters Rofenberg , durch das
Reichskommissariat Ukraine wurde mit Be¬
sichtigungen in den Eeneralbezirken Dnje-
propetrowfk , Krim und Nikolajew fortgesetzt.
Im Eeneralbezirk Dnjepropetrowfk konnten
sich Neichsminifter Rofenberg und der Neichs-
kommisfar für die Ukraine , Gauleiter Koch,
von den Fortschritten sowohl in der land¬
wirtschaftlichen wie in der handwerklichen
Produktion überzeugen . Besonders eindrucks¬
voll gestaltete sich der Besuch von Saporoshje
sowie der Erzgebiete von Kriwoi Rog und
Nikopok . Die einheimische Bevölkerung , die
durch deutsche Tatkraft wieder Arbeit und
Brot gesunden hat , bereitete dem Reichs-
minister und dem Reichskommifsar einen herz¬
lichen Empfang.

Das Handwerk , für das sich Reichskom¬
missar Koch immer besonders eingesetzt hat,
konnte mit beachtlichen Leistungen aufwar¬
ten . die nicht nur der deutschen Wehrmacht,
sondern auch der Versorgung der einheimi¬
schen Bevölkerung mit Eebrauchsgütern zu¬
gute kommen . Reichsminister Rofenberg rich¬
tete an die in großer Zahl versammelten
Volksdeutschen und die hier eingesetzten Ar¬
beiter und Techniker eine Ansprache , in der
er ihnen die Treuegrüße des Eroßdeutschen

Reiches überbrachte . Die Worte des Mini¬
sters wurden mit tiefer Bewegung aufge¬
nommen.

Das gleiche Bild eines von Monat zu Mo¬
nat fortschreitenden Aufbaues zeigte auch der
Generalbezirk Krim,  der mit seinem Nord¬
teil Taurien erst im Herbst 1942 von der
Zivilverwaltung übernommen wurde . Der
Reichsminister und der Reichskommifsar wur¬
den in Melitopol durch den Generalkom-
miifar Gauleiter Frauenfeld empfangen . Der
Minister besichtigte Dienststellen von Ee-
bietskommissaren und weilte auch in Askania
Nova , dem berühmten , von einem Deutschen
gegründeten Tierparadies in der nogaischen
Steppe , das in der bolschewistischen Zeit her¬
untergewirtschaftet worden war und in Zu¬
kunft eine große Bedeutung vor allem für
die Schafzucht  gewinnen wird . Besuche
in landwirtschaftlichen Betrieben , so u . a.
einer Geflügel -Brutanstalt im Gebiet Meli¬
topol , eines Fohlenhofes im Gebiet Pria-
sowskoje . der Pflanzenbauversuchsstation Me-
litoool , ergänzten den bei den Fahrten durch
den Eeneralbezirk gewonnenen Eindruck von
der rastlosen Aufbauarbeit und den günsti¬
gen Aussichten für die diesjährige Ernte.

Im Eeneralbezirk Nikolajew  wurde
die Stadt Cherfon an der Dnjepr -Mllndung
besucht, in der im letzten Jahre bedeutsame
Industrien neu errichtet  worden

sind. Reichsminister Rofenberg und Reichs¬
kommissar Koch konnten sich von den erfolg¬
reichen Arbeiten eines Baumwoll - For-
schungsinftituts,  das im Februar 1942
von deutschen Fachkräften übernommen wor¬
den ist, überzeugen . Von den Sowjets zum
Teil zerstörte Konservenfabriken haben nach
rastloser Aufbauarbeit die Produktion wie¬
der aufgenommen . Ein den Obstreichtum des
Gebietes besonders eindrucksvoll zeigendes
Obst - und Eemüsegut , auf dem die Pflege
und Züchtung hochwertiger Qualitätssorten
betrieben wird , wurde eingehend besichtigt.

Der Reichsminister konnte sich im Verlauf
der ganzen Reife davon überzeugen , daß die
kommende Ernte in der Ukraine ange.
messene Ertrüge  erwarten läßt , wenn
das Wetter weiter günstig bleibt . Trotz gro¬
ßen Brennstoff -, Gespann - und Arbeitskräfte¬
mangels ist im Reichskommissariat Ukraine
eine Bodenbestellung in größtem Umfange
erreicht wdrden . Dies ist eine Leistung , die,
wie sich der Reichsminister überzeugen konnte,
der besonderen Initiative und Arbeitsfreu-
digkeit der Eebietskommissare und der Land-
wirtfchafteführer sowie dem eifrigen Einsatz
der Bevölkerung zu danken ist. Die Männer
des Berwaltungsführerkorps wurde « dem
Minister und dem Reichskommifsar vorge¬
stellt und zuy » Teil vom Minister mit Kriegs¬
verdienstkreuzen ausgezeichnet.

Ssrlmsr keisr ru kkrsn korlkys
Berlin , 19. Juni . Anläßlich des 75. >Ee-

burtstages des Reichsverwesers des König¬
reichs Ungarn , Nikolaus von Horthy , fand
am Freitagabend im Berliner Ufa -Palast
am Zoo eine Feierstunde statt , in deren
Mittelpunkt eine Ansprache des ungarischen
Gesandten in Berlin . Doeme Sztojay stand.
Er beschäftigte sich u. a . mit dem Wieder¬
erstehen der deutsch-ungarischen Waffenbrü¬
derschaft des ersten Weltkrieges und der akti¬
ven Beteiligung Ungarns an dem Kampf
gegen den Bolschewismus . Diesen Weg gehe
Reichsverweser von Horthy mit seinem Volk
treu und unbeirrt weiter bis zum gemein¬
samen Endsieg gegen sämtliche Feinde , an
den fein Glaube unerschütterlich ist. Das
ungarische Volk stehe geschlossen hinter sei¬
nem Reichsverweser und blicke mit ihm ver¬
trauensvoll in die Zukunft . Im Anschluß
daran gab Sztojay in den Räumen der un¬
garischen Gesandtschaft einen Empfang , zu
dem hohe Vertreter aus Staat , Partei und
Wehrmacht geladen waren.

„Lageksiisrl unä ermutigt"
Tokio , 19. Juni . Die drei Tage währende

82. außerordentliche Sitzung des japanischen
Reichstags wurde Sonnabend feierlich ge¬
schlossen, als Premierminister Tojo ein kai¬
serliches Schreiben verlas , in dem die Ver¬
tagung der Sitzung angeordnet wurde . In
einer mündlichen Erklärung sagte Tojo , daß
die japanische Weltpolitik und die konkreten
Maßnahmen , die Japan durchzuführen vor¬
schlage , der Welt durch die 82. Sitzung des
Reichstages klargemacht worden seien . „Ich
glaube fest", so führte er aus , „daß alle Na¬
tionen innerhalb der Wohlstandssphäre in
der Erneuerung ihrer Kriegsanstrengungen
sehr angefeuert und ermutigt wurden ". Tojo
fügte hinzu , daß Japan zu dieser Zeit „seine
nicht nachlassende Entschlossenheit zum Aus¬
druck bringt , den gemeinsamen englischen und
nordamerikanischen Feind zu vernichten ".
Zum Schluß würdigte der Premierminister
die hohe Moral und die Begeisterung der
japanischen Bevölkerung , der Sache der Na¬
tion zu dienen.

Rebe des rumänischen Kriegsministers . In
der rumänisch - deutschen Soldatcnstunde des
rumänischen Rundfunks sprach Kriegsminister
General Pantazi zu dem bevorstehenden Jahres¬
tag des Kricgsbcainns im Osten . Er gab in
seiner Rede der Ueberzeugung von der schick¬
salhaften Notwendigkeit dieses Krieges Aus¬
druck und von der Entschlossenheit Rumäniens,
diesen im Interesse seines völkischen Lebens bis
zum siegreichen Ende zu fuhren.

Goethe - Medaille für Pros . Dr . Zander . Der
Führer hat dem ordentlichen Professor Dr . Enoch
Zander in Erlangen auS Anlak der Bollen-
düng seines 70 . Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste als Forscher und Lehrer auf
dem Gebiete der Bienenzucht die Goethe - Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Von unserem rnr Oröensknrg Trössluse « auk-
«sockten LonckerdsrieNterststtsr Will « Lörbsl

Wer sich der Tatsache bewußt ist , daß eine
der Hauptquellen der nationalsozialistischen
Weltanschauung im Frontgeist des ersten
Weltkrieges lag . der wird die Bedeutung
des Inhalts der kürzlich durch alle Zeitun¬
gen gegangenen Meldung nicht unterschätzt
haben , nach der auf der Ordensburg Krös-
sinsee zur Zeit ein Lehrgang kriegsversehr¬
ter Frontsoldaten mit dem Ziel ihres späte¬
ren hauptamtlichen Einsatzes in der NS-
DAP . läuft . Ein mehrtägiger Besuch bei die¬
sen Männern in Pommern gab Gelegenheit,
in Unterhaltungen mit dem Lehraangsletter,
sowie durch Teilnahme am Lehrbetrieb und
in Diskussionen mit den Lehrgangteilneh¬
mern die grundsätzliche Wichtigkeit dieser von
Reichsorgänisationsleiter Dr Ley veranlaß¬
ten Maßnahme anschaulich zu erfahren . Schon
nach den ersten Sätzen wurde offenbar , daß
hier ein neuer und doch so selbstverständlicher
und natürlicher Weg zur Sicherung des
kämpferischen Nachwuchses des politischen
Führerkorps konsequent beschriften wurde.

Die Partei hat mit all ihren Eliederunaeck
bekanntlich ihre besten und weitaus meisten
Kräfte an die Wehrmacht abgegeben ; ihre
Aktivsten stehen fast ausnahmslos an der
Front und sie hat einen weit über dem
Gesamtdurchschnitt liegenden Prozentsatz an
Blutzoll diesem Krieg entrichtet . Dies allein
würde rechtfertigen , daß die NSDAP . jetzt
die aktivistischen politischen Kräfte , die in¬
folge Verwundung für den Fronteinsatz nicht
mehr , in Frage kommen , zum ausschließlichen
Dienst in der Bewegung aufruft . Es will
uns aber scheinen , daß die Ueberlegungen»
die zur Einrichtung derartiger Lehrgänge
führten , tiefer gehen , daß es eben nicht nur
darum ging , Ausfälle zu „ersetzen". Ueber
den rein praktischen Nutzen dieses Er¬
ziehungsprozesses an Kriegsversehrten zu po¬
litischen Kämpfern wurde zweifellos die
seelisch -geistige Bedeutung gestellt , die darr«
liegt , daß der o p fe rw il l i ge Eeist und
die  handelnde Einsatzfreude,  die
allezeit den Motor der nationalsozialistischen
Bewegung ausmachten , mit diesen junge«
Frontsoldaten eine auffrischende Zufuhr er-
hasten.

Es ist ja nicht so, daß die NSDAP . einem
Teil ihrer Angehörigen auf diese Weise eine
„Versorgung " verschaffen will . Gerade heute
und ebenso sehr nach dem Kriege gibt es für
jeden Deutschen , in Sonderheit für jeden
Frontsoldaten und Kriegsversehrten , genug
Ärbeits - und Einsatzmöglicheiten in Behör¬
den , Industrie , Wirtschaft und allen anderen
Berufen . Daß diese Männer , die nun als
Erste auf der Ordensburg Krössinsee ihre
Ausrichtung für ihren politischen Kampf er¬
fahren . nicht nach Verdienst und Titel frag¬
ten und strebten , macht gerade ihren beson¬
deren Wert als Nationalsozialisten aus . da
sie ihren Idealismus über jede materielle
Ueberlegung stellen.

Unsere Unterredung mit dem verantwort¬
lichen Leiter des Lehrgangs , der selbst Teil¬
nehmer am ersten Weltkrieg war , und erst
vor einiger Zeit als Reserveoffizier aus dem
Lazarett entlassen wurde , rief uns eine
Aussprache in Erinnerung , die wir vor etwa
sechs Jahren mit Reichsleiter Dr . Ley über
den Gedanken und das Wesen der Ordens¬
burgen hatten . Wenngleich auch diese Lehr¬
gänge der Kriegsversehrten nicht einfach in
die ursprüngliche Ordensburg -Erziehung ein-
bezogen werden können , so sind doch die Me¬
thoden der Formung so sehr identisch , daß
die damals von Dr . Ley als dem Schöpfer
der Ordensburgen dargelegten Gedanken auch
für diese Gültigkeit haben , Zuvor steht die
Erkenntnis , daß die Einformung der ver¬
wundeten Frontsoldaten in ihren künftigen
politischen Auftrag nicht durch Schulung,
d. h. durch Ausrichtung auf handwerkliche
Teilgebiete . sondern nur durch Er¬
ziehung,  also durch totale Erfassung des
Menschen in seiner geistigen , seelischen und
körperlichen Struktur erfolgen kann.

Dr . Ley sagte damals : „Unsere Ordens¬
burgen sind keine Klöster , und wir züchten
keine Mönche . Ich will diese Männer zu
weltanschaulich eindeutig und klar fundierten
Nationalsozialisten erziehen und ich will . daß
ihre Urteilskraft ungetrübt dem gesunden
Menschenverstand entspricht !" Dieser Grund¬
satz für die Junker -Erziehung ist nun auch
die Zielsetzung dieser Kriegsversehrten -Lehr-
gänge . Entsprechend ist auch die Erziehungs¬
methode während dieser viermonatigen Lehr¬
gänge im wesentlichen gleich der , die für die
dreijährige ordentliche Ordensburg -Erziehung
Eeltubg hat.

Den Personalämtern der Partei fällt mit
der Vorauslese der für diese Berufung ge¬
eigneten Kräfte eine besonders wichtige und
verantwortungsvolle Aufgabe zu. Sie sind
selbst daran interessiert , wertvolle Kräfte für
die weltanschaulich -politische Arbeit zu akti¬
vieren . Ein Vertreter des Hauptperson « !«
amtes der Reichsorganifationsleitung nimmt
ständig an den Lehrgängen teil , um in Be¬
ratung mit dem Kameradschaftsführer den
späteren Einsatz planvoll auf Grund der ge¬
zeigten Eignung vorzubereiten . Auch das jetzt
schon bewiesene Interesse in den Kreisen Ver¬
sehrter Frontkämpfer an diesen Lehrgängen
wird dazu beitragen , daß der von Dr . Ley
erstrebte Erfolg sichergestellt ist.

Die naheliegende Frage , ob die teilweise
recht schweren Verwundungen für sie kein«
allzu große körperliche Behinderung und da¬
mit eine geistige oder seelische Belastung be¬
deuten , wird einmütig mit überlegenem Lä¬
cheln verneint . „Mir fehlt zwar mein linkes
Bein ", sagte ein ehemaliger Unteroffizier
mit dem EK . 1, „aber ich fühle mich gesün¬
der denn je . Im Gegenteil : zum ersten Male
in meinem Leben habe ich eine Zielsetzung
und Lebensaufgabe vor mir , die mich nicht
nur innerlich restlos ausfüllt , sondern die
es mir auch leicht macht , alle seelischen Kon¬
flikte . und körperlichen Behinderungen zu
überwinden !" Vor solchem Bekenntnis kann
man sich nur stumm verneigen . Als der Ka¬
meradschaftsführer uns noch mitteilte , daß
der Beinamputierte durch zähe Energie ir
Hochsprung 1,25 Meter meisterte , da war es
uns offenbar , daß hier nicht nur Männer mit
einem gesunden Körpergefühl in eine wich¬
tige Aufgabe im Rahmen der nationalsozia¬
listischen Bewegung hineinwachsen.

Am 10V . Todestag Theodor Gotttteb v . Hio-
vcls , des Verfassers jenes denkwürdigen Auf¬
rufs „ An mein Volk ", der 181S den Autbruch
der Nation einleitete , fand an seiner Grabstätte
in Bromberg eine schlichte Gedenkfeier statt , in
der der Bürgermeister der Stadt Brnmnerg und
ein Urenkel des deutschen Frciheitsrufers Kränze
niederlegten.

Vriivh aas Verlag ! krewer Leitung , AS- Sau»
rerlag Ws»vr-8wo y . m. d. 8 .. « reinen. Verlogs-
cklrelrtor 8ugo Lsdlsrr SauptsobrMIeltex , lad«
» . vlstrlod . Silltig ak r. ». 1S4S, k>r«1,Iiite Ar. U
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Ol ist kein Zufall daß der Kongreß der
ausländtfchen Arbeiter gerade in Hamburg
stattfindet , denn einmal wird durch ihn
die Tradition der Freizeitkongresse aus

tj dem Frieden fortgesührt und zum anderen
ji. ist gerade Hamburg ein Sammelplatz aller
< jener Kräfte , di« in der Produktionsschlacht
• Ihre Arme zur Verfügung stellen . Unser

.!> Mitarbeiter hat aus diesem Anlaß einmal
eines jener vielen Lager besucht, in denen
die ausländischen Arbeiter untergebracht

i find.
Da steht nun di« Stadt aus Holz : Kein

zZrunkbau , keine himmelanstürmende Fassade
— vielmehr eine schlichte Anlage mit den
bekannten Bauten , wie sie in Zeiten dar
Improvisation schnell aus dem Boden wach¬
sen. Bei aller Einfachheit aber sauber und
freundlich , gut geplant und sauber geordnet.
„Europa in der hölzernen Stadt " kann man
die Anlage nennen , denn nicht weniger als
17 Nationen sind hier vereinigt , siebzehn
Sprachen werden hier gesprochen . Siebzehn
auf eigene , Kost eingestellte Geschmacks¬
richtungen wollen hier befriedigt und sieb-
zehn verschiedene Mentalitäten ihre An¬
sprüche auf geistige Bedürfnisse erfüllt sehen.
Eine schwierige Aufgabe , ohne Zweifel , die
sorgsam bedacht und klug erfüllt werden will.

Aber sie wird erfüllt . Erstes Gebot ist
natürlich in solchem Fall eine kluge Organi¬
sation . Sie läuft zusammen in der Hand
des Lagerführers , dem ein Verwaltungs¬
und ein Unterlagerführer beigegeben worden
ist . Allein , man kann , selbst wenn die drei
verantwortlichen Männer noch so sprach¬
gewandt sein sollten , von ihnen kaum er¬
warten , daß sie sämtliche in ihrem Laaer
vorkommende Idiome beherrschen . Für die ^ m
Fall stehen die Dolmetscher , die Verbindungs¬
männer bereit , die alle ihre Volksgruppen
betreffenden Fragen mit der Lagerführung
besprechen und regeln.

Genau so vielgestaltig wie die Zahl der
Nationen ist die der Berufe . Hier kann man
tatsächlich von einer Autarkie der Profes¬
sionen sprechen . Alles , was mit der Hand
arbeitet , ist in diesem Lager vertreten . Sie
alle erwarten natürlich aber auch , das wurde
schon angedeutet , eine ihnen gemäße Ver¬
pflegung , sowohl des Geistes , als auch Lei¬
bes . Ihnen stehen nicht nur deutsche , italie¬
nische , dänische und französische Köche zur
Verfügung , ihnen steht auch die Benutzung
der Lagerbücherei , die Werke in allen Spra¬
chen des Kontinents umfaßt , ihnen steht die
Turnhalle , der Sportplatz , stehen alle mögli¬
chen Sportgeräte zur Benutzung frei . Es ver¬
steht sich, daß neben allen diesen Dingen der
Gesundheit und der ärztlichen Betreuung die
vollste Aufmerksamkeit geschenkt wird . Ein
Krankensaal , ein ständiger Arzt , Behand-
lungs - und Sprechzimmer , die auf das mo¬
dernste eingerichtet sind , gehören zum festen

'Bestand des Lagers.
Kein Wunder , daß man in diesem Laaer

vergnügten Gesichtern begegnet . Da ist die
Lagerkapelle , die einen Kroaten die Trom¬
pete , einen Norweger die Flöte , einen Bul¬
garen die .Geige und einen Ungarn die Gui¬
tarre spielen sieht . Alles muntere Burschen,
die die fehlende Harmonie durch gut « Laune
ersetzen . Dir ist aber auch , um auf ein ande¬
res Gebiet zu kommen , ejn Mann , der vor
Jahren noch nicht ganz unbekannt war . Es
ist der kleine Alphonse Naegelin , Franzose,
ehemaliger Weltmeister im Fliegengewicht

der Boxer . Alphonse hat sich auf der Krim
t>et _ der französischen Freiwilligen -Legion
verschiedene Auszeichnungen geholt , wurde
verwundet kam zurück nach Deutschland . Jetzt
zieht er in dem Lager der Nationen Box¬
kämpfe auf , gibt jedem Kameraden , der Lust
hat , zu lernen , Unterricht im Faustkampf
und verbreitet im übrigen strahlende Laune.
Er sagt : 318 Kämpfe habe ich im Ring aus¬
getragen . Der gegen die Sowjets war mein

sä « sms « m , » «u SÄai ' Ä ? « 08
mich k. 0. zu schlagen und es wrrd ihnen • - - - -- - - - --- - .
auch nicht gelingen.

der Landstraße eine geringe Steigerung zu verzeichnen

Teppiche aus Birkenrinde . Die Renaler
Kunstschule hatte eine Ausstellung von Schü¬
lerarbeiten eröffnet , auf der besonders die
Textilabteilung mit schön gemusterten
Wand - und Futzteppichen auffiel , für deren
Herstellung als Material sogar Birkenrinde
verwendet wurde.

Bienenschwarm tötete Henne und Küken.
In einem Garten in Towdern überfiel ein
Bienenschwarm eine in einem Lattenkäftg
befindliche Henne nebst deren frei herum¬
laufenden elf Küken . Sie wurden sämtlich
von den Bienen zu Tode gestochen.

Vo 1k 8 wirt 3 chaf ):

Konzentration der Süßwarenindustrie
Im Zusammenhang mit der Notwendigkeit, all« Pio-

duktionrkräste aus kriegswichtige Arbeiten zu konzen¬
trieren , ist die Arage aufgeworfen worden, ob es
nicht zweckmäßigsei. den bisher von der Eußwaren-
wirtschaft verarbeiteten Zucker zur unmittelbaren Ver¬
teilung an den Verbraucher zu bringen. Gegen eine
solche Maßnahme sprechen zahlreiche Gründe. Für die
Entscheidung einer solchen Frage fällt maßgeblich ins
Gewicht, welche Leistungen von der Eüßwarcuwirt-
schaft überhaupt erbracht werden, und in welchem
Verhältnis der Aufwand für diese Leistungen zu
ihrer kriegswirtschaftlichenBedeutung steht.

Zunächst müssen wir hier einmal an die Bedeutung
der Süßwaien als unersetzlicheZusatznahrung für die
Wehrmacht denken! Schokoladeund Zuckcrwarenhaben
für den Soldaten an der Front zur Bekämpfung von
Hunger und Durst oft mehr als nur gelegentlicheBe¬
deutung. Darüber hinaus werden Schokoladenerzeugnisie
vielfach mit Anregungs- und Stärkungsmitteln »er¬
sehen. häufig für besondere Perxflegungsaufgaben be¬
nötigt. Die mit Vitaminen hergcstellten Zuckerwaren
stud ferner berufen, di« Gefahren einer einseitigen Er¬
nährungsweise und dadurch bedingter Gesundheits«
schädigungenzu bannen. Eine gleich wichtige Bedeutung
kommt den verschiedenenZwieback - und Keks-
s 0 r ! e n zu, die Zusätze von Sojamehl enthalten und
in erster Linie als Lazarettverpflegung heiangczogcn
werden. Allein diese vielfältigen und kriegswichtigen
Zwecke im Rahmen der Wehrmachtsverforgungbedingen
cs, daß die Betrieb« der Süßwarenherstellung in Tätig¬
keit bleiben.

Aus der Tatsache, daß etwa ein Drittel  der
jetzigen Süßwarenherstellung auf die Wehrmacht ent¬
fällt (weshalb jene auch als kriegswichtig anerkannt
wurde), läßt sich erkennen daß die Frage der Her¬
stellung von Süßwaren für die z i v i I e Bevölkerung
nur im Zusammenhand mit diesen Kriegsnotwendig¬
keiten gesehen werden kann. Der zusätzlicheArbdits-

„Bröina"
Kolonialware«verkauf A-E , Bremen

Bei nahezu gehaltenem Umsatz beläuft sich der
Jahresertrag für 1942 auf fast unverändert (M7 Mill.
AM. Rach 0,«38 («,031) Mill. RM Aulageabfchreibun-
gen und wleder 250« RM Zuweisung alt die gesetz¬
liche Rücklage errechnet sich ein Reingewinn  von
U.V13(0,027) Mill , RA!, der fich UNI den' Vortrag auf
0.151 Mill. RM erhöht' Aus diesem beschloßdi« HV
unverändert 4 'Prozent Dividende , —
In der Bilanz,  die mit 1,58 (1,482) Mill. RM
abschließt, werden jetzt 0,320 f0.454) Mill. RM Hypo-
thekenschuldeaausgewiese». Die Erhöhung erklärt sich
durch Aufnahme eines Abgeltungsdarlehns von 103 000
RM zur Abgeltung der Hauszinssteuer. die aktiviert
worden ist. Ferner erscheinen 0,132 (0,180) Mill RM
langfristige Darlehn, 0,062 (0,043) Kreditoren, 0,038
(0.030) sonstige Verbindlichkeiten und 0.121 (0,093)
Mill , RM Bankschulden. Das Anlagevermögen hat sich
u. a, durch den Bau eines Kühlrau m« s und die
Anschaffung von Kühltruhen sowie von Vetkaufstisch-
aufsätzen erhöht. Am übrigen werden ein Warenbestand
von '«,362 (0,227), ferner 0,010 (0,019) Debitoren,.
0,021 (0,025) Konzernforderungcn, 0,003 (0,038) Bank¬
guthaben und fast unverändert 0,042 Mill, RA! flüssige
Mittel ausgewiesen. Im Bericht wird mitgcteilt, daß
die Gesellschaftmit voller Zuversichtan die Aufgaben
des neuen  Geschäftsjahres hgraMgehe.

Harburger Eisen- und Bronzewerk« A-E, Hamburg-
Harburg. Die Gesellschaftweift für 1942 einen Iahres-
roheitrag von 2M ..(2M ) . Will. SM aus . D«,r. Geu>inp

auswand ist dabei verhältnismäß gering. Dann
müssen wir aber auch an die Versorgung der Kinder
mit Trinkschokoladedenken und vor allem an die oft
willkommene zusätzliche Versorgung der luftge¬
fährdeten  Gebiete insbesondere nach Terroran¬
griffen! Schließlich stehen für die Versendung von
Liebesgaben an di« Soldaten außer gelegentlichen
Süßwaren nur wenig andere Dinge zur Verfügung!

Selbstverständlichmuß alles geschehen, den Aufwand
an Arbeitskräften und Energie für dis Süßwaren-
fertigung fo gering wie möglichzu halten. Bei der zur
Zeit laufenden Stillegungeaktion  ist dies
oberster Gesichtspunkt, Rach ihrer Durchführung werden
die verbleibenden Hersteller durchweg mit Wchrmachts-
und Zioilanfcrtigung so ausgelastet fein, daß weder
Leerlauf noch unnötiger Aufwand entsteht. Im übrigen
ist zu bedenken, daß gerade die in der Süßwarcnher-
stcllung tätigen Arbeitskräfte — wie in der Zigarrcn-
herstellungl — fast durchweg anderweitig nicht einsatz¬
fähig sind. Hand rn Hand mit den genannten Maß¬
nahmen geht die Vorsorge, eine gerechteVerteilung der,
Süßwaren an die Bevölkerung sichcrzustcllen. Auf Grunlu
der Erlasse des Reichsernährungsministeriums ist seil
einigen Monaten eine regionale Verteilung
nach' Bezirken der einzelnen Landesernährungsämter
eingefllhit. Alle Bemühungen könnten natürlich iiegen-
standslos werden, wenn der Sützwarcnwirtschaft für die
Versorgung der zivilen Bevölkerung nicht mehr der
genügende Zucker zur Verfügung gestellt werden
könnte. Diese Frage ist jedochbereits dahin gelöst, daß
die erforderlichen verhältnismäßig geringen Zucker¬
mengen für die Aufgaben der Süßwarenwirtschaft aus
der laufenden Kampagne zur Verfügung stehen. Da¬
durch, daß durch die Verarbeitung dieses Zuckers viele
Rohstoffe, die sonst nicht oder nicht ebenso nützlichfür
Ernährnngszwecke Verwendung finden, mit aufgear¬
beitet werden können, erfährt der Nutzen der Znckcr-
zuteilung für die Süßwarenwirtschaft eine erhebliche
Verbreiterung.

von 204 310 (204 380) RM wird zur Ausschüttung
von wieder 6 Pzt. Dividende verwendet, während
40 601 RM vorgelragen werden. Laut Bericht bracht«
das Rechnungsjahr 1942'eine erneute Steigerung der
Werkslcistungen,

Wollwaarenfabrik „Mcrcur", Liegnitz. 1941/42(30. 9.)
konnte der Gesamtumsatzim wesentlichengehalten wer¬
den; allerdings sei das Ausfuhrgeschäft  erheb¬
lich zurückgeqangen. Laut Ertragsrechnung ist de: Roh-
stoffüberfchuß̂auf 1,38 (1,77) Mill, RM zurückgegangen.
Der Reingewinn beträgt einfchl. Gewinnvortrag 81 175
(95 563) RM Zur Verteilung sind wiederum 4 Pzt.
Dividende auf 1 330 300 RM AK vorgeschlagen. (Von
dem Slammaktienkapital von 1.0 Mill. RM sind nach
wie vor 31 300 RM im Besitzder Gesellschaft.)

Glanzstosf-Fabrik St . Pölten A-E, St . Pölten . Di^
Produklionsanlagen sind 1942 voll ausgcnutzt worden.
Auch konnte die bei Beginn des Berichtsjahres im
Bau befindliche Erweiterung  planmäßig in
Tetrieb genommen werden. Das Werk befindet sich zur.
Zeit im weiteren Ausbau auf ein Spezialver-
fahren.  Der Reingewinn wird zur Verteilung der
rückständigen5. Pzt. Dividende für 1940 auf nom, 1,40
Mill. RM kuni. Vorzugsaktien vemvendet. (I , D.
waren je 3 Pzt, Dividende auf. nom7̂1,i0 Mill. RM
kum. Vorzugsaktien für 1939 und 1941 ausgefchüitet
worden.. . .

Deutsche Eisenbahn-Betriebs-Gesellschaft A-E, Ber-
II«. Bei- einer wertxron' Steigerung des Personenver¬
kehrs fcli«£ ,Dr Gützr-verkehr..hinter dcup,de? BotzjHDM-

war . Im Brhnbettieb wurden die dringendsten In-
standseßungsarbeiten durchgeführt. Ts ergibt stch einfchl.
98 033 (373) RM Vortrag ein Reingewinn von 200 413
(98 053) RM, woraus 2 Pzt . Dividende (0 Pzt .) auf
8 Mill, RM AK vorgefchlagen wird. 100 413 RM
sollen vorgetragen werden. Rach den Ergebnissen der
zurückliegenden Monate des laufenden  Jahres
könne mit einem weiter befriedigenden Verkehr der
Bahnen gerechnet werden. Dis Entwicklung des Kraft¬
verkehrs dagegen fei ungewiß.

Eine Beuiirtschanunessteiie
für industrielle Fette und Waschmittel

Der RA Rr. 138 vom 17. Juni enthält die Anord¬
nung Rr 111/43 der Reichsstelleindustrielle Fette und
Waschmittel, nach der zur Bewirtschastungsstelle die
Fachgruppe Seifen-, Walch- und Reinigungsmittel-
Industrie, Berlin , bestimmt wird. Sie wird ermächtigt,
Erzeugungspl .ane,  die der Reichsbeauftragtr
festlcat, für die Herstellung von Seifenerzeügnissen,
Wasch- und Reinigungsmitteln vorzubereitcn und durch-
zuführen, Herstellungsanweisungcnzu erteilen, die Her¬
stellung von Waren, und zwar auch in Richtung auf
eine Beschränkung der Typen und Sor¬
ten,  zu regeln, Bestimmungen über die Einspa¬
rung von Transportlei st ungen  zu treffen
sowie Prüfungen , insbesondere Betriebsprüfungen,
durchzuführen.

Einsparung von Transportleistungc» auf dem Gebiet
der TertUveredlung. Die Reichsvercinigung der Textil¬
veredlung hat im RA Rr 138 vom 17. 6. die Anwei¬
sung II veröffentlicht, nach welcher Epinnstoffveredler
bei der Auslastung ihrer Betrieb- mit Aufträgen auf
die Einsparung von Transportleistungen bedacht zu
nehmen haben.

Finnlands Außenhandel
Helsinki 19, Juni . Der Gif-Wert der fitinischen Wa-

reneinfuhr betruK im Mai insgesgmt 19991! Mill Fmk
gegen « 26,2 Mill. Fmk tm- Vormonat. Seit Jahres¬
beginn bis Ende Mai (fünf MvnatrI betrug der Gif-
Wert der Einfuhr nach Finiflund. 5729,5 Mill, Fmk.
Der Fob-Wert der -finnischen Warenausfuhr betrug im
Mai dieses Jahres 845,4 Mill , Fmk gegen, 588,9 M;
Fmk im Vormonat. Seit Jahresbeginn bis Ende Mal;
betrug der Fob-Wert der finnischen Warenausfuhr ins¬
gesamt 2998 Mill , Fmk,

Die Ernteaussiciiten in Finnland
Helsinki, 19. Juni . Die verschiedenenLandwirtschafts¬

gesellschaftenFinnlands melden, daß die Ernteausstchten
nach der günstigen frühjahrszeitlichen Witteiungs»
perrode gegenwärtig im allgemeinen besser find al-s ge¬
wöhnlich und die Erträge des vergangenen Jahres
wahrscheinlich übersteigen werden. Die Heuernte kann
mit Ausnahme der nördlichstenGebiete im Lause d-res'es.
Monats begonnen werden Abgesehenvon Nordfinnland,
ist die Lage sowohl für die Frühjahrs - als auch lur
die Herbstaussant befriedigend. Das diesjährige Anbau-- :
Programm ist zum größten Teil durchgeführt worden.
Bei weiter guter Entwicklung der Witterung rst rn
diesem Jahre eine gute Ernte zu erwarten.

Wasscrstände der Weser
Harm .-

Münden

17. Juni
18. Juni
IS. Juni

Earls-
huifen• Hameln Minden

1,82 2.64 . 1,89 2,40
1,64 2,56 1,88 2,36
1,46 2,25 1,76 . 2,32

l Uti&Kc i$pohtscR,Gu
'Die Nundenkämvfc der Schütze«

Das Bild der Rundenkäinpfe bei den Schützen
bat sicĥ in der Gauklasse bereits geändert . 1848
liegt zivar noch immer an der Svitze , mird aber
hart bedrängt non der Ordnungspolizei , die
sehr glcichniützig schieht. Sie hat mittlerweile
das bislang beste Manuschaftsergebnis ge¬
schossen, Von 860 möglichen Ringen schoß die
Mannschaft 822 Ringe . Auch hält der Meister
der Orönungsvolizei Fritz Dunckake noch den
Einzelrekord mit 222 Ringen von 240 möglichen
Ringen . Der SchB . Eversten -Oldenburg hält
einen sicheren dritten Platz , gefolgt vom Post-
svortverein . Die Mannschaft „von Lcttoiv -Bor-
beck" hat mit Ausfall einiger guter Schützen
durch Krankheit zu käuivfen und bildet den
Schluß der Tabelle . Endgültig wird rinn in
einiger Zeit die BrSchGilde , die zur Zeit ans
technischen Gründen noch nicht eingreifen kann,
in die Kämpfe eintreten . Sie kann das Bild,
infolge ibrer zeitweisen recht guten . Leistungen,
wesentlich verändern.

In der Bezirksklasse Gruppe A führt die
2. Mannschaft der BrSchGilde . Aber auch Hier
sind es die Polizeimüniier , die die Spitze zu
erreichen suchen. Sic haben den Spitzenreiter
in der letzten - Woche mit dein achtbaren Ergeb¬
nis von 785 Ringeil besiegt und werden alles
aufüietcn , die Spitze , zu erreichen . In weitem
Ilbstand folgen der SchBerein Huchting , AG.
Weser und „Wescrslug ". Sie alle haben erst we¬
nig Kümpfe bestritten , so daß sich das Bild sehr
bald ändern kann . In der Bezirksklasse Gruppe B
führt Focke-Wuls . Töeil hier nur noch wenig
Mannschaften vorhanden stnd, bleibt zu erwä¬
gen , ob die lieiden Gruppen A und B nicht ver¬
schmolzen werden.

„Rund um den Bürgerpark"
Der Sportgau Weser-Ems fuhrt am 11. Juli

aus der traditionellen Bremer Strecke sein zweites
diesjähriges Radrennen „Rund um den Bürger¬
park " über 85 Kilometer durch . Die Strecke Park¬
allee—tochwachhauser Ring —Findorffallee —Hollcr-
allee—Parkallee ist wieder 25nial zu runden , wo¬
bei sich Start und Ziel -an der Parkallee in Höhe
der Bulthauptstraße befindet . Das Nennen wird
als Gaumeisterschaft Weser -Enis gelvertct , ist aber
auch osf.cn für Fahrer der bonachbaiiten - Gaue.
Ne4tnuugSsä )il.uß ist der 5. Juli .-

Die Sportkreis « 6 (Bremen ) und 16 (Oldenburg)
haben ihre Schwimmcisterschastcu zusammciigelcgt

EM . bringen hiese .am / , Juli , i.»t„,StMndbav ..an

der Hunt « in Oldenburg / £ . zur Durchführung.
Zugleich mit den Meisterschaften sind zahlreiche
Bewerbe der HI ., des DJ, , des BDM , und des
IM . ausgeschrieben worden , die gleichfalls eine
starke Beteiligung finden werden.

Die Gcbiets -Kanu -Kurzstreckcn-Regatta der
Nordsee-HI . findet Sonntag . 4. Juli , auf d«r
Weser zwischen Siclwalk und Premer Segelverein
gegenüber der Mozartstraße statt . Die Regatta , ist
vfsen für HI . und BDM -. .sowie .DJ : und ist in
verschiedene Startklassen , unterteilt . Die Rennen
beginnen 14 Uhr mit 26 Wettbewerben . Melde¬
schluß 27. Juni,

Die Gaumeisterschaften von Weser -Ems im Ge¬
rätturnen der Männer sind ziach Barel in Olden¬
burg vergeben worden , wo sie am 27, Juni in
der Turnhalle des . Vareler Turnerbundes «nt --
-schicdeli werden . Während von ' 10. bis - 12 Ahr die
Pflichtübungen geturnt werden , folgen üb 15 Ahr
die Kurübungen und Eutscheidun -gen.

Wer heute vergißt , daß fede eingesparfe
Menge Gas und Strom bessere Waffen , mehr
Munition und mehr Benzin für unsere Soldaten
bedeutet , der hat sieh noch nicht klar gemacht,
welche riesige Energiemengen zusammen*
kommen ; ' wenn jeder nur ein wenig auf die
Vermeidung von Versäiwendungen achtet . Wenn
wir das tun , so können wir alle ohne spürbare
Einschränkungen 10—20 B/* gegenüber dem vor*-
jährigen Gas - und Stromverbrauch einsparerr«
wie es jetzt ein Erlaß des Generalinspektors
für Wosser und Energie von uns fordert . Wahr¬
scheinlich werden unsere Einsparungen sogar
noch größer seiri , wenn wir den Verbrauch alle
so weit senken, -daß die Mindestgrenze des un¬
bedingt Notwendigen nicht überschritten wird.
Jeder , der guten Willens ist , wird Dir sagen
und beweisen , daß solche alltäglichen kleinen
Opfer an verschwenderischen Friedensgewohn¬
heiten mit Leichtigkeit und Fröhlichkeit -gebracht

werden können I

mmr

Finanz - Anzeigen
Mechaniker u. Elektromechaniker-

Meister für die Montage u. spä¬
tere Instandhaltung wärmetech¬
nischer Mellanlagen , die Kennt¬
nisse auf . dem Gebiet der Druck-
Temperatur - u. Mengenmessung

Fleischerei Aktien-Gesellschaft. Bremen •
Die Aktionäre der Fleischerei A .-G. in Bremen werden hierdurch

zu der am Dienstag , dem 29. Juni 1943, nachmittags 16 Uhr , im r ’<T
Schlachthofrestauränt (Bremer Schlaehthof ) zu Bremen stattfindendenj bzw . moh^ tur ^ ieses^ Ge
19. ordentlichen Hauptversammlung eingeladen.

T a g esordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes und Jahresabschluß zum 31. De¬

zember 1942 und des GewinnverteilungsVorschlages des Vorstandes,
sowie des Aufsichtsrates nach § 96 A. G.

2. Beschlußfassung über die .Gewinnverteilung.
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des-

Aufsichtsrate «.
4 Aufsichtsratsw -ahl nach § 10 der Satzung.
6- Wahl des Abschlußprüfers für das laufende Geschäftsjahr.
Diejenigen Aktionäre , die an der Hauptversammlung und an den
Abstimmungen teiinehuaen wollen , haben nach § 21 der Satzung
ihre Aktien oder den Hinterlegungsschein des Notars spätestens
3 Tage vor dem Tage der Hauptversammlung bei der Fleischerei
A .-G. in Bremen oder bei der Bremer Kreditbank A.-G. in Bremen,
zu hin (erlegen und von dieser Stelle die Eintritts - und Stimm
karten abzufordern . »
Bremen , den 31. Mai 4943.

Der Aufsiehtsrat : Fr . Reinecke.
Der Vorstand : Jobs . Nüchel , H . Cordes.

Stellenangebote
Dipl .-Handelslehrerfin ) für meine

Privathandelsschule zum 1. 8. 43
gesucht . A. Schützer , Fulda,
Sturmiuss .tr . 1, Anruf 2614

Kaufmännische Kraft mit guten
englischen und französischen
Sprachkenntnissen für Büro¬
tätigkeit , Durchführung von
Sprachkursen und Unterricht im
Rahmen des betrieblichen Lei-
Stungs -Ertüchtigungswerks ges.
TTnterk. im Gefolgschaftsheim,
mit oder ohne Verpflegung , vor¬
handen . Angebote unter K. K.
1043 an Anzeigenmittier Stein¬
bach in Eisenach.

Perfekter , bilanzsicherer Buchhal-
ter (in ) gesucht , evtl , halbe Tage.
Carl Ph . Krouing jr ., Seifen¬
fabrik , Auf d. Bohnenkamp 00 02

Für. erstes Ein - und Ausfuhrhaus
mit Niederlassungen im Osten
Und den BalkanJändern wird ver¬
sierter Ausfubrhändler (Eisen¬
waren ) gesuclfl . Beste Aufstiegs¬
möglichkeit . auch Verwendung in
Auslandsfilialen . Ang . u , F 031

Für Sekretariat und Personalab¬
teilung eines großen Industrie¬
werks in Bremen werden einige
tüchtige Bürokräfte (männl . od.
weibl .) gesucht . Sehreibmasch .,
Stenografie und .etwas Erfahrung
im Sozial Versicherungswesen er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Unbedingte Zuverlässigkeit und
Verschwiegenheit ist Voraus¬
setzung für die Einstellung . Be¬
werbungen mit den üblichen
Unterlagen unter B . R. 56/G 2
an Ala , Bremen , erbeten.

Arbeitsfreudige männl . oder weibl.
Kraft f . die Gehaltsverrechnung
von großem Industriew 'erk in

, Bremen gesucht - Unbedingte Zu¬
verlässigkeit und Vertrauens¬
würdigkeit unerläßlich . Vertraut¬
heit mit der Bedienung elektr.
Mercedes -Buchungsmaschinen er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter B . R. 56/G 1
an Ala , Bremen , erbeten.

Kontorist oder Kontoristin sowie
Stenotypistin sofort . Franz Böhm
Sonnenstraße 4

Männliche
Jurist und Sachbearbeiter v. groß.

Verwaltungsdienststelle a,uf mög¬
lichst sofortig . Dienstantritt ge¬
sucht (Dauerstellung ). Bewerbun¬
gen mit Dichtbild, ' Zeugnisab¬
schriften , Lebenslauf u . Gehalts¬
ansprüchen umgehend erbeten u
T 57 978

Kaufm.' KrSfte , die in der Lag»
sind , AbteiJungsleiterposten zu
übernehmen , für hiesige Fabrik,
fortschrittl . Betrieb , d’chgehende
Arbeitszeit , sofort gesucht . An¬
gebote unter T 619.

Für unsere Niederlassung in der
Ukraine suchen wir zum soforti¬
gen Antritt einen bilanzsicheren
Iiuchhaller . Vorstellung mit
Zeugnissen und, polizeilichem
Führungszeugnis bei Job . Lange
Soha ‘s Wwe . & Co., Bremen,
Langenstr . 43 44

Führendes Brewer Außenhandels¬
haus sucht tüchtigen Einfuhr - u.
Transithändier hei guten Ent¬
wicklungsmöglichkeiten . Bewer¬
bungen unter G 032

Die Onianisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren . Be¬
werbungen mir Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin - Charlotten
bürg.

Bautedimkar für Kalkulation , Be¬
rechnungen und einfache Abrech¬
nungen per sofort oder lyiäter
gesucht . Ingenieurabschlußprü¬
fung nicht Bedingung , Abwechs¬
lungsreiche Beschäftigung evtl,
verbunden mit Außendienst . Die
Stellung eignet sich für Kriegs¬
versehrte oder Körperbehinderte.
H . Lüning & Sohn , Bremen , He-
melinger Str . 40, Betomsteinwerk,
Spezialbauunternehmung

Vermessungsgehilfan auch Kriegs¬
versehrte für großes Bauvorha¬
ben gesucht . Ang . u . C 67 800

Nationalsozialistische Industriestif¬
tung sucht für neuzeitlichen
Großbetrieb in Mitteldeutsäland
eine Anzahl tüchtiger Betriebs
Ingenieure mit Hoch - oder Fach
Schulbildung für interessante
Arbeitsgebiete in den mechani¬
schen Werkstätten (vorwiegend
spanabhebende Bearbeitung ) und
der Montage einer Geräteferti¬
gung . Bewerber , die auf ausbau
fähige Dauerstellung Wert legen
wollen ihr Angebot mit hand
schriftlichem Lebenslauf . Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild unt.
Angabe von Gebaltsanspruch (U.
frühestem EintriUstermin _ rich¬
ten unter L . G. 1504 an die Ala
Leipzig C 1.

Ingenieur (Heizungsfachmann ), der
auch mit Werkzeugmaschinen
vertraut ist , als selbständiger
Sachbearbeiter und Vertreter des
Abteilungsleiters gesucht . — Be-
Werbungen mit den üblichen
Unterlagen u . Angabe der Kenn¬
ziffer 743 unter D 67 900

Boti-iebstchlosser u. Maschinist , er¬
fahren und ordnungsliebend , von
mittlerem Betrieb im Findorff
mit Dampf Kraftanlage . Pumpen
und eigener Stromerzeugung ge¬
sucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften an Dampf-
wäseberei H. Gelkers & Co.. Bre¬
men , Fallingbosteler Str . 4—6.

biet interessieren , zum Einsatz
im Westen bzw . Osten d. Reichs
gebietes ges . Schriftliche Bewer¬
bungen erb . unter Nr . MBG 1105
an Werbegesellschaft H . L. Riese
K.G., Berlin W 8, Unter den Lin¬
den 43-45.

TUchtiger Meister für große Auto¬
werkstätte ges . Rudolf Schrotb,
Prag 11, Kreuzigasse 7.

Größeres Werk sucht für Einsatz
i . Dänemark , Norwegen u . Frank
reich Richtmeister , Schlosser u.
Klempner . Ausbaufähige -Dauer¬
stellung . Angebote unter M 212

Filmvorführer oder hierfür geeig¬
nete Bewerber , die als solche
ausgebiWet werden , im Alter von
45—55 Jahren , möglichst . mit
handwerklicher Vorbildung zum
Einsatz in den besetzten Gebieten
gesucht , Bewerbungen mit hancl
geschriebenem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild erbeten
an Organisation Todt , Zentrale
Personalamt , .Berlin -CharloUen-

■bürg 13.
Wir suchen laufend ; Möbelpacker,

Möbelträger , Kraftfahrer . F. W.
Neukirch Ä.-G-, internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Für Lager in ländlichem Bezirk
in der weiteren Umgebung von
Bremen männliche Arbeitskräfte
gesucht . Quartier wird gestellt
Angebote unter V 57 980

Zuverlässiger , energischer , in Men¬
schenführung erfahrener Auf¬
seher oder Werkmeister . Beson¬
dere Fachkenntuisse nicht erfor¬
derlich . Gute Werkwohnung vor¬
handen . Geo. G-leistein & Sohn,
Bremen -Vegesack

Aelterer Gärtner oder Gartenar¬
beiter für Instandhaltung eines
Garten « an der Schwachhauser
Heerstraße gesucht . Ganzjährige
Tätigkeit . Vorzustellen Robert
Kmeiner , Contrescarpe 58

Luftschutz wache gesucht . Nord-
Metall , Doventorsteinwcg ' 97

Boten , Beifahrer , Packer , auch
aushilfsweise . Blitz -Eilboten,
Pelzerstraße 20

Laufjungen nach der Schulzeit
August Jacobs , Am Brill 19

Weibliche
Für den Osteinsatz zu sofort eine

Buchhalterin mit Kenntnissen in
Steno und Maschinenschreiben
gesucht . Handschriftliche Be¬
werbungen unter E 630

Perfekte Buchhalterin von bedfu
tendem Bremer Im - und Export
geschält gesucht . Handscbriftl.
Bewerbungen unter H 633

Stenotypistin mit guten Kennt¬
nissen , die ggfs , zur Bedienung
einer Fernschreibanlage ange
lernt werden soll , zum sofortigen
Antritt gesucht . Besoldung er¬
folgt nach TO. A VIII . Bewer
Vmngen au Reichsarbeitsdienst
Arbg . XVII . Bremen . Haus des
Reichs , Personalabteilung . Per¬
sönliche Vorstellung erwünscht.

Gewandte Stenotypistin möglichst
per sofort von erster Bremer
Im - und Exportfirma gesucht.
Bewerbungen unter -J 034

Steno -Kontoristin f . bald gesucht
Durchgehende Arbeitszeit , ge-
gegebenenfalls n . Vereinbarung
auch Halbtagsbeschäftigung . F.
W. Neukirch A. G. Spedition und
Möbeltransport , Bahnhof str . 26

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:

SSK “ unter B. B. 51/66 an Ala,
Bremen.

intelligente Stenotypistin für inter¬
essante Redaktionsarbeit gesucht,
Meldung : Brem .Zeitung , Geeren 6-8

Kontoristin für Anfang J[uli zur
Aushilfe gesucht . Ang . N 213

Besch . Kontoristin ges . H. Lüning
& Sohn , Hemelingerstr . 40

Perf . Maschinen -Schreiberin (Ste¬
nografie nicht unbedingt erfor¬
derlich ) f . Dauerstellung gesucht
Schreibbüro Rembevti , Remberti-
straße 93, Ruf : 2 71 89

Ostseebad Misdroy sucht p. sof.
od. spät . Verkäuferin f . Lebens¬
mittel . Ang . mit Bild erbittet
J . Piitzeuius , Misdroy

Jg . Mädchen od. Frau für meine
Kunststopfereien ges . Meldungen
nachmittags von 3—6 Uhr , Ruf
Nr . 2 44 77. Kunststopferei Hans
Brauweiler , Contrescarpe 1 a.

Näherinnen gesucht Segelmacherei
Meyerdiercks , Bremen , bei der
lieeperbakn . u . Bremen -Vegesack,Hafenstraße

Wir suchen Frauen für leichte,
sitzende Beschäftigung in unse¬
rer Matratzen Werkstatt , Rhein¬
hold & Co . G. m. b. H ., Bremen,
Fedelhören 43. Ruf 2 70 30

Büfettfräulein für Speisebüfett , im
Wartesaal 2. Klasse für sofort
gesucht . Otto Reichel , Haupt¬
bahnhofswirtschaft

Platzanweiserinnen zu sofort ges.
Vorzustellen mit Arbeitspapieren
vorm . 11-1 oder nachm . 5-7 Uhr,
Büro : Metropoltheater

Zur Kinderpflege (3, 5, 6 J .) und
Mithilfe im Haushalt geeignete
Kraft für modernen ländlichen
Arzthaushalt Norddeutsehlands!
gesucht . Eilangebote in . Gehalts
anspriielien u . U 57 979

Ehrl . saub . Mädchen f . Haushalt
u . Laden zum 15. 7.  od . später
gesucht . Tietjen , Winterstr . 30

Hausgehilfin für s/t Tag evtL 2
bis 3mal wöchentl . Frau Boland,
Blumenthal , Rönnebeckerstr . 22

Zum 1. Juli od. später tücht . Haus
gehilfin ges ., evtl , auch schulent¬
lassenes Mädeh . Oberstudieudir.
Mehr , Schwerin i. M., Steinstr . 21

Mädchen für Etag .enhaushalt und
Geschäft . Brauweiler , Bergstr . 21
Ruf 8 13 85 (2-44 77)

Suche für Dentistenhaushalt a. <h
Lande jg . Mädchen od. jg . Frau
f . leichte Haus - u. Gartenarbeit.
Frau Henny Meinecke , Dorf¬
mark 89 (Lüneburger Heide)

Jg . Mädeh. f . Hsli . Lupinenstr . 77
Morgenhiife 2—3mal wöchentlich.

Donandtstr . 67, Ruf : 4 59 68
Morgenhiife für täglich oder mehr,

Wochent . gesucht . Curtius , Horn.
Luisental 12, Ruf 4 20 86

Suche Stundenhilfe f . 1—2 Tage
wöcheutli . f . V» Tag . Ruf 4 78 63

Gesucht .für die Nachmittagsstun¬
den ein Schulpflicht . Kindermäd¬
chen . Bäckerei Rud . Schnieders,
Br .-Blumenthal , Kapt .-Dalimann
Straße 19

Reinmachefrau 2X wöchentlich für
ca, 5 Stunden gesucht . Jansen,
Hinter dem kl. Barkhof 1.

Saubere Reinmachefrau f . 'Kontor¬
haus gesucht . Vorzustellen Ro¬
bert Kraemer , Contrescarpe 58

Frauen und Mädchen zum Kar
toffelsehälen und Gemüseputzen
für sofort gesucht . Zu melden im
Kontor der Hauptbahnhöfswirt¬
schaft Bremen

Stellengesuch  e
Herr und Dame suchen Luftschutz¬

wachen . Angeh . unt . T 7019
Männliche

Geschäftsführer , Bilanz -, Buchhalt .,
Steuerfachm . sucht Stetig . Chef-
Vertr . Angeb . u . E 3680

Kaufm . s. Nebenbeschäftig , i. d.
Abendstunden . Ang . unt . VJ 359
Geschah Vegesack

Ueberechnte Brandwache . Angeb.
u. Z 2700 Gesellst . Hemelingen

Geschäftliche Empfehlungen
Parole : Spar Kohle ! Kohle , Gas

und Strom müssen heute vor
allem unserer Wehrmacht die¬
nen — also auch der Herstellung
wichtiger pharmazeutischer -Prä¬
parate für die Volksgesundheit.
Wer Kohle spart , trägt dazu bei.
BAUER & CIE ., Berlin SW 68.
Seit Jahrzehnten bekannt für
hochwertige Präparate auf dem
Gebiete der Körperkräftlgung
upd der Vorbeugung gegen An¬
steckung bei Erkältungen und
Grippe . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf!

Parapack -Packungen . Gicht, Rheu¬
ma , Ischias , Parapack -Bad : Oster¬
deich 119, Ruf : 4 09 13

Nur für Männer sind die Rasier¬
kniffe aus der Gold -Stern -Rasier-
kunde interessant . Aber die
Frauen werden ihren Männern
gewiß einen Dienst erweisen,
•wenn sie die hier nach und nach
erscheinenden Rasierkniffe und
-erfalmmgen ausschneideu , sam¬
meln und aufklebeu , denn die
vielbegehrte Gold -Stern - Rasier¬
kunde der Rasierklingenfabrik
GOLD-STERN -Werk , Solingen-
Wald , kann einstweilen nicht neu
gedruckt werden.

Alle sollten es wissen : Die Le¬
bensdauer einer FASAN -Rasier-
klinge läßt sieb leicht verlän¬
gern . Ein einfaches normales
Wasserglas genTigt ! Man führt
die Klinge mit dem Zeigefinger
leicht gegen die innere Wand,
bewegt sie mehrmals bin und
her , wendet sie , wiederholt das
einfache Manöver — und wie
neu geboren nimmt die FASAN-
Ivlinge ihre Arbeit wieder auf.
Sparsamkeit — Gebot der Zeit!
Auf den Versuch kommt es an
— und Uebung macht den Sehlei-
fermeisterl (Rasierwinlce der FA-
SAN -Rasierklingcn - u . FA.SAN-
Rasierapparatel 'ahrik .)

Gummistiefel . Annahme am 24. 6.,
8—13 u . 15—18 Uhr . Kuhle & Co.
Vulkan .-Anstalt , Falkenstr . 57

Notieren Sie Ruf 8 38 25. Feuer-
uud wasserseitige Spezialreini^
gung von Heizungen aller Sy¬
steme durch Franz R. Hesse K.
G. Bremen . Nicolaistr . 5

Patent -Rollos und Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4,
Ruf : 2 42 73

Geld f. Umzug , f . Anschaffungen.
Mäkler Behrmann , Sögestr . 23.

Möbellagerungen an auswärtigen
’ Plätzen . Friedrich Bohne , inter¬

nationales Transportwesen , Bre¬
men , Friesenstr . 28/30, Ruf 4 40 95

Bielefeld & Sohn , Ostertorstein weg
Nr. 57 a . Möbeltransporte , Fern
transporte , Klaviertransporte.
Gegründet 1882.

Möbeltransporte . Auto -Stadt - und
Ferntransporte , Lagerung . J . H.
Pape , Rosenstr . 2, Ruf : 2 54 97.

Fernumzüge . Louis  Neukirch,
Bahnhofstr . 31, Ruf 2 12 34/37.

Häm  er u.  Grundstücke

Verschiedenes
Rundfunktechniker führt schnell¬

stens Reparaturen aus , auch an
zugel . Händler . Angebote unter
H 658

Glasscherben aller Art benötige
ich . Bernhard Sühnholz . Bre¬
men 10. Ruf : 5 15 20.

Parkett schleift maschinell G A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85

Mobeilagerung im Harz durch
F. W. Neukirch AG. Bahnhof¬
straße 26. Ruf 2 25 25

Welche Beninerin mit wenig Ein¬
kommen möchte mit Rentner ge-
meinseh . Haush . führ . u. B 627

Wer näht mir einen Kindermantel
u . einige Kn .-Blusen . Ruf 46 61 40

Schularbeiten aller Fächer werden
nach gesehen . Anfr . u . VA 351
Geschst . Vegesack

Wer nimmt für 4 Wochen kleinen
braunen Dackel in Pflege ! Stu¬
benrein und gut erzogen . -Ang.
unter T 644

Wer wäscht f . 1 Pers . gelegen !!,
einige Wäschestücke mit ! Ang.
VG 357 Geschst . Vegesack

Alleinst . Beninerin , die etwas näh.
u . kochen kann , findet frdl . Auf¬
nahme in kl . 2. Pers .-Haüsh . a.
d. Lande in der Nähe Bremens.
Ang . u . VK 360 Gschst . Vegesack

Suche für Gespann (2 Pferde ) Be¬
schäftigung in od. bei Blumen¬
thal u . VR 3614 Gsch . Blumenth.

Ein Eigenheim — statt Miete.
Viele Tausende wohnen mit un¬
serer Hilfe schon im Eigenheim
— auch Sie können das später
erreichen , wenn Sie jetzt Bau¬
sparen bei uns werden . Sie er¬
halten 3 Prozent Zins für Spar¬
einlagen bei möglicher Steuerbe¬
günstigung und sichern sieb für
einen späteren Hausbau oder
Kauf eine solide Finanzierung.
In geeigneten Fällen bei 25 bis
30 Prozent sofortige Zwischen¬
finanzierung möglich . Verlangen
Sie die kostenlose Druckschrift
B von Deutschlands ältester und
größter Bausparkasse GdF Wü¬
stenrot in Ludwigsburg Württ .!
Geschäftsstelle Berlin W 15.
Ublaudstr . 169. Auskunft erteilt;
Arno Thate , Bremen , Frankfur¬
ter Straße 3, Ruf 4 51 29

Warum noch Miete zahlen ? Sie
können ein eigenes Haus kaufen
oder nach dem Kriege bauen,
wenn Sie jetzt einen Bausparver¬
trag abschließen u. sparen . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt , und
wir geben 3 •/« Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungsbe¬
darf handeln Sie klug , sich Ihr
Bau - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zu
sichern . - Sofortfinanzierung bei
25 •/• Eigenkapital für Hauskauf
möglich . Verlangen Sie noch
heute unseren Prospekt Z 23 ko¬
stenfrei , unverbindlich . FiBN.-
Bausparkasse , Hannover . Prin¬
zenstraße 6. 1942: 45 Mill . JL
Neuabschlüsse.

Wer hauen will — muß sparen!
Bausparen bei der Vereinigte
Bausparkassen A.-G., Berlin W 35,
Potsdamer Str . 119, ist vorteil¬
haft und steuerlich begünstigt —
ein sicherer Weg zum Eigenheim
für jedermann , Bau - und Finan¬
ziere,ngspläne kostenlos und un¬
verbindlich.

Bauen später — sparen jetzt ! Ein
Bausparvertrag mit der Ver¬
einigte Bausparkassen A. G.
führt sicher und vorteilhaft zum
Eigenheim .mit Garten . Bau - und
Finanzierungsplan kostenlos und
unverbindlich . Vereinigte Bau¬
sparkassen A. G, Berlin W 35,
Potsdamer Straße 119.

Verkauf
Zu verkaufen : 4-Fam .-Hs . Richt-

hofenstr . Dagegen ges .: 1—2-Fa .-:
H.s. in Lesum , St . Magnus od.
Umg . (muß freiwerd .. Tausch g .‘
Wohnung Richthofenstr .) Holt¬
haus , Makler , Am Wall 143 44

Tausch
Gutes ZweifamiNen -Haus , Osten

gegen kl . einf . Einfamilien -Haus,
mit Obst - und Gemüseland in cß
Umg . Angeb . unt . J 8134

Wochenendhaus , 6 Räume , a. der
Wümme , zu tauschen gegen an¬
deres . Gegend gleich . Angebote
unter 8 618

Pacbtgesuch
Suche f . d. Kriegsdauer kl . still¬

lieg . Gärtnerei - zu pacht . i . d.
Umg . Bremens . Ang . u . U 645

Kleines Stückchen Land, 2—300
qm, in Osterholz zu pachten te-

, sucht . Angeb . unt . R 57 976

In Haushalt, Werkstatt und
Betrieb- überall ist Salmiak-
ATA der flinke, seifesparen*
de Helfer bei jeder groben
Reinigungsarbeit, auch beim
Säubern von Böden und
Treppen aus Holz, Stein usw.

lind nicht möglich - ob,er 6!» SrftJenfauung tonQ

gut verwendet werden . BittenSie doch den Auger»

Optiker, die ölte Fassung mit

Auer-Neophan*Gläsem
IU ergänzen . SU erholten dann eine  we/tvoHg

Blendichutzbrillel

lecftäatt
das farbentreue, kontrastreiche
Blendschutz > Glas

AUERGESEllSCHAFT  A . <?. .

Darch abwechselnden Ge¬
brauch der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenufzt
FürdiesenZwecktragen un¬
sere Klingen Merkzahlen

Anzuleihen
500 bis 1000 RM. -v. höh. Fes

gest . ges . .Angeb . il , D 3678



Famll  ienanzeigen
Geburten:

Claus, 17. 6. 1943. Annemarie Brllmayer,
geb. Fischer, Hans Brllmayer, z. Z,
im Osten. Hufenweg 23; z. Z. Wöch¬
nerinnenheim.

Hans-Thomas, 18. 6. 1943. Heinrich
Schnepel und Frau, Hanna, geb. Kiich-
ler. Wachmannstr. 79, z. Z. Privat-
klinik RembertistraBe 97.

Bernd Y. Unser viertes Kind ist ange¬
kommen. ln großer Freude: Grete
BÖhmann, geb. Gerken, Beetzendorf
(Altmark), Str. d. SA. 18, Heinz
Btthmann. Bremen, Bischofsnadel 10,
den 17. Juni 1943.

Die Geburt eines gesunden Stammhalters
zeigen in großer Freude an: Erika
Hennings, z. Z. Heidelberg, Stud.-Ass.
Georg Hennings, z. Z. Wehrmacht.
17. 6. 1943.

Die Geburt einer Tochter geben be¬
kannt: Gertrud Minkwitz, geb. Nispel,
z. Z. Hartmannstift Vegesack; Hans
Minkwitz, z. Z. im Felde. Br.-Lesum,
18. Juni 1943.

Horst, Y 15. 6. 1943. Siegfrieds Brü¬
derchen ist angekommen. In Dankbar¬
keit und Freude: Lieselotte Hilmer,
geb. Ehrenberg, z. Z. Hartmannstift,
Br.-Aumund, Lindenstraße 58; Ernst
Hilmer, zur Zeit Wehrmacht.

Wir freuen uns über die Geburt unseres
Sohnes „Ernst-Uwe“. Helga Peymann,
geb. Nöhmke, z. Z. Krankenhaus Ro¬
tenburg, Ernst Peymann, z. Z. an der
Ostfront. Ottersberg, 15. Juni 1943,
Adolf-Hitler-Straße 195.

Ulrich und Heide haben ein Schwester¬
chen bekommen. Es soll Gerhild hei¬
ßen. In Dankbarkeit: Frau Grete
Weder, Schönebecker Str. 65, z. Z.
Städt. Frauenklinik, Karl Weder, z.
Z. Waffen-ff . 16. Juni 1943.

Mit Freude und Dankbarkeit geben wir
die Geburt unserer Tochter Reinhild
bekannt: Ludwig Uhe und Frau, Mandi,
geb. Kaht. Bremen, d 12. 6. 1943,
Buntentorsteinw. 560; Schirgiswalde/
Ober-Lausitz, Mutter-und-Kind-Heim.

Verlobungen:
Camilla Pallik, Friedrich Kilker, Uffz

2. Wachbataillon Wien, empfehlen
sich als Verlobte. Wien, Bremen,
5, Juni 1943.

Ihre Verlobung zeigen an: Hilde Mar¬
tens, Erich Reckermann, Hauptw. 1.
e. Werf.-Reg. Bremen, Dortmund, den
20. 6. 1943, Hohentors-Heerstr. 147.

Hilde Schardelmann, Erich Meyer. Br.-
Lesum, Mehringen b. Hoya. 20. 6. 43.

Als Verlobte grüßen: Karla Smidt,
Johann Gersema, Obergefr. i. e. Pi.-
Stab. Rheinstr. 60, Landwehrstr. 2,
20. 6. 1943.

Wir haben uns verlobt: Geslne Harms,
Johann Behling, z. Z. Wehrmacht.
Bremen, Mühlenhauser Weg 51, Rab¬
linghauser Deich 25, im Juni 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse
Heine, Bernd Voß, Obergefr. d. Luft¬
waffe. Brückenstr. 31, Bremen-Huch¬
ting, Am Vorfeld 86.

Ihre Verlobung geben bekannt: Else
Brüning, ff-Ustf. Rolf WiethUchter,
z. Z. Urlaub. Bremen, den 20. 6. 43,
Weidedamm 15. Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse
Högemeier, Karl Heinemann, Ober¬
jäger i. einem Fallschirmjäger-Regt.
20. Juni 1943. Bremen-Huchting, Bar-
denflethsträße 45.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilda
Hoppe, Reinhard Brandt, Masch.-Maat
bei der Kriegsmarine. Bremen, Hen-
schenstraße 6. Im Juni 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ursula
Zehender, Richard Schwab. Bremen-
Horn. Juni 1943.

Wir haben uns verlobt: Rita Lemmer,
Walter Goehr, Uffz. der Luftwaffe, zur
Zeit Urlaub. Br.-Hemelingen, Auf dem
Bruch 2. 20. Juni 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Thea
Steinmann, Karl Peine, Obergefr. in
einem Nebel-Wf.-Regt. Bremen-Schöne¬
heck, Alte Weide 33; Bremen-Aumund,
20. Juni 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Klara
Bleckweh!, Johann Teepens. Harmen-
hausen/Oldbg., Flachsmeer/Ostfriesland.
20. Juni 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Wilma
Huntemann, Hermann Stürken, z. Z.
in Urlaub. Br.-Aumund, Schillerstr. 53.
Hr.-Anmund, Brücken 48. Juni 1943.

Vermählungen:
Ihre Vermählung geben bekannt: Rudolf

Boomgaarden, Obergefr. in einem
Grenad.-Regt., Wilhelmine Boomgaar¬
den, geb. Sabin. Bremen, 19. Juni
1943, Schwachhauser Heerstraße 23,
Oberneuland, Mühlenweg 17.

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Brix, Uffz. u. Flugzeugf. in einem
Kampfgeschwader, und Frau, Edith,
geb. Brodisch. Bremen-Hemelingen,
Fuldastr. 7. Ortelsburg/Ostpr., Wald¬
straße 19. Pfingsten 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Theodor
Schütte und Frau, Inge, geb. Clausen.
Bremen, den 19. Juni 1943, Momm-
senstraße 2.

Siegfried Röttger und Frau, Elfriede,
geb. Wagner, Vermählte. Br.-Grohn,
19. Juni 1943, Friedrichsdorfer Str. 5.

Ihre Vermählung geben bekannt: Schills¬
ingenieur Franz Sänger, Katharine
Sänger, geh. Wallrabe. Br.-Blumenthal,
Aumunder Straße 132. 19. Juni 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Bern¬
hard Bettels, Herta Bettels, geb. Ka-
ben. Borsum, Kr. Hildesheim; Bremen-
Grohn, Lesumstraße. 19. Juni 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Dr.
med. vet. Gottfried Richtzenhain,
Stabsveterinär d. R.; Marie-Luise Rlcht-
zenhaln, geb. Hüter. Bad Oeynhausen,
z. Z. im Felde, Fp. Nr. 063 20; Bre¬
men, Benquestraße 4, z. Z. Timmen¬
dorferstrand. Bremen, den 17. 6. 43.

Ihre Vermählung geben bekannt: Willy
Kießling, Feldwebel der Luftwaffe,
Wilma Kießling, geb, Fischer. Berlin-
Charlottenburg, Eislebener Straße 9;
zur Zeit Wilmshausen/Odenwald. Im
Juni 1943.

Karl Eversmeyer, Ingeborg Eversmeyer,
geb. Eulner, Vermählte. 19. Juni 1943.
Br.-Hemelingen; z. Z. Urlaub Osna¬
brück, Lüstringer Straße 16.

Danksagungen:
Für die zu unserer Hochzeit erwiesenen

Aufmerksamkeiten danken herzlich.
Hinrieh Soltern u. Frau, geb. Lunsken.
Bremen, Lesumer Straße 52.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich meines 40jährigen Dienstjubi¬
läums danke ich herzlichst. Hermann
Meyer, Yorkstraße 107.

Für uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesene Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Helmut Schlüsselburg
und Frau, Lieselotte, geb. Sanders.
Bremen, im Juni 1943.

Wir danken herzlich für die uns zu
unserer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Karl-Heinz und Klär¬
chen Bruhn, geb. Weber. Bremen,
Stolberger Straße 12.

Herzlichen Dank für die uns erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
serer Verlobung. Anneliese Meier und
Woltgang Arnke. Bremen-Hasenbüren.
Deich Nr. 36.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir recht herzlich.

Joachim Schröder und Frau, Lilo, geb.
Broicher. Bremen. Gneisenaustraße 45.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Verlobung
Irmgard Schumacher, Kurt Haase.

Herzlichen Dank für die zahlreich er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten zu un¬
serer Verlobung. Luise Sprute, Her¬
bert Blschoff, Bremen.

Silberne Hochzeit
Die Feier unserer Silberhochzeit findet!

im engsten Familienkreise statt . Joh. "
Brüning und Frau, Bremen-Osterholz,
Schevemoorer Landstraße 137.

,, Y 29. 4. 90 A 11. 6. 43
Durch feindlichen Fliegeran¬
griff auf Wilhelmshaven am

11. 6. verlor ich meinen innigst-
geliebten Mann, lieben Schwager und
guten Onkel, den Diplom-Volkswirt
Hauptmann d. Res.

Wilhelm Kämpf*
Inh. des E. K. I. u. II. Kl„ Kriegs¬
verdienstkreuz mit Schwertern 2. Kl.

und Verwundetenabzeichen
In tiefer Trauer:

Aenne Kämpfe, geb. Schmidt, und
alle Angehörigen

Bremen, Ostertorsteinweg 105;
Treuen; Plauen; Leipzig; Newyork
Die Aufbahrung ist im B.-I. „Pietät"
Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden. Die Trauerfeier findet statt
am Dienstag, dem 22. Juni, 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes _
Wir trauern um unseren langjäh¬
rigen treuen Mitarbeiter.

Deutsche Reichs-Postreklame

Von seinem Leutnant und
H Kompanieführer erhielten wir

die tieftraurige Nachricht,
daß unser lieber jüngster Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der Unteroffizier

Werner Tjarks
Inhaber des E. K. 2. Kl. und

anderer Auszeichnungen
im 23. Lebensjahr fern der Heimat
im Osten am 3. Juni 1943 gefallen
ist. Er wurde von seinen Kamera¬
den auf einem Heldenfriedhof bei¬
gesetzt. ln unsagbarem Schmerz:

Habbe Tjarks und Frau, Elisabeth,
geb. Schoof; Gefr. Hans Tjarks
und Frau, Margot, geb. König,
nebst Klein-Carsten; Oberfeldw.
Willi Tjarks und Frau, Erna, geb.
Meier; Georg Tjarks und Frau,
Elfriede, geb. Lies; sowie alle
Angehörigen

Bremen, Frielinger Straße 46

iJWj,  Plötzlich und unerwartet er-
[BsW] hielten wir vom Leutn. und
« Kompanie-Führer die unfaß¬

bare Nachricht, daß unser einziger,
geliebter Sohn, unser guter Bruder,
Schwager, Enkel, Onkel, Neffe und
Vetter, der Gefreite

Hans Stehmeier
im 34. Lebensjahre am 23. 5. 1943
in der Abwehrstellung am Donez
den Heldentod fand. Er wurde auf
einem Heldenfriedhof im Osten zur
letzten Ruhe gebettet . Ruhe sanft in
fremder Erde. Wir werden dich nie
vergessen. In tiefer Trauer:

Johann Stehmeier und Frau, Ge-
sine, geb. Busch; Diedrich Frese,
z. Z. Urlaub, und Frau, Alwine,
geb. Stehmeier; Ludwig Johann-
sen, z. Z. Wehrmacht, und Frau,
Emma; geb. Stehmeier; Ida Steh¬
meier; Gesine Stehmeier Wwe.
als Großmutter, und alle Ange¬
hörigen

Habenhausen, Solthören 31

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um unseren längstjährigen
Mitarbeiter. Firma August Cohrs.

Pfingstsonntagnacht verschied an
den Folgen einer Verletzung durch
feindlichen Fliegerangriff mein lie¬
ber, strebsamer Mann, Ilses treu¬
sorgender Vater, mein lieber Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager.
Onkel, Neffe und Vetter

Hermann Kastens
im 40. ' Lebensjahre. In tiefer
Trauer : Johanne Kastens, geb. Ger¬

ling, und Tochter Ilse, nebst
allen Angehörigen

Bremen, Gr. Johannisstr . 116, Land-'
wehrstr. 43. Aufbahrung im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56; Kranzspenden
dorthin. Trauerfeier : Dienstag, den
22. Juni, llVs Uhr, Jakobikirche,
Kornstr. ; anschließend Beerdigung
Buntentors-Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen treuen Arbeitskame¬
raden. Betriebsführer u. Gefolgschaft

Nach fünf Tagen schmerzvollem' mit
großer Geduld ertragenem Leiden,
verstarb plötzlich und unerwartet,
nach einem rastlos tätigen Leben,
mein innigstgeliebter Mann, unser
lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Schopp*
im 61. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Wilma Schoppe, geh. Tie-
mann; Wilma Schoppe; Ludwig
Schoppe und Frau, Marianne, geb.
Ellebracht; Willi Hohne; Dirk
Blaak und Angehörige

Bremen, den 19. Juni 1943. Starn¬
berger Straße 18. Aufbahrung Ge.-
Be.-In., Germaniastraße. Trauerfeier
Mittwoch, 10 Uhr, Krematorium.
Besuche nicht erwünscht

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren bewährten Mitarbeiter
und lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Wilhelm Jöntzen

Ein hartes Schicksal nahm mir am
1. Pfingsttag meine liebe herzens¬
gute Tochter mit ihren drei Kin¬
dern, unsere liebe Mutter, Schwe¬
ster , Tante und Schwägerin

Gesin Scherer , geb . Böttjer
im Alter von 30 Jahren,

Renate Scherer
im Alter von 8 Jahren,

Johann Scherer
im Alter von 6 Jahren,

Erika Scherer
im Alter von 3 Jahren.

In tiefem Schmerz: Meta Böttjer
als Mutter; Rolf Böttjer als Sohn;
Ernst Willig und Frau, Katharine,
geb. Böttjer; Franz Schulze und
Frau, Anna, geb. Böttjer; Her¬
mann Barrenbrock; Fritz Barren¬
brock und Braut Eis Wieschalla,
nebst Verwandten und Bekannten

Bremen, 19. Juni 1943, Kleestr. 1.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
14 Uhr, im Krematorium statt.

Meine liebe Frau und treusorgende,
unvergeßliche Mutter und Schwie¬
germutter, meine herzliebe Groß¬
mutter und Schwester

Frieda Aßmann
geb. Salitter

ist nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im 64. Lebens¬
jahre für immer von uns gegan¬
gen. In tiefem Leid:

Friedrich Aßmann; Wilhelm Jaus
und Frau, Erika, geb. ABmann,
und Klein-Mutlried; Emilie Jaus;
Franz Salitter ; Minna Krause,
geb. Salitter ; Eduard Henschel

Bremen, Ulm, Litzmannstadt. Bitte
keine Besuche. Aufbahrung im Ge.-
Be.-In., Germaniastraße. Trauer¬
feier am Dienstag. 22. Juni, 1 Uhr,
Jakobi-Kirche. Beerdigung Bunten¬
tors-Friedhof.

Nach kurzer Krankheit verloren wir
am 17. Juni 1943 unserji liebenMitarbeiter und Freund

Richard Engelhardt
Im Alter von 67 Jahren ist er von
uns gegangen.

Fritz Klingebiel und Frau; Otto
Kleine; Fritz Röhricht und Frau

Bremen, den 19. Juni 1943. Auf¬
bahrung Ge.-Be.-ln., Germaniastr. 56.
Trauerfeier Dienstag, 10 Uhr, Ka¬
pelle Waller Friedhof

Plötzlich und unerwartet verschied
mein lieber guter Mann, unser lie¬
ber Bruder, Schwager und Onkel

Robert Fingado
im 64. Lebensjahre, Ein gutes Herz
hat aufgehört zu schlagen. In tiefem
Schmerz: Elisabeth Fingado, geb.

Heltmich, und alle Angehörigen
Bremen, den 19. Juni 1943, Block¬
lander Straße 27. Besuche dankend
abgelehnt. Die Aufbahrung erfolgt
im Ge-Be-ln., Germaniastraße 56.
Trauerfeier am Dienstag, 22. Juni,
um 17 Uhr im Krematorium.

Von seinem Oberstabsarzt er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber,

guter Sohn, Bruder, Neffe u. Vetter,
der Grenadier

Walter Feindt
im blühenden Alter von 19 Jahren
nach schwerer Krankheit am 11. 6.
1943 sein Leben lassen mußte. Auf
einem Ehrenfriedhof in Dänemark
fand er seine letzte Ruhestätte.
In tiefer Trauer : Christoph Feindt

und Frau, Jenny, geb. Höchel;
Karl Feindt, z. Z. Kriegsmarine;
und alle Angehörigen

Bremen, den 18. 6. 1943, Alten-
escher Straße 5

Unerwartet erhielten wir von
I! seinem Kompaniechef die

traurige Nachricht, daß unser
lieber, um uns stets besorgter
Sohn. Bruder, Neffe und Enkel, der
Soldat

V/illy Lettow
im 21. Lebensjahre sein junges
Leben für Führer und Vaterland
lassen mußte. Ruhe sanft in frem¬
der Erde. Dieses bringen im Na¬
men aller Angehörigen zur Anzeige:

Walter Lettow und Frau, geb.
Heickel

Bremen, den 18. Juni 1943
Wittekindstraße 25

ST,  Das schwere Schicksal nahm
JWgjl’ mir am 29. 5. durch eine im
ä-  Osten zugezogene Krankheit,

nach kurzer glücklicher und zu¬
kunftsfroher Ehe meinen lieben
herzensguten Mann, Klein-Wolf¬
gangs und Erichs glücklichen Vater,
unseren lieben Sohn, Schwieger-

’sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
den Gefreiten und Truppführer im
RAD.

Erich Eibers
Auch er ließ sein Leben für seinen
geliebten Führer und Deutschlands
Freiheit, kurz vor seinem 23. Ge¬
burtstage . In tiefer stiller Trauer:

Ottilie Eibers, geb. Bonk, und
Klein-Woltgang und Erich; Wilh.
Eibers und Frau, Line, geb. Lese¬
mann; Friedrich Bonk und Frau,
Meta, geb. Böttjer; Heinrich Jä¬
ger und Frau, Anna, geb. Eibers;
Uffz. Heinrich Eibers, z. Z. Im
Osten; Edith Jäger und Ange¬
hörige

Adolphsdorf 25 b, Bremen, Pasto¬
renweg 74 b

Ganz unerwartet erhielten wir
iSÄ die traurige Nachricht, daß
A mein lieber herzensguter

Mann, Klein-Rolfs stolzer glück¬
licher Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn. Bruder, Schwager
und Onkel, der Unteroffizier

Karl Kuhlmann
im 29. Lebensjahre für Groß¬
deutschland gefallen ist . In tiefer
Trauer: Grete Kuhlmann, geb. Ringe,

und Klein-Rolf; Familie Friedrich
Kuhlmann; Familie Johann Ringe

Bremen, im Juni 1943, Burchard-
straße 22

Nach kurzem Fronteinsatz
«pH wurde uns die unfaßbareA Nachricht ■ zuteil, daß am
9. d. Mts. im Osten unser einzig¬
stes Kind, unser über alles ge¬
liebter , immer dankbarer und streb¬
samer Sohn, unser lieber Neffe und
Vetter, der Panzerjäger

Günter Holsten
sein blühendes, junges Leben im
Alter von 20 Jahren in treuer
Pflichterfüllung für sein geliebtes
Vaterland lassen mußte. Wer ihn
gekannt, weiß, was wir verloren
haben. In tiefstem Schmerz: Diedrich

Holsten und Frau, Meta, geb.
Bornkamp, und alle Angehörigen

Bremen, den 17. Juni 1943, Neu-
kirchstraße 50, Langwedel, Rehme/
Bad Oeynhausen__

Am Pfingstsonntagmorgen verschied
infolge Feindeinwirkung unser lie¬
ber, hoffnungsvoller Sohn, unser
lieber Bruder. Schwager und Onkel,
mein herzensguter Lebenskamerad,
mein guter Freund

Johann Böken
in seinem 32. Lebensjahre.. In
tiefer Trauer : Johann Böken und

Frau, Ida, geb. Grube; Hans Bö¬
ken und Familie; Heinrich Böken
und Frau; Franz Böken und Fa¬
milie; Konrad Böken und Fa¬
milie; Hermine Böken und Kin¬
der; Johann BUsselmann u. Frau,
Minna, geb. Böken, und Kinder;
Anna Tölle als Braut; Heinz Tolle,
zur Zeit im Felde

Bremen, 19. Juni 1943, Wulfhoop¬
straße 42. Blumenspenden zum Be¬
erdig.-Institut Niedersachsen, Große
Johannisstr. 170. Trauerfeier Mitt¬
woch, 10 Uhr, in der St. Jakobi¬
kirche. Beerdigung anschließend auf
dem Buntentors-Friedhof.

Von seinem Leutnant und
Kompanieführer erhielten wir
die tieftraurige Nachricht,

daß unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,
der Obergefreite

Wilhelm Hashagen
kufz vor seinem 36. Geburtstage,
am 28. 5. 1943 vor Leningrad den
Heldentod fand. Seine Kameraden
haben ihn auf einem Heldenfriedhof
vor Leningrad zur letzten Ruhe ge¬
bettet . Ruhe sanft in fremder Erde.
In tiefer Trauer : Ludwig Has¬

hagen und Frau, Mathilde, geb.
Meyer; Obergefr. Ludwig Has¬
hagen und Frau. Anni, geb.
Münch; Hermann Nordhold und
Frau, Hanni, geb. Hashagen;
Friedrich Hashagen und Frau,
Amanda, geb. Szurgelies; Gefr.
Heinrich Hashagen und Braut,
Else Thiele, , sowie alle Ange¬
hörigen

Bremen, den 11. Juni 1943
Jadestraße 14

Ich erhielt die traurige Nach¬
richt, daß mein geliebter
herzensguter Sohn, mein gan¬

zer Stoz und unser aller Frepde,
mein liebster Bruder, unser lieber
ältester Enkelsohn, der Obersoldat

Claus Hopfe
in seinem 20. Lebensjahre am 12.
Januar 1943 südlich des Ladoga¬
sees sein junges blühendes Leben
für uns lassen mußte. In tiefer
Trauer : Frau Paula Hopfe Wwe.,

geb. Schulz, und Angehörige
Bremen, den 16. Juni 1943, Hildes¬
heimer Straße 40. Bitte keine Be¬
suche. _
Auch wir betrauern den Heimgang
dieses jungen hoffnungsvollen Mit¬
arbeiters . Reichspostdirektion

Hart traf uns die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser
lieber, herzensguter Sohn,

mein lieber Bruder, Enkel, Neffe
und Vetter, der Gefreite

Heinz Kiontk*
kurz vor seinem 22. Lebensjahre
im Osten gefallen ist. In tiefer
Trauer : Willi Kiontke und Frau,

geb. Eisberg, und Walter als Bru¬
der; Ludwig Eisberg und Frau
als Großeltern, und alle Ange¬
hörigen

Br.-Grohn, 19. 6. 1943, Feldstr. 50.

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust unseres lie¬
ben Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Dampfschifffahrts- Gesellschaft
„Neptun“

Heute nachmittag entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann, mein
liebevoller Vater, unser guter Bru¬
der. Schwager und Onkel

„ Alfred Bruns
in seinem 53. Lebensjahre. In tie¬
fem Leid: Anni Bruns, geb. König;

Alfred-Günther Bruns; und Ange¬
hörige #

Bremen, den 18. Juni 1943, Neu¬
stadtswall 15 c. Aufbahrung im B.-I.
Niedersachsen, Gr. Johannisstr. 170,
Blumenspenden dorthin. Trauerfeier
Mittwoch, um 8 Uhr, im Krema¬
torium

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir am I. Pfingsttag unsere
herzensgute Schwester, liebe
Schwägerin, Schwiegertochter und
Mutter
Johanne Bethke , geb . Prieske
im 38. Lebensjahre. In tiefer

Trauer : Karl Reinken und Frau,
Luise, geb. Prieske; Theodor
Prieske und Frau, Marichen; Din-
chen Prieske; Hermann Prieske;
Friedrich Bethke und Frau als
Schwiegereltern; Fritz Bethke als
Stiefsohn, z. Z. Tropenkranken¬
haus Hamburg, und Angehörige

Bremen, z. Z. Lehnstedter Str. 141

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust einer tüch¬
tigen und fleißigen Mitarbeiterin.

Der Senator für die Wirtschaft
und seine Gefolgschaft

Tief erschüttert bringen wir die
traurige Nachricht, daß unsere lie¬
ben Eltern, Schwiegereltern, Bruder,
Schwager und Onkel, Schwägerin
und Tante, unsere lieben Großeltern

Wilhelm Meyer
Wilhelmine Meyer

geb. Heerßen
Inhaberin d. silb. Ehrenkreuzes der

deutschen Mutter
beide im 75. Lebensjahre durch
feindlichen Fliegerangriff am Pfingst¬
sonntag den unerbittlichen Tod fan¬
den. In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen: Karl Meyer und

Frau, Marie, geb. Bust; Gustav
Kolbus und Frau, Marie, geb.
Meyer; Soldat Willi Speil; Wal¬
traut , Walter, Raimund Meyer als
Enkelkinder.

Bremen, Stubbener Str. 42, Peters¬
hagen/Weser , USA.. Aufbahrung im
Ge-Be-In., Germaniastr. Einäscherung
Dienstag, 22. Juni, um 12 Uhr im
Krematorium.

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter. Großmutter u. Urgroßmutter
Margarethe Meyer , geb . Rolfs
im 97. Lebensjahre. In stiller Trauer,
im Namen aller Angehörigen:

HeinrichHoppeu. Frau; Mariechen,
geb. Meyer

Bremen, den 18. Juni 1943, Hemm¬
straße 101. Aufbahrung B.-I. Feier¬
tag, Osterfeuerbergstraße 104/105.
Trauerfeier Mittwoch. 15 Uhr, Kre¬
matorium

Die Beisetzung unseres lieben Sohnes
Karl -Hans Herb

findet am Montag, dem 21. 6. 43,
um 17'/! Uhr, von der ref. Kirche
in Blumenthat aus statt.

Karl Herb und Frau

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir am 1. Pfingsttage meine
über alles geliebte Frau, ihrer Kin¬
der liebevolle Mutter, meine liebe,
stets um mich besorgte Schwieger¬
tochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante
Friederike Kastens , geb . Ramm

im Alter von 28 Jahren, und meine
herzlieben, geliebten Kinder, meine
sonnigen Enkelkinder, unsere lieben
Neffen

Heino
im Alter von 6 Jahren,

Walter
im Alter von 6 Monaten. Ferner
verlor ich meinen lieben Sohn, un¬
seren guten Bruder, Schwageru .Onkel

Hermann Kastens
im- Alter von 40 Jahren. In tiefem
Lpid: Walter Kastens, z. Z. Wehr¬

macht; Minna Kastens Wwe., als
Mutter; Frieda Kastens; Wilhelm
Kastens, z. Z. Wehrmacht; Fritz
Schlagbeck, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Erika, geb. Kastens; Bruno
Schwanke und Frau, Wilhelmine,
geb. Kastens; Erwin Kastens, z. Z.
Wehrmacht; Edith Bohlmann, als
Braut; und alle Angehörigen

Kranzspenden nach B.-I. Dreyer,
Meyerstraße 80. Trauerfeier Diens¬
tag, 22. 6., ll '/s Uhr, Jakobikirche.
Anschließend Bestattung Buntentors-
Friedhof

Heute morgen entschlief plötzlich
nach kurzer Krankheit, im 81. Le¬
bensjahre, mein lieber Mann, un¬
ser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Bauer

Wilhelm Breithaupt
In tiefer Trauer : Frau G. Breit¬

haupt, geb. Müller; Friedrich
Breithaupt; Hans Breithaupt; Wil¬
helm Breithaupt, vermißt bei Sta¬
lingrad; Hannah Breithaupt; Lina
Breithaupt, geb. Geerken; Anne¬
marie Breithaupt, geb. Bölling;
Berta Breithaupt, geb. Gohl; Dr.
Georg Rose und 6 Enkelkinder

Krögerdorf, 18. Juni 1943
Die Beerdigung findet am Dienstag,
22. Juni, 16 Uhr, auf dem Fried¬
hof in Bardewisch statt . Trauer¬
feier 3 Uhr im" Hause.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich meine liebe, herzensgute
Frau, unsere rastlos für uns sor¬
gende Mutter, meine Lebenskameradin

Emma Vogelsang
geb. Winkler, im Alter von 45 Jah¬
ren. In tiefer Trauer : Friedrich

Vogelsang, z. Z. Krankenhaus;
Fritz Vogelsang, z. Z. auf Urlaub,
und alle Angehörigen

Bremen, den 19. Juni 1943, Lehn¬
stedter Straße 6. Von den Beileids¬
besuchen im Krankenhaus bitte ich
unbedingt Abstand zu nehmen. Die
Aufbahrung erfolgt im Ge-Be-In.,
Germaniastr. Trauerfeier am Mitt¬
woch, dem 23. Juni, 11 Uhr, im
Krematorium.

Hart traf uns die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser
lieber, herzensguter Schwie¬

gersohn. Gefreiter
Jürgen Grewe

nach kurzem Fronteinsatz im Alter
von 31 Jahren im Osten den Hel¬
dentod erlitten hat. Er folgte sei¬
ner lieben Frau nach acht Monaten.
In unsägbarem Schmerz:

Johann Uzarek und Frau
Br.-Blumenthal, Zschörner Straße 6

Statt Karten
Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief nach einem arbeitsreiches
Leben unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Wwe . Johanne Mathias
geb. Reitzig

im Alter von. 72 Jahren. Dieses
bringen tiefbetrübt zur Anzeige:

Arthur Mathias und Frau, Lies-
beth, geb. Bollow; Adolf Mathias
und Frau, Katharine, geb. Schlü¬
ter ; Berthold Mathias und Frau,
Berta, geb. Fischer; Georg Jan-
ßen u. Frau, Erna, geb. Mathias,
und fünf Enkelkinder

Br.-Blumenthal, den 18. Juni 1943.
Die Beerdigung findet am Montag,
21. Juni, 17.45 Uhr, vom Trauer¬
hause, Beckstraße 39, aus statt.
Trauerfeier */j Stunde vorher.

Nachdemunser liebstes Muttchen, Frau
Mariechen Türk*

aus Dresden, der Stätte , wo sie in
Ruhe genesen sollte, heimgekehrt ist,
findet die Beisetzung am Dienstag,
22. 6., 12 Uhr, auf dem Osterholzer
Friedhof statt.

Martin Türke und Angehörige
Sebaldsbrücker Heerstraße 87

In Ausübung hilfsbereiten Dienstes
verlor ich am Pfingstsonntagmorgen
durch Fliegerangriff meinen herzens¬
guten Kameraden und. langjährigen
Hausgenossen, den Firmen-Schilder-
hersteller

Eduard Busch
A. Draack, Lübbenstraße 28

Danksagung / Statt Karten
Für die beim Heimgange meiner lie¬
ben Frau und Mutter erwiesene
letzte Ehrung und mir zum Aus¬
druck gebrachte Teilnahme möchte
ich hiermit • allen Bekannten und
Verwandten herzlich danken.

August Rekate und Töchterchen,
z. Z. Langemarckstraße 141

Für die Beweise herzlicher Anteil¬
nahme an dem Verlust unserer lie¬
ben Schwester, Schwägerin und
Tante, Margaretha Schaumlöffel,
danken wir auf diesem Wege allen
herzlichst.

Johanna Schaumlöffelu. Angehörige
Brm.-Vegesack, im Juni 1943
Grenzstraße 4

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben kleinen Marianne sagen wir
hiermit allen, auch Herrn Günthers¬
berg für die tröstenden Worte, dem
BDM und der Schulklasse 4 a/b, un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Adolf Schmidt und Frau, Dora,
geb. Rust, und Angehörige

Bremen, im Juni 1943
Neuenlander Straße 21

Am Pfingstsonntag verlor ich durch
feindlichen Fliegerangriff meinen
lieben Mann, unseren guten Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager u.
Onkel, Maurermeister

Georg Kastens
im 69. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Liesette Kastens, geb. Reinking;
Georg Kastens und Frau, Marta,
geb. Vollmann; Diedrich Kastens,
z. Z. Amerika; Wilhelm Kastens,
z. Z. Amerika; Hans Wortmann
und Frau, Käthe, geb. Kastens;
Gertrud Rassenberg, geb. Kastens;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen, 18. Juni 1943, Hermann¬
straße 102. Blumenspenden zum
B.-I. Niedersachsen, Gr. Johannis¬
straße 170. Trauerfeier Dienstag,
18 Uhr, im Krematorium.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir am 1. Pfingsttage meine
lieben Eltern, Schwiegereltern, un¬
sere guten Großeltern, meinen lie¬
ben Sohn u. liebe Schwiegertochter,
unseren guten Bruder u. Schwager,
Schwester und Schwägerin

August Dellbrügge
und

Marie Dellbrügge , geb . Ranft
beide im Alter von 51 Jahren. In
tiefem Schmerz: Wilhelm Legen¬

hausen, z. Z. in Afrika vermißt,
und Frau, Erni, geb. Dellbrügge;
Karin und Wilfried; u. Angehörige

Bremen, den 18. Juni 1943, Lehn¬
stedter Straße 141. Blumenspenden
zum B.-I Niedersachsen Gr. Jo¬
hannisstraße 170. Trauerfeier Diens¬
tag, 8.30 Uhr, in der St. Jakobikirche

Nunmehr wurde mir die traurige
Gewißheit, daß durch Terrorangriff
meine geliebte Frau und treue Le¬
bensgefährtin, gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwägerin,
unsere gute Tante, Frau

Julie Wrede , geb . Iden
nach 40jähriger überaus glücklicher'
Ehe aus unserer Mitte gerissen
wurde, In tiefem Schmerz:

Wilhelm Wrede; Heinz Seemann
und alle Angehörigen

Bremen, den 20. Juni 1943
Lehnstedter Straße 43

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter sagen
wir allen Verwandten, Freunden,
Bekannten und Nachbarn, insbe¬
sondere Herrn Pastor Gerner-
Beuerle, unseren herzlichen Dank.

Hermann Depenau nebst allen
Angehörigen

Bremen, Weizenkampstraße 190

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank.

Elise Koslowski, verw. Böhmer,
geb. Rolfes, nebst ^Artgehörigen

Bremen, Juni 1943
Ritterhuder Straße 333

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise
und innigste Teilnahme bei dem so
schweren Verlust unserer innigst-
geliebten Tochter und Schwester
sprechen wir hiermit unseren tief¬
empfundenen Dank aus, besonders
ihrer mittrauernden Kameradin und
der Firma Baugeschäft Heinr. D. W.
Campe, Bismarckstraße 161, und
Pastor Mauritz für die trostreichen
Worte.

FamilieW. Schmidtu. Angehörige
Kreuzstraße 35

Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem so plötz¬
lichen Ableben meines lieben Man¬
nes, unseres guten Vaters und
Schwiegervaters, des Bez.-Oberleut¬
nants der Feuerschutzpolizei, Johann
Horstmann, danken wir allen
herzlichst.

Frau Anna Horstmann Wwe. nebst
Kindern

Die Trauerfeier für unseren lieben
Entschlafenen, den Staatskammer¬
musiker

Friedrich Seekamp
findet am Dienstag, 15 Uhr, im
Krematorium statt . Lizzle Seekamp

Danksagung
Für dfe vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, sowie tatkräftiger Un¬
terstützung, beim Hinscheiden mei
ner lieben Frau, unserer unvergeß¬
lichen Mutter, sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Finke für
seine wahrhaft trostreichen Ausfüh¬
rungen am Sarge der Entschlafenen,
unseren tiefempfundenen Dank.

Johann Nesemann und Kinder
Bremen, im Juni 1943
Brückenstraße 32 IV.

Am Pfingstsonntagmorgen verschied
infolge Feindeinwirkung mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater , Großvater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Diedrich Amelung
in seinem 59. Lebensjahre, und
mein lieber Mann, unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Christian Amelung
in seinem 28. Lebensjahre, und
mein lieber Mann, seines Kindes
liebevoller Vater, unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Christian Diener
in seinem 23. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: KätheAmelung, geb. Gessel¬

mann; MargaAmelung, geb. Reins;
Friedei Diener, geb. Amelung, und
Peter ; Käte Amelung; und Ange¬
hörige

Bremen, den 18. Juni 1943, Wulf¬
hoopstraße 21; Kantstraße 42. Blu¬
menspenden zum Bestattungs-Insti¬
tut „Niedersachsen“ , Gr. Johannis¬
straße 170. Trauerfeier Dienstag,
10 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes

Auch wir trauern um den Heimgang
unseres langjährigen treuen Mit¬
arbeiters Herrn Diedrich Amelung

Färberei Beckmann

Bfirgerlidie
Bcrtottungshoffc

Bremen, fiurje Oollfnim9
Neuaufnahmen

werden jetzt täglich ohne
ärztliche Untersuchung
entgegengenommen.

Abteilung A:
Leistungskasse,

Abteilung B:
Bargeldversicherung.

Zugang 1942:
12174 Mitglieder.

Zugang 1945 bis heute:
5612 Mitglieder. 1

Nach schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief
heute morgen unsere innigstgeliebte
kleine

Ursula
im zarten Alter von 4J/* Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Heinrich Bellersen und Frau, Mar¬
garete, geb. Kurtz; Heinz-Dieter
Beilersen und alle Angehörigen

Bremen, den 18. Juni 1943, Königs¬
berger Straße 9. Die Aufbahrung
erfolgte im Ge-Be-In. ; frdl. zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 23. Juni 1943, um
9 Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

7licht üppig.,
u &ecgenügend

bei
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BOSTE LW AN N
Vegesacker Straße 50 und 59

Heute ist nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber, treusorgender
Mann, unser guter Bruder, Schwager,
Cousin und Onkel, der Kaufmann

Heinrich Hudaf
im 65. Lebensjahre durch einen
sanften Tod von uns gegangen. In
tiefer Trauer, im Namen aller An¬
gehörigen:

Martha Hudaf, geb. Hannemann
Bremen, 17. Juni 1943, Lüderitz-
Straße9 ; Münster i. W.; Rathenow;
Osnabrück; WaterburyUSA.; Saginaw
USA.; Berlin. Bitte keine Besuche.
Aufbahrung im B.-I. von Heinrich
Bock, Albrechtstraße 34. Kranzspen¬
den dorthin. Trauerfeier am Diens¬
tag, um 11 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes

Ein tragisches Geschick nahm uns
unseren kleinen Liebling, unser aller
Sonnenschein

Uwe
im zarten Alter von 1 Jahr und
2 Monaten. Er folgte seinem lieben
Vati nach kaum einem Jahr. In un¬
sagbarem Schmerz: Edith Grüne-

wald Wwe., geb. Schwarz; Carl
Grunewald und Frau, geb. Ochsen-
farth ; Hans Grunewald und Frau,
geb. Gräber; nebst Klein-Hans-Horst

Br.-Aumund, Nawatzki-Straße 15;
Ahlbeck (Seeb.), Kaiserstraße 12
Die Ueberführung hat bereits in
aller Stille stattgefunden.

Wie Neu!
Lassen Sie ■schon jetzt Ihre Strick¬
sachen und Tricotagen für den Herbst
und Winter reparieren!

Ärmel, Bündchen,Zwickel,
Schlüpfrand, Beinränder,
lackenrand.Kragen,Hosen
usw.

Dauer 3 bis 4 Wochen! Auskunft
und Annahme

Bekleidungs- u. Textilhaus
KONIGSMANN

Richthofenstraße 52. Tel.: 502 31

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Gerh. Töllner und Angehörige
Bremen-Farge, Juni 1943

Briefwechsel

Achtung!
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Neubauten
zu 4/4 % Zinsen einschl
Verwaltungskostenbeitrag,
mit oder ohne Tilgung,

keine Provision
Auskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg-Bremen
Hauptniederlassung Bremen

U. L. Frauenkirchhof 6

Wünsche Briefwechsel mit nettem
Mädel zw. sp . Heirat . Bin 30 J .,
1,65 gr ., b. Zuschr ., mgl . m. Bild
(Bild zur .) unter T 59 965

Herr , 30 Jahre , sucht Gedanken¬
austausch mit naturwissenschaftl.
Interessiertem . Zuschriften unter
VR 3613 an die Geschäftsstelle
Blumenthal

für kennet ? ,
Oie IBrtlfe

boti

Heirat

©entier
B.0. Stemlor

21jähr ., sportl . Mädel , 1,65 gr ., gt.
Ersch ., w. a . d. Wege e. nett , ge-
bild . Herrn kennenzul . Ang . mgl.
m. Bild (zur .) unter G 607

2 Schwestern , 22 und 24 Jahre,
suchen Bekanntschaft mit 2 jg.
Herren (28—30 J .) zwecks spät.
Heir . Angebote unt . VP 365 m.
Bild Br .-Vegesack

45j. Witwe mit kl . Wohnung , Stall,
Land und ersp . Geld wünscht s.
wieder zu verheiraten m. einf.
Herren bis 56 J . Angeb . unter
VL 361 Geschst . Vegesack

Einsame , feinsinnige ■Vierzigerin,
mittelgr . u . ankehnl . möchte geh .,
durchaus seriösen Herrn kennen¬
lernen zwecks Wiederheirat . Ang.
unter C 603

Möchte geb . guts . Herrn m. gt.
Char . kennen ! , d. d. Wunsch hat,
mit einer 1. gt . Frau in harmon.
Ehe den Lebensabend zu verbr.
52—60 J . Ang . u . W 7747

Junger Mann sucht Bekanntschaft
eines netten Mädels . Angebote
unter P 640

Schlachtermstr ., 33 J ., 1,74 gr ., m.
Haus u . flottem Geschäft , ohne
Anhang s. tücht . Frau . Kaufm
30j ., 178 gr ., charakterfest u . zu
verl ., m. groß ./Vermög ., s. intell
Frau . Kfm ., 53j ., 163 gr ., mii
gutem Geschäft , sehr solide und
erfolgreich s . nette Frau . Frau
Emilie Schmid , Auf der Brakr
Nr . 5—6 I ., Ruf 2 79 60

Witwer , fest angest ., 39 J ., 1,70 gr
dklbl ., wünscht die Bekanntsch
einer Dame im Alter v. 30—41!
J . Kriegerwitwe mit 1 Kind an
genehm . Wohnung mit vollstiind
Einr . vorhanden , zw. spät . Heir
Angeb . unter M 637

Junggeselle , 36 J ., 1.55 groß , sucht,
passendes Mädel (auch Witwe
im Alter bis zu 30 Jahren zw
Heirat kennenzulernen . Zuschr
mögl . mit Bild unter A 57 983

28j . kaufm . Angestellter m. eisr
Wohn . (7383) : 48j landwirtsch
Gehilfe m Einfamilienh . u . Garl
(7346) ; 39j Kaufmann mit Verm
38j . Dame m. kpl . Wäscheauss 1
ii. Vermög . (326a) ; 20j . Mädel , m
Ausst . und Ersparnissen (321 at
Für diese Kunden suche ich im
Auftrag geeignete Ehepartne-
Weitere Vorschläge Jederzeit dcl
die Eheanbahnung Frau Horst
mann , Bremen . Oliernstr . 40'42 II
Vertr . in 40 Städten Ruf 2 47 94

Maschinist , 21G78 gr s. d. Be¬
kanntsch . einer strebs . Hansgeb.
im Alter von 18—20 J . zw. sp.
Heirat . Landwirt . 31T75 gr . s.
Heirat m. fl . Hausgehilfin m.
Lust z. Landwirtsch Dreschma-
schinenmeister , 29/180 gr . w. d.
Bekanntsch . m Landwirtstochter

•zw. sp . Heirat evtl . Einheirat in
Landwirtschaft , durch Frau E.
Wunderwald , Bremen , Knochen-
hauerstr . 19 III , Ruf 2 84 13

Aerztin , Dr . med ., 30erin , möchte
charakterfesten Herrn guter Le¬
benskamerad werden . Näh . unt.
B 268/122 dch . Briefbund Treu¬
helf , Briefannahme Hamburg 41,
Schließfach 4416

Fabrikant , 30er , vermögend , sucht
junge Lebensgefährtin aus guter
Familie . Näh . unter B 268G95
dch . Briefbund Treuhelf , Brief¬
annahme Hamburg 41, Schließ¬
fach 4416

Dame , 19 J ., hbsch . Ersch . m . na-
tiirl . fri . Wes ., tcht . i . Haush.
u . Geschäft , Vat . Buehdruckerei-
bes . s. Neig .-Ehe d. Frau Schulz,
Hannover , Seelhorststr . 23

Wilhelm Sielmann

(gifat-Sirott
» (killt

Bremen,  Duckwitzstr. 1
'.ammeinummer 51947

0 e h t Deine Augen an —
Geh zu
Fuhtiaho ! &%

Brückensr. 25

Oberstes Gebot:
Wäscheschonung!
Die arg verschmutzten Wäsche¬
stücke sind in Gefahr , durch
grobe Behandlung beim Wa¬
schen Schaden zu nehmen , wenn
der Schmutz nicht schon beim
Einweichen gelöst wird . Also
Burnus — heute nur für diese
Sorgenkinder des Waschtags;
dann ist Reiben , Bürsten und
langes Kochen *) nicht nötig . So
trägt Burnus , klug eingeteilt,
viel zur Wäscheschonung bei.

der Schmutzloser

%) Aueb ein Sieg über „ Kohlemkla * " I
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Tat und Haltung entscheiden
Bremen , 20. Juni

Ob - eines Mannes Worte Phrase waren oder
Bekenntnis , das erwies sich unter den Be¬
lastungen des Krieges , die den Starken vom
Schwachen und den Bekenner vom Maulhelden
trennen.  *

Auf den Führer zu schwören , war kein Hei¬
denstück , als er sichtbar von Erfolg zu Erfolg
schritt , als seine Taten unser aller spürbarer
Fortschritt war . Ihm zu folgen , war in der
politischen Kampfzeit ein Beweis mannbarer
Haltung und echter Gesinnung . Ihm treu zu
sein , ist auch heute wieder nicht mit dem Be¬
kenntnis der Lippen abgetan , sondern verlangt
den Beweis,der Tat.

Das Herz ist wichtiger als die Zunge . Der
Soldat schweigt ; aber er handelt . Er ist mutig;
aber er prahlt nicht .Auch der Einsatz der Hei¬
mat erfordert solchen schweigsamen
M u t. Nicht so sehr gegen die Gefahr des
Lebens , als tagaus tagein gegenüber den Wider¬
wärtigkeiten des Alltags , den Entbehrungen
des Krieges , den stetig wachsenden Pflichten.
Sie verlangen von uns nicht die Tollkühnheit
des entscheidenden Augenblicks , sondern die
mutige Beharrlichkeit des Ausharrens , die
Zähigkeit des Herzens in der Abwehr feind¬
licher Einflüsse wie im eigenen schöpferischen
Schaffen.

Diese Zähigkeit aber gilt dem Werk,  nicht
der eigenen Person . Wir haben den Grundsatz
des Gemeinwohls und der nationalen Solida¬
rität gutgeheißen und gepredigt . Auch diese
These verlangt im Kriege mehr als je den Be¬
weis der Tat . Wer tvill an sich selber denken,
da es um die Zukunft aller , um den Sieg des
Volkes geht ? Unsere Opfer sind die Saat des
Sieges ; wer einstmals ernten will , muß nun
sich selbst verleugnen , seine Wünsche auf den
Altar des Krieges legen , seinen — sonst wohl
sehr gesunden — Anspruch an das Leben ban¬
nen bis zum Tag der Freiheit . Was uns jetzt
groß macht , ist die Bescheidenheit im Kleinen;
unsere Stärke liegt nun im Verzichten ; unser
Wert im Selbstlos sein.

Worte verblassen , wenn hinter ihnen nicht
Herz und Hirn und Hand steht . Auf die Tat
kommt es an ; die Haltung entscheidet . Darum
heißt der erste der zwölf Merksätze der
NSDAP,  für den Parteigenossen im Kriege;

,ßeweisedemFührerdeineTreue
durch die Tat ! Im Kampf und im
Schaffen sei mutig , zäh , selbstlos
und verschwiegen !“ pa

Ritterkreuzträger
sprechen zur Hitler-Jugend

Neben dem Ritterkreuzträger des Heeres,
Hauptmann Sparbier , der vor kurzem die
WE -Lager dees Gebietes besuchte und am
kommenden Mittwoch und Donnerstag in
Oldenburg und Georgsmarienhütte zur ' Hit¬
ler -Jugend sprechen wird , weilt am Diens¬
tag der Ritterkreuzträger Fregattenkapitän
Freiherr von Förstner in unserem Gau . Fre¬
gattenkapitän von Förstner ist U-Boot -Kom-
mandant und wird der Hitler -Jugend in
Leer von seinen Kampferlebnissen berichten.

Ehrung lür Philipp Kraus
Philipp Kraus  wurde in Anbetracht

seiner verdienstvollen 25jährigen ununterbro¬
chenen Tätigkeit am Theater der Hansestadt
Bremen zum Ehrenmitglied  dieses
Theaters ernannt.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 9—10: „Unser Schatzkästlein"

mit Günther Hadank . 11—12 Aus Oper und
Konzert : 12—12.30 Lieder zum Mitsingen . 12.40m  14 Das deutsche Volkskonzert. 14.30—15 Al¬
bert Florath erzählt Märchen . 15—15.30 Musik
aus stummen Filmen . 15.30—16 Hans Bund
spielt auf . 16—18 „Feldpost : Rundsunk ". 18—19
Kabasta dirigiert Bruckners Neunte Sinfonie.
19—20 Eine Stunde Zeitgeschehen. 20.15—22
Aus Film und Operette . 22.30—24 „Sommer¬
nachtsmelodie ".

Deutschlandsender : 8—8.30 Bach, Distler , David
(Hamburger Orgelkonzert ). 10.10—11 „Vom gro¬
ßen Vaterlandl . 14.15—14.55 Unterhaltung mit
Erich Bökschel. 15.30—15.55 Lied- und Kammer¬
musik. 18—19 Bunte Unterhaltungsmusik . 20.15
bis 21 „Musikalische Kostbarkeiten " von 'Beetho¬
ven bis Heuberger . 21—22 Joseph Haydn (u . a.
aus „Jahreszeiten ", Ltg .: El . Krauß ).

Es wird verdunkelt von 22 bis 4.15 Uhr
Mondausgang 23.45 Uhr Monduntergang 7.37 Uhr

Flak-Artilleristen basteln Flugzeugmodelle
Ein Wettbewerb der Bremer Flak-Division — 400 Modelle in einer Ausstellung im Freizeitraum „Nordischer Hof"

Fortretz II , Liberator , Sunderland , Mos-
quito — das sind Namen die dem Laien
nicht ohne weiteres geläufig sind. Wenn
dann aber dicht neben diesen Namen Be¬
zeichnungen auftauchen wie Fw 200 (Con-
dor ) , Fw 190 , Me 110 und Arado 176 , dann
geht man nicht fehl , wenn man auch die erst¬
genannten Bezeichnungen mit den letzteren
auf einen gemeinsamen Nenner bringt . Es
sind alles Namen von Flugzeugen , die zur
Zeit bei den Achsenmächten oder auf der
Feindseite Verwendung finden . Die Aufzäh¬
lung erhebt keinesfalls Anspruch aus Voll¬
ständigkeit , aber diese wenigen sind heraus¬
gegriffen aus rund 400 ausgestellten Flug¬
zeugmodellen , die von der Bremer Flakdivi¬
sion im Rahmen einer Ausstellung in dem
Freizeitraum der Bremer Flakartillerie im
Hotel „Nordischer Hof " gezeigt werden.

Nicht von ungefähr zieht die Flakartillerie
eine Ausstellung auf . Sie verfolgt einen
doppelten Zweck damit : Einmal wird die
Freizeit der Truppe durch die Bastelarbeiten
ausgefüllt , und zum anderen sind die Flug¬
zeugmodelle für den Flugerkennungs-
d i e n st geradezu unerläßlich . Im Unterricht
werden den Flakartilleristen immer wieder
die Modelle vor Augen geführt , so dah der
Soldat in der Lage ist, mit Hilfe seiner
Ferngläser und sonstiger Apparate oder auch
bei Tage mit bloßem Auge das fliegende
Flugzeug auf seinen Typ anzusprechen . Ferner
bilden die Flugzeugmodelle nicht nur ein
wertvolles Anschauungsmaterial für den Un¬
terricht , sondern sie geben auch, wenn sie in
soliffer Zahl ausgestellt werden , einen plasti¬
schen Ueberblick über den heutigen Stand des
militärischen Flugwesens überhaupt.

Die Freude am Modellbau wurde durch
Ausschreibung eines Wettbewerbes für un¬

sere Bremer Flakartilleristen gefördert , des¬
sen Ergebnis nun auf der Ausstellung zu
sehen ist. Unter den 400 eingereichten Mo¬
dellen hatten es die Richter nicht leicht , die
Bewertung vorzunehmen . Den ersten Preis
erhielt das Modell einer Fortretz n , eines
amerikanischen viermotorigen Bombers , das
wie alle Modelle im Maßstab 1 :50 mit
grauem Farbanstrich angefertigt ist und in
seiner peinlich genauen Ausführung besticht.
Der Verfertiger des Modelles ist ein Unter¬
offizier , der nicht etwa in seinem Zivilberuf
Mechaniker ist oder sonst einen Beruf , der
eine feinfühlige Hand verlangt , ausllbt , son¬

dern der das MaurerhLndwerk ausübt . Er
kann den ersten der ausgesetztm fünf Geld¬
preise im Empfang nehmen . Die weiteren
Geldpreise wurden für zwei BV -Modell «, für
einen Fieseler Storch und für eine Do 217
vergeben . Unter den mit Vuchpveisen bedach¬
ten sowie den anderen Modellarboitön fin¬
den wir dann in bunter Reihe Flugzeuge
deutscher , italienischer , amerikanischer , eng¬
lischer und sowjetrussischer Bauart.

Die Ausstellung ist vom 19. Juni bis 21.
Juni von 9— 19 Uhr geöffnet . Für unsere
Bremer Schuljugend sind Besichtigungen un¬
ter Führung der Lehrer vorgesehen . lm.

WDWLW « ":
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Ein Blick auf den Ausstellungstisch . 1 . Reihe von links : Sunderland (Buchpreis Obtrgefr . Junghans ) — BV.-
Modell (3 . Preis Uffz . Müller ) — Fortress II (1 . Preis Uffz . Zvahr ) — BV.-Modell (2 . Preis Oberwachtm.
Zeltler und Gefr . Mittler ) . Mitte : Do 217 (5 . Preis Uffz . Adler ) . 2 . Reihe von links : BV. -Modell (Buchpreis
Obergetr . Münster ) — HS. -Modell (Buchpreis Obergefr . Stange ) — Spltfire I, II (Buchpreis Obergefr.
Hartmann ) — Fi .-Modell (4 . Preis Obergefr . Dannenlerg ) — ] u 87 (Buchpreis Uffz . Rickert ) . Aufn . : Cüppers

Die Platjenwerber Zigarrenmacher
Von Dienstag bis Freitag Hochbetrieb am Fommelbrett — Ein Rückblick von Hinrich Schröder !

Bald nach dem deutsch-französischen Kriege
in der 70er bis gegen Ende der 80er Jahre
des vorigen Jahrhunderts nahm die Bremer
Zigarrenindustrie einen mächtigen Auf¬
schwung . Bremer Zigarren , insbesondere
Bremer Brasil , sind ja in der ganzen Welt
bekannt und geschätzt, und es ist darum kein
Wunder , wenn auch an die Zigarrenfabriken
in Burgdamm — es seien an alten Firmen
nur genannt : Emil Schmidt und Co ., Wil¬
lens Nächst, Knoche , Brinkmann (am Stein¬
damm ) , Plump , Oldermann , Trautwein,
Meier und Flügger , d'Oleire , Hugo Schrö¬
der, Seekamp — erheblich gröhere Anforde¬
rungen gestellt wurden und sie darum einen
großen Teil ihrer Zigarrenproduktion an
Heimarbeiter vergaben . Platjenwerber
Familien hatten daran einen nicht geringen
Anteil , denn es waren immerhin zehn Häu¬
ser, in denen mindestens ein Mann , in eini-

en auch Vater und Sohn oder Vater und
rüder , in vielen aber die ganze Familie,

die Kinder eingerechnet , daran beteiligt wa¬
ren . Denn auch sie konnten schon während
einiger Stunden des Tages mithelfen und
sei es auch nur beim „Äfstroppen " der Ta¬
bakblätter . viel mehr durfte man ihnen noch
nicht zumuten , denn zum „Wickelmachen " ge¬
hörten immerhin schon einige Kenntnisse
mehr , die sich der , der beim Handwerk blei¬
ben wollte , entweder in Vaters Schule oder
bei einem fremden Zigarrenmachex erwerben
mutzte. Noch mehr mutzte man beim Umlegen
des „Deckers " können , und am „Fummel-
brett " ist manche gerechte und auch wohl
ungerechte Ohrfeige ausgeteilt worden . —
Die hölzernen Preßformen für fertig ge¬
wickelte Zigarren lieferte die Abnehmer¬
firma ; sie lieferte auch nach Gewicht den
Rohtabak und nahm ebenso nach Gewicht die
fertigen Zigarren und die Stengel zurück.
Einen großen „Schmuh " konnte damit also
niemand machen ; als Eratisgabe winkten
lediglich eine Handvoll „Rokerzigarrn ", die
der „Dübel " dem Ablieferer in die Hand
drückte.

Der Barlohn war nicht hoch. Bei gutem
Fleiß brachte es eine kleine Familie auf
wöchentlich 1500 —2000 Stück ; die Entlohnung
betrug je nach Größe , Gewicht und Sorte
8 bis 11 Mark je Tausend , und man kann
danach errechnen , mit welch geringem Wochen-
bzw . Monatsverdienst eine Zigarrenmacher¬
familie auskommen mutzte. Die Stückzahl
von 1500 bis 2000 wurde durchaus nicht im¬
mer erreicht , namentlich dann nicht , wenn
einmal unvorhergesehene Fälle im Hause
oder in der kleinen Viehwirtschaft stunden¬

lang an der stetigen Arbeit hinderten . Da-
mutzten oft die Nachtstunden zur Hilfe ge¬
nommen werden , und wer noch spät durch
das Dorf ging , konnte (Verdunklung gab
es ja noch nicht ) namentlich an den Tagen
Dienstag bis Freitag (und an diesem be¬
sonders ) die Zigarrenmacher spät bis nachts
gegen 2 Uhr bei der Arbeit sehen . Denn am
Sonnabend morgen mutzte das zugeteilte
Quantum Rohtabak verarbeitet sein . Der
Sonnabend war für alle der Ablieferungs¬
tag . Vor der alten Wirtschaft Brüns sam¬
melten sie sich dann mit ihren in Kasten ver¬
packten Fertigfabrikaten ; den Sack mit
Stengeln trugen Frau oder Kinder nach,
und wenn dann alles , d. h. Zigarren , Stengel
und die Herren der Schöpfung selbst auf
Heinrich Niemeiers Leiterwagen versammelt
waren , ging es mit einem fröhlichen „Jüh !"
ab nach Burgdamm.  Die Rückfahrt er¬
folgte mit den von jedem benötigten Roh¬
stoffen in ähnlicher Weise , allerdings mit
dem Unterschied , daß man sich in fast jeder
am Weg liegenden Wirtschaft als Sonn¬
abend -Stammgast in empfehlende Erinne¬
rung brachte und so infolge der verschiedenen
Aufenthalte oft erst spät und manchmal
etwas „schief gewickelt " in Platjenwerbe wie¬
der landete . Warum auch nicht ? Denn der
kommende Sonntag war allgemeiner Fa¬

milienruhetag , und der nachfolgende Mon¬
tag galt dem eingehenden Nachdenken über
kommende Taten . Böse und verständnislose
Zungen , die vom Handwerk und seinen not¬
wendigen inneren Impulsen keine Ahnung
hatten , bezeichneten ihn lästerlich wohl als
den „blauen Montag ".

Das hat aber unsere Zigarrenmacher
keineswegs gehindert , wohl eine Zunft , ein
Völkchen für sich zu sein , und ein eigen¬
sinniges und eigenbrödlerisches dazu , aber
doch als zuverlässig und durchaus ehrbar zu
gelten . Denn waren es auch keine großen
politischen Geschehnisse und Dinge , die die
Gemüter bewegten , so ergaben sich doch in¬
nerhalb der Gemeinde so manche Anlässe,
einen Haken einzuschlagen . Und solche Ge¬
danken , am Wickelbrett geboren und im
Kreise der Zunftbrüder nach allen Seiten
hin beleuchtet , wurden dann in der Oeffent-
lichkeit mit einer zähen Hartnäckigkeit ver¬
teidigt und haben oft nicht die schlechtesten
Früchte gezeigt.

Heute ist dieser von vielen sehr hoch ge¬
schätzte Beruf seit reichlich 50 Jahren im
Dorfe vollkommen ausgestorben , und nur
hin und wieder erinnern sich die alten Dorf¬
einwohner noch an diesen und jenen , desien
Fingerfertigkeit so manchem den stillen Ge¬
nuß des bläuen Dunstes verschaffte.

5 labre Ausbildungsbeihilfe des Reiches
Eine der wichtigsten Maßnahmen des

echten Familienlastenausgleiches , die im
Jahve 1938 geschaffene A-usbildungshilse des
Reiches , kann in diesen Tagen auf fünf
Jahre ihres Bestehens zurückblicken. Die Ein¬
richtung , die im Laufe des Krieges noch
ausgebaut wurde , hat sich in dieser Zeit her¬
vorragend bewährt . Sinn und Ausgabe der
Ausbildungshilfe ist es bekanntlich , erb¬
gesunden kinderreichen Familien die Mehr¬
belastung für die Schulausbildung ihrer
Kinder abzunehmen , die sie gegenüber Fa¬
milien mit wenigen Kindern zu tragen
haben . Die Familien , di« der Nation einen
gesunden Kinderreichtum schenkten, sollen
heute nicht mehr , wie das früher recht häufig
der Fall war , aus wirtschaftlichen Gründen
gehindert werden , ihren Kindern eine ange¬
messene Ausbildung zu geben.

Diese Maßnahmen liegen durchaus im In¬
teresse der Gemeinschaft und deshalb ist die
AWsbildungshilfe nicht als eine Fllrforge-
maßnahme zu betrachten , sondern das Reich

gewährte auf ihre Auszahlung einen
Rechtsanspruch,  und zwar ohne Rück¬
sicht auf das Einkommen oder etwaiges Ver¬
mögen der Eltern . Jeder gesunden deutschen
Familie , die vier oder mehr Kinder hervor-
gebvacht hat , steht für alle Kinder , die eine
mittlere oder höhere Schule , eine Berufs-
fachschüle oder Hochschule besuchen , die Aus-
bildungshilfe des Neiches zu. Außerdem er
halten alleinstehende Frauen , vor allem die
Witwen von Gefallenen , aber auch bestimmte
Gruppen von Schwerkriegsbeschädigten die
Ausbildungshilfe unabhängig von der Zahl
ihrer Kinder.

Dabei ist es ohne Bedeutung für die Ge¬
währung der Beihilfe , ob alle Kinder gleich¬
zeitig eine Schule besuchen , in der Ausbil¬
dung stehen oder ein Teil noch bei den
Eltern lebt . Voraussetzung ist lediglich —
von Ausnahmevergünstigungen abgesehen —
daß vier Kinder aus der Familie hervor¬
gegangen sind und zur Zeit der ersten An¬
tragstellung für ein Kind noch leben . Kin¬
der, die gefallen oder durch Feindeinwirkung

gestorben sind, werden in jedem Falle als
lebend mitgezählt . Die Anträge auf die
Beihilfe sind im allgemeinen ber den be¬
suchten Schulen , beim Besuch einer Hochschule
jedoch beim zuständigen Finanzamt zu stellen.
Bis zum 31 . März 1943 hat das Reich m
828 839 Fällen Ausbildungsbeihilfen gewahrt
und dafür 162,43 Mill . RM . aufgewendet,
von denen allein 62 Mill . auf das Jahr
1942 fallen , in dem durch eine Neufassung
der Bestimmungen die Zuwendung erheblich
höherer Beträge als vorher möglich war.

eg.

Siedlungskindcrbeiknlic erweitert . Durch einen
Erlaß des Reichsfinanzministers ist für die
Siedlungskinöerbeihilfe der Personenkrers er?
heblich erweitert worden . Künftig erhalten auch
Siedler , Umsiedler und Kriegsversehrte , öie
nach den Anordnungen des Reichskommmars
für die Festigung deutschen Volkstums als
Bauern , Kleinlandwirte , ländliche Arbeiter,
Handwerker oder Gewerbetreibende angesetzt
sind, die Siedlungskinderbeihilfe . Voraussetzung
ist daß der Siedler mit dem Antrag eine ent¬
sprechende Bescheinigung des Reichskommissars
vorlcgt . Die Siedlungskinderbeihilfe wird beim
Vorhandensein von mindestens vier Kindern
unter 16 Jahren gewährt und beträgt höchstens
106 RM . für jedes Kind , insgesamt für eine
Familie bis zu 1066 RM.

Obst- und Beerenversand als Expreßgut
Im letzten Jahr sind Obst - und Beeren-

sendungon während der Beförderung mit der
Bahn vielfach verdorben , weil sie überreif
oder nicht genügend verpackt waren oder
weil sie auf zu große Entfernungen verschickt
wurden . Infolge der unzureichenden Ver¬
packungen sind häufig auch andere Güter
durch Fruchtsäste beschädigt worden . Hier¬
durch ist wertvolles Volksgut verlorsngegan-
gen . Die Eisenbahn ist wegen ihrer Inan¬
spruchnahme durch kriegswichtige Aufgaben
nicht mehr in der Läge , die Obst - und Bee-
rensendungsn immer so rasch wie früher zu
befördern . Die Versender müsien daher auch
in ihrem eigenen . Interesse darauf achten,
daß die Früchte nicht überreif  sind und
daß die Verpackung genügend widerstands¬
fähig ist und dicht ist. Blechgefäße ohne
Deckel mit durchrostetem Boden , brüchige
Körbe und Pappschachteln eignen sich nicht
für den Versand von Beeren und Steinobst.
Kisten , Körbe usw ., in denen Bickbeeren ver¬
schickt werden , müssen mit aufsaugenden
Stoffen , undurchlässigem Papier , Laub oder
dergl . abgedichtet sein . Ungenügend verpackte
Sendungen werden nicht zur Beförderung an¬
genommen.

Den Versendern wird empfohlen , leicht-
verderbliche Sendungen , die nicht schon nach
ihrer Verpackung ohne weiteres als solche zu
erkennen sind, mit der auffallenden Aufschrift
,.Verderblich " ẑu versehen . Hierdurch kann die
pünktliche Beförderung und die rasche Aus¬
lieferung der Sendungen gefördert werden,
wenn auch die Eisenbahn bei dem Massen-
verkehr keine Gewähr übernehmen kann , daß
solche Aufschriften beachtet werden . Bahn¬
höfe mit starkem Obst - und Beerenversand
geben Zettel mit der Aufschrift „Verderb¬
lich" zum Aufkleben auf die Packstücke kosten¬
los ab . Die Eisenbahn hat bis jetzt davon
abgesehen , für die Beförderung von Obst
und Beeren als Expreßgut eine Entfer¬
nungsgrenze festzusetzen . Gleichwohl wird
dringend empfohlen , auf den Versand sol¬
cher Güter auf weite Entfernungen zu ver¬
zichten.

Gemeinnützige Wohnungsvangesellschast Bre¬
men GmbH .. Bremen . Die Bautätigkeit wurde
1942 nach Maßgabe der vorhandenen Möglich¬
keiten weitergeführt . Es wurden 245 Mietwoh¬
nungen und 16 Siodlerstellen fertiggestellt . Wei¬
tere Wohnungseinheiten befinden sich im Bau.
Nach 0,266 Mill . RM Abschreibungen und
Wertberichtigungen errechnet sich ein Reingewinn
von 71 782 RM , aus dem 4 Prozent Dividende
auf 1.1 Mill . RM Gesellschaftskapital verteilt
morden sind . Die Vermögens - und Pensions»
rttcklage erhielten 6,618 bzw. 6,61 Mill . RM.

Abfertigung im Eruährungsamt . Das Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen , Abteilung 8,
Franco -Allee 39, bittet alle Volksgenossen drin - ^
send darum , die Hauptkarten st eile  und
öic Abteilung Krankenernährung  nicht
während der Hauptverkehrszeit von 16 bis 18
Uhr anfzusnchen , da während dieser Zeit stets
ein großer Andrang herrscht . Die Hauvtkarten-
stelle und die Abteilung Krankenernährung sind
täglich , ausgenommen sonnabends , von 9 bis 18
Uhr , dienstags und freitags außerdem noch
von 16 bis 18.30 Uhr und sonnabends von 9
bis 12 Uhr geöffnet.

Die Goldene Hochzeit begehen heute die Krie¬
gereltern Heinrich Möhlcnberg  und Frau,
Schönebecker Str . 143. Die Ehefrau ist Inhabe¬
rin des Mutterkreuzes in Gold . Der Reichs¬
kriegsopferführer hat den betagten Kriegereltern
ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben über¬
sandt . Der Kreisobmann der RSKOV .. Pg.
Käufer , wird seine Glückwünsche persönlich aus-
sprechen und eine Ehrengabe des Reichskriegs¬
opferführers überbringen.
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Ein Mädchen
aus Joachimsthal

Von Alexander von Thayer

(32 . Fortsetzung)

In ihm wurde es auf einmal ruhig , ruhig
Und kalt . Die Gefahr , die er riesengroß vor
sich aufsteigen gesehen , schmolz in nichts zu¬
sammen . Fast wie eine Befreiung überkam
es ihn.

„Gut . Du willst erpressen ? " sagte er nüch¬
tern . Fast erleichtert . „Wie viel also ?"

Es war zu finster geworden , als daß Vo¬
gel in den Mienen der schönen Tänzerin
hätte lesen können.

„Tausend Thaler !" Luise hatte es laut
gerufen . Nur diese beiden Worte.

„Tausend Thaler ?"
Für tausend Thaler konnte er also den

Ring zurück bekommen . Das war für ihn
«in Vermögen . Er verlor keine Sekunde die
Haltung.

„Gut, " entschied er . „Du wirst die tausend
Thaler bekommen . Was du von mir er¬
preßt . wirst du erhalten . Ich brauche zwei
Monate Zeit . Ich werde daheim das Geld
austreiben . Schreibe mir , wohin ich dir das
Geld bringen soll . Jetzt darf ich dich wohl
zurück in das Hotel geleiten ?"

Nachdem er Luise bis zum Eingang des
Hotels geführt hatte , begab er sich wieder
rn di« Halle . Aus einer Ecke rief man ihm
freudig zu. Vogel erkannte die alten Ka¬
meraden Moltke satz mit Mühlbach und
Laue auf den runden , etwas abgeschabten
Plüschdiwan , jeder hatte ein Glas Bier vor
sich stehen.

„Kommen Sie, " rief Mühlbach . „Wissen
Sie überhaupt noch, wie ein echtes Glas
Bier schmeckt? Spülen Sie den ganzen Sand
und Jammer Kleinasiens , ordentlich her¬
unter . . . ."

Auf dem Podium im Hintergrund der
Halle begann jetzt ein türkisches Mädchen
zu tanzen . Sie tanzte mit bloßen Füßen auf
einem dicken weichen Teppich . Unter den
langen seidigen Wimpern glänzten ihre
dunklen Mandellaugen in dem Licht vieler
hundert Kerzen.

Mühlbach bestellte französischen Schaum¬
wein . „Der Pour le merite muß gefeiert
werden !" rief er übermütig.

Moltke wehrte ab. „Ich habe ihn doch
noch gar nicht . . ."

„Ach was, " widersprach Mühlbach . „Seien
Sie nicht so bescheiden ! Sie wissen selbst,
daß - die feierliche Ueberreichung durch den
König nur eine Formalität ist. Der König
hat das Dekret bereits unterzeichnet . . . .
heute erzählte es mir der preußische Ge¬
sandte . Trinken wir das erste Glas auf den
König !"

„Und auf Preußen !"
„Auf das ganze deutsche Vaterland !"
„Aus unseren Kameraden Hellmuth von

Moltke !«
„Auf alles , was wir lieben !"
Vogel ging später vor das Hotel . Der

Mond Netz die Kuppeln der Moscheen und
Spitzen der Minaretts aufleuchten , das
Goldene Horn schimmerte wie blankes Sil¬
ber . Zum letzten Male an diesem Abend er¬
tönte der Gesang des Muezzins , der von
dem Minarett die Gläubigen zum Abend¬
gebet riest

Heiya alas salah . . . »

Die Morgensonne sandte ihre warmen
Strahlen durch die Gardinen des Frühstücks¬
zimmers in Itzehoe.

„Ich habe herrlich geschlafen , wie seit
Jahren nicht ." Moltke schob die Kaffeetasse
zur Seite und faltete die mit vielen Blüm¬
chen bestickte Serviette , bevor er sie auf den
Tisch zurücklegte.

„Nun mutzt du mit den Kindern vorlieb
nehmen, " bat Euste ihren Bruder . „In der
Küche schmort eine Gans . Wir wollen doch
den Sonntag mit einem Festmahl feiern.
Nette wird dich den Weg zum Waldbrunnen
führen , von dort hast du einen schönen Blick
über den Ort.

„Ich werde ihn führen !" rief plötzlich Ma¬
rie , und sprang auf.

Sie sah die Freude in Moltkes Augen
aufleuchten . Das war zu viel für sie . Sie
fühlte eine solche Glut in ihre Wangen stei¬
gen , daß sie ihr Taschentuch an den Mund
preßte , als müßte sie einen Husten unter¬
drücken und zur Tür hinaus lief.

Hier kamen ihr die Tränen . Er mutz mich
doch für einen dummen Backfisch halten,
dachte sie , der nichts anderes kann als rot
zu werden.

Erst in ihrem kleinen Mädchenzimmer
kam wieder die Ruhe über sie. Sie nahm
ein einfaches Kleid aus weißem Mufsolin
aus dem Schrank , das mit bunten Rosen
bestickt war . Ob ich ihm auch darin gefallen
werde ? dachte sie in ihrer Kindlichkeit . Sie
quälte sich, sie litt . . .

„Hast du bemerkt , wie er mich angesehen
hat ?" fragte sie Jeanette . „Ich bin doch noch
so jung , was kann er an mir finden ?"

Moltke war überrascht , als er später
Marie im Garten sah. Ihre dunklen , strah¬
lenden Augen leuchteten unter den feinen
Brauen und langen Wimpern hervor , mit
einem ernsten Ausdruck , der ihn bei dem
jungen Mädchen staunen machte.

„Nun vertraue ich mich deiner Führung
an ." sagte er. „Wirst du mich auch richtig

führen ? Oder mutz ich erst eine General¬
stabskarte zeichnen ?"

„Nein , hier mutzt du dich einmal mir
unterwerfen, " Marie lachte . „Was macht
Nisib , das Pferdchen ?"

„Nisib steht noch im Stall bei meinem
Vetter Ballhorn in Berlin, " antwortete
Moltke . „Du hast dir gut den Namen ge¬
merkt . Weißt du auch , daß es nach einer
Schlacht benannt ist ?"

„Natürlich, " erklärte Marie eifrig , wäh¬
rend sie den Wiesenweg entlang schritten ."
„Die Schlacht vom 24 . Juni 1839 . Die der
dumme Hafis Pascha gewonnen hätte , wenn
er dir gefolgt wäre , und seine Truppen nach
Viredschik zurückgezogen hätte , um die An¬
kunft der Verstärkungen - abzuwarten ."

„Alle Achtung ! Du hast meine Briefe
gut studiert, " sagte Moltke und blieb stehen.
Seine Augen hingen gefesselt von ihrem
Liebreiz an Maries Gesicht . Hier war ein
Mensch , der mit ihm fühlte , der an ihn ge¬
dacht hatte , während er in der Türkei
kämpfte . Er fühlte das kleine Medaillon
an der Brust.

„Weißt du auch, daß ich in der Schlacht
bei Nisib dein Bildchen als Talisman neben
dem Bild meiner Mutter bei mir trug ?"
sagte er.

Marie fühlte den Boden unter sich schwan¬
ken, sie wurde bis unter die zarten Haar¬
wurzeln rot . Sie wäre am liebsten wie ein
flüchtendes Reh in den Wald gesprungen,
um sich in den Büschen zu verbergen.

Deine Mutter hat mir das Bildchen ge¬
schenkt. bevor ich in die Türkei fuhr, " er¬
zählte er ihr . Sie gingen weiter . Eine jauch¬
zende Freude erfüllte Marie , wieder wurde
sie rot . Sie machte schnellere Schritte , um
ihm zuvor zukommen.

„Hier sitze ich oft im Sommer und lese,"
Marie zeigte auf eine Bank am Rande des
Waldes . „Wenn dis Aefte im Seewind rau-

(lleber lord Byron ) : „Seine guten Eigen*
schäften sind vorzüglich vom Menschen
herzuleiten , seine schlimmen , daß er ein
Engländer und ein Peer von England
war . . W. v. Goethe.

scheu, denke ich an ferne , fremde Länder . Es
mutz doch herrlich sein , wenn man in die
Welt hinaus kann ? "

Moltke erzählte jetzt von seiner Heim-
rer>e. Von den Freunden und Offizieren , die
mit ihm kämpften . Eedankenfern ging Ma¬
rie neben ihm . Manchmal antwortete sie
ins Leere . Was waren all die anderen ge¬
gen ihn ! Sie fand in ihm alle Eigenschaften
wieder , mit denen sie ihr Traumbild ge¬
schmückt hatte . Es gab niemanden , der so
mutig und ritterlich war . Sie ahnte seine
Ueberlegenheit über alle anderen Kamera¬
den . Wie konnte sie nur diese anderen , von
denen er in seiner Bescheidenheit erzählte,
mit ihm vergleichen?

„Ich will dir Nisib schenken," sagte Molt¬
ke. „Wir müssen ihn erst ardentlich auffüt.
tern . Das Pferd war lange Zeit krank. Jetzt
ist es aber auf dem Wege der Besserung.

„Im Euphrat hat er dir das Leben ge¬rettet ? " a
»Das ist wahr, " sagte Moltke . „Als das

Flotz auseinanderbarst , dessen Bretter von
zusammengebundenen Schläuchen getragen
wurden , riß uns die Strömung mit sich. Da
schwamm Nisib auf mich zu , schnaubte mit
le -nen Nüstern und stupste mich mit seinem
edlen Kopf . Als wenn es sagen wollte : nimm
doch mich ! Halte dich an meiner Mähne an,
ich bringe dich an das andere Ufer . Das tat
ich auch, und Nisib zog mich durch die wild-
reitzende Flut ."

Marie hing an seinem Gesicht , während
er anschaulich erzählte . Ohne daß sie es sich

au8e " in - - ---

(Fortsetzung folgt;
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Montag , 81, Juni , von 12 bis 15 Uhr findet im

Raume Lesum — Lesumstotel — 1 Kilmncter west¬
lich Hmnbergen — Aibstedt — Uthledc — 8 Kilo-
meter nordwestlich Rade — Rockhorn — Ham¬
mersbeck— Lesum sowie im Raume Bollen (außer¬
halb des bremischen Gebiets ) ein UebungSschietzen
der Flakartillerie statt. Um eine Gefährdung
durch Flaks'plittcr oder vereinzelt mögliche Blind¬
gänger zu vermeiden, wird die Bevölkerung in¬
nerhalb der gefährdeten Räume hiermit aufge¬
fordert, sich lustschuhmäßig zu verhalten . Abge¬
worfene Schleppseile der Schicßsck-eibcn und Blind¬
gänger nicht berühren, sondern der nächsten mili¬
tärischen oder Polizcidienststellc melden! Aus
AbsperrungSmaßnahmcn und VerkehrSumleitun-
gen achten!

Unter t!em Uoksitrnillsr
NSDAP.

Ortsgruppe Osten. Montag Sitzung der Poli¬
tischen Leiter in der Goldenen Kugel um 2V Uhr.

Ortsgruppe WoltmerShausen . Montag , 20 Uhr,
im Gemeinschastsraum der Firma Martin Brink-
mann , Dötlingcr Straße , Sprcchabend. Es spricht
der OrtSgruppcnleiter . Das Erscheinen sämtliä )«r
Parteigenossen ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorfs . Montag , 20 Uhr, im
Llotzdheim Sprcchabend der Politischen Leiter
und Helfer, sowie der Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände,
DAF, , NTV . und NT .<Fra »enschast. As spricht
Parteigenosse Schultze-Diekhois.

Ortsgruppe Ostertor. Wichtige Besprechung
für die Zellenfrauenschaftsleiterinuen und Sach-
bearbeiterinnen am Dienstag , 19,30 Uhr, Dienst¬
stelle, Steinernes Kreuz S, Hinterhaus.

Ortsgruppe Borgfeld . Dienstag , 20 Uhr,
Sprcchabend im Gemeindehaus . Hierzu haben zu
erscheinen alle Politischen Leiter, Walter , Warte
der angeschlossenen Verbände und der Frauen-
schaft. Es sind ferner eingeladen die SA, , ii , NS-
KK, sowie die HJ .-Führ«r und die VDM .-Füh-
rertnnen.

NT .-Frauenschaft
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

DertrauenSsranen -Sitzung Montag , 16 Uhr, Rem-
bertistraße 89.

Abtellung Grenzland — Ausland . Donnerstag,
24, 6., 16,30 Uhr, Sitzung , Ersäzeinen unbedingt
erforderlich.

Arbeitsgemeinschaft Teemannssrauen . Arbeits¬
besprechung für alle Mitarbeiterinnen am Diens¬
tag, 22. 6., um 17 Uhr, Rrmbertistratze 89.

^ Ortsgruppe Altstadt . Montag , '17,30 Uhr.
Sitzung ber Block- und Zellen leiterirmen in der
Neuenstraße 3,

Ortsgruppe Fehrseld. Montag , 19 Uhr, Amts-
leiterinnensitzung im SA .-Hcim.

Ortsgruppe Horn. Ausflug am Dienstag,
22. 6„ nach Lilienkhal , Treffpunkt 13,40 Uhr Hör¬
ner Bahnhof . Kuchen mitbringen.

Ortsgruppe Huchting. FrauenschaftÄnachmittag
am Dienstag , 16,30 Uhr, bei Osmers . Erscheinen
Pflicht.

OrtSgrnpe Oberneuland . Montag , 20 Uhr, G«-
meinschaftsabenb, Stopsgerütr mitbringen.

NS .-Kriegsops «<versorgung
Erholungsslirsorge fiir Krlegcrhinterbliebene.

Für die dreiwöchige Erholungskur können noch
Aufnahmen erfolgen . Die Verschickung erfolgt
nach dem Fichtelgcbirge , Harz, Tlstiringen und
Teutoburger Waid . Meldungen können im all¬
gemeinen nur von Kriegcrhinterbliebcncn . die in
den letzten beiden Jahren nicht verschicktworden
sind, entgegengenommen werden, Ausnahme wäh¬
rend der Hintcrblirbenen -Sprechstundc : monlags
von 16—18 Uhr. Mitzubringen sind: Mitglieds¬
karte, Nentenbesäzeid oder Renteiiausiveiskarte.
Ab Mitte August stehen uns noch Freiplntze für
Kameraden »nd Kameradensrauen für einen 10-
tägigen kostenlosen Erholungsaufenthalt in
Jbnrg  zur Verfügung . Anmeldung baldmög¬
lichst bei den Kamcradschastssiihrern oder in der
Kreisdicnststelle. ' ^

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 21. Juni

Osten. 20 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen- und
BO .-Männer in der Dienststelle,

Weidedamm. 19 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen- und BO .-Männer in der Dienststelle.

Altstadt . 18.15 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwaltcr in der Dienststelle.

Hans Rickmers. 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter , Zellen- und BO, -Männer in der Dienst¬
stelle,

Hohwisch. 20 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwaltcr und Amtswalter in der Dienststelle.

Judustriehafen . 19—21 Uhr Besprechung in
der Dienststelle.

Roland . 18,30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen- und Blockobmänner in der Dienststelle.

Steintor . 19 Uhr Sitzung der Zellen- und
Blockobmänner in der Dienststelle.

WoltmerShausen . 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter,' Zellen- und BO .-Mauer in der Dienststelle,
. Hohentor. 19,30 Uhr Sitzung der Stabs - und
Amtswalter in der Dienststelle.

NisäsräSutsekS kiuiäselicm
l-üncivkiktreksitrlekke irt voiHnyIicii

Wie sich aus einem Bericht der NS .-Land-
post ergibt , ist ein steigendes Interesse der
deutschen Jugend für die Landberitte seit
etwa 1935 festzustellen . In den letzten Jahren
zeigte sich das u . a . an der Zunahme der abge¬
schlossenen Lehrverträge bei den Landarbei¬
tergehilfen von 22 182 in 1939 auf 49 128 in
1942, bei den Hausarbeitsgehilfinnen — in
der gleichen Zeit — von 18 812 auf 46 705,
bet den Landwirtschaftsgehilfen von 3635 auf
6113 , bei den Hauswirtschaftsgehilfinnen von
2569 auf 6426 . Die Landarbeits - und Haus¬
arbeitslehre , also die bäuerliche Erundlehre,
hat sich hiernach seit 1939 verdoppelt bzw.
verdreifacht . Wenn man allerdings die 1942
erreichten Zahlen den für die Bestandserhal¬
tung erforderlichen Sollzahlen vergleicht , so
sieht man , dah insgesamt nur ein Drittel da¬
von in einem Lehrverhältnis erfaßt sind . Wie
unbefriedigend die Verhältnisse noch immer
sind und wieviel nach der jahrzehntelangen
Vernachlässigung vor 1939 noch nachzuholen
ist, zeigt sich daraus , dah trotz Verdoppelung
der Zahl der in die Landwirtschaftslehre ein¬
getretenen Jugendlichen seit 1940 im Ver¬
gleich zum Bedarf von jährlich 86 660 selb¬
ständigen Bauern und Landwirten noch nicht
einmal 16 Prozent hierfür erforderlichen
Lehrverträge erreicht sind . Als Fortsetzung
der allgemeinen praktischen Ausbildung muh
daher nach Auffassung des Reichsnährstandes
in den kommenden Jahren die Landwirt¬
schaftslehre in den Vordergrund kommen . Es
handelt sich in der Landarbeits - bzw . Land¬
wirtschaftslehre nicht , wie oft verwechselt
wird , um zwei verschiedene Lehren , sondern
um Ausbildungsabschnitte innerhalb einer
umfassenden Ausbildung zum Bauern , also
eigentlich der Bauernlehre . Schaffung einer
ausreichenden Zahl von Lehrstellen sei ein
wichtiges Gebot für die Bauern.

Esens . Vermißt  wird seit dem 10, Juni
die Ehefrau Marie Echoolmann , geb . Zeiger,
Esens . Sachdienliche Angaben sind an die
nächste Polizeidienststelle zu richten.

Berden . Schwindlerin festgenom¬
men.  Die Kriminalpolizei nahm hier ein
25jähriges Mädchen aus Hamburg -Harburg
fest . Das Mädel reiste als angebliche Rote-
Kreuz -Cchwester durch die Lande , mietete sich
bei Soldatenfrauen ein und erzählte hier in
geschickter Weise über die Arbeit des Deut¬
schen Roten Kreuzes . Hatte sich die Schwind¬
lerin auf diese Weife Vertrauen errungen,
dann war sie plötzlich eines Tages verschwun¬
den , und zwar unter Mitnahme wertvoller

Sachen . In Bremen,  in Hamburg und
Oldenburg gelangen die Schwindelmanöver;
in Berden ist sie jetzt hinter schwedische Gar¬
dinen gebracht . Es stellte sich heraus , dah
das Model wegen verbrecherischer Neigung
unter Polizeiaufsicht steht.

Stade . Ein Außenseiter.  Aus der
Umgegend wird von einem merkwürdigen
Kuckuck, der seinen Ruf dreisilbig ertönen
läßt , berichtet . Es erregt viel Heiterkeit , wenn
sein melodisches „Kuckuckuck" erschallt , das nur
selten einmal von dem üblichen „Kuckuck"
unterbrochen wird . Es scheint sich hier um
einen rechten Eulenspiegel aus dem Kuckucks¬
geschlecht zu handeln . — Mit dem Rade
gegen einen Baum.  In Wieperketien
fuhr ein junges Mädchen mit dem Fahrrad
einen abschüssigen Hang hinab . Es verlor die
Herrschaft über das Rad und fuhr gegen
einen Baum , an dem es schwerverletzt auf¬
gefunden wurde.

Braunschweig . Abtreibung wird
hart bestraft.  Die elfmal auch bereits
einschlägig vorbestrafte Helene Rühle aus
Braunschweig stand zusammen mit drei wei¬
teren Angeklagten wegen Abtreibung vor
den Richtern . Die Rühle entstammt einer
berüchtigten Familie , ihre Mutter hat es in
ihrem Leben auf 13 Jahre Zuchthaus wegen
Abtreibung gebracht , während ihr früherer
Ehemann ebenso wie sie erhebliche Zucht¬
hausstrafen wegen derselben Verbrechen ver¬
büßt hat . Die Angeklagte hatte nün trotz
dieser für sie gegebenen eindringlichen War¬
nungen versucht , das geradezu traditions¬
gemäß in ihrer Familie liegende „Gewerbe"
wieder aufzunehmen . Es gelang ihr , in der
Angeklagten Helene Dreßler . die durch Schick¬
salsschläge in finanzielle Bedrängnis geraten
war , ein willfähriges Instrument zu finden,
indem sie ihr „Kundinnen " zuführte . Bezeich¬
nenderweise mußte die Dreßler zugeben , ihre
Kenntnisse durch den früher in Braunschweig
praktizierenden jüdischen Arzt Dr , Schiff er¬
langt zu haben . — Den Angeklagten konnten
drei Fälle von Abtreibung nachgewiesen wer¬
den , m denen sie für die „Behandlung " je¬
weils 266 RM , als „Honorar " genommen
hatten . Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
erhielt ditz Angeklagte Helene Rühle sechs
Jahre Zuchthaus und sechs Jahre Ehrverlust,
die Angeklagte H . Dreßler drei Jahre Zucht¬
haus und drei Jahre Ehrverlust , Zwei wei¬
tere Angeklagte wurden zu einem Jahr bzw,
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Staatsanwalt wies in seinem Plaidoyer dar¬
auf hin , daß ähnliche Fälle nach neuerlicher
Nechtsaufsasiung evtl . sogar mit dem Tode
bestraft weisen können.

Kennst du Aanten ? Wat n dösige Frag !
Ick kenn « ich blot Aanten , tzck mag se sogar
geern eten , wenn se sein kroß braet sind.
Bi Lewstieden hebbt se platte Föt , en moi
Fedderkleed , n langen Hals un en breden
Snabel , swommt up ' t Mater , watschelt , ober
Land un hebbt jummer Smacht , Un de
Aantenvadder , de Waart , hett 'n paar Krin-
gelfeddern up 'n Steert un mannichmal ok
en blauen Speegel up de Flunken . Wullt
noch meer weten?

Ne , ne , is deegt noa ! Aber solle Aanten
meen ick » ich. Mien „Aanten " sind ganz af-
sunnerliche Deerter . Se werd nich uibrott
von eeresglieken oder von en Klucke , se hebbt
eerder wat to doon mit de Bazillen . Se
breet sick ut as en ansticken Krankheit oder
as lopen Aller . Lerst sind se man ganz lüer-
lütt , asm Saatkoorn . Se lewt sotoseggen von
Wind un Mater , un se messt sick an en paar
lüttje Wöörd ' : „Heft all hört ? " und „Dar
schall — ." Un darbt maßt se un gaat up
as en Luftballon . Wer jem bemott , de puußt
se geern noch en beten meer up un lett se
denn fudder siegen . Un je fudder se siegen
dot , so meer plustert se sick up un so dick-
bramsiger weerd se. Kannst di meist vor
verfeern!

Is bar mal eenerwegens wat passeert , denn
sind se ok all dar , denn sind se so recht in
eer Weder . Is meist gar nich to seggen,
wo se so gau all ' herkamt.

As in ' n Mai vor dre Jaar de Tommy mit
sien glupschen Töge ansungen wör , un ok use

gäbe Vaderstabk beaast harr , do kömen An¬
fragen von wiet un stet , ut München un so¬
gar ut Amerika : „Ii armen Minschen , wat
hebbt ji woll uttostaan harrt ! Hier ward
verteilt , dar schall in Bremen keen Hus meer
staan , wör allens toschann ' maakt !"

Wer darvon hedropen worden is , for den
is dat verdammt hart , dar gisst bat gar keen
tweerlei Meenen ober . Man wenn wi daran
denkt , vor dre Jaarn wör dat ok for us
gar nich so licht , de Ungluckssteben to sinnen.
Un en Fromben harr woll veertein Dage
söken kunnt , eerder he wat to seen kregen
harr . Von hier bit Bayern wör ut dat lüttje
Küken doch all en Niesenvogel worden.

Fleeten 2aar wör hier mal rein dö' r To-
fall en von de ollsten oolbmodschen Eerd-
bunkers dropen worden , un leider gotts wörn
dar ok fiev Minschen bi to Dode kamen.
Knapp veertein Dage later wör ick dar mal
in de Gegend twuschen Fischerhude un Lill-
jendaal . Leu von de „Aanten " harr sick ok
darhen verbiestert . Ut den ölen Eeerdbunk ^r
wör en ganz graten Hochbunker worden , un
ut de fiev Doden twehunnert ! Na , dar kunn
ick eer den noch bi de Flunken kriegen , eer
de Lucht afblasen un eer wedder io be ganz
gewöhnlichen Aanten smieten.

As letzhen mal de Taalspestren dropen
wörn , — mein Gott ! mein Gott ! — wat flo¬
gen do de „Aanten " rum ! As wenn dat Un¬
glück nich so all arot noog wör ! Ick glow,
de ganze dütsche Bucht hallt nich soveel Ma¬
ter , as hier use lüttje Werfer hendal kamen
schult . Dar ward mit de Millionen rumsme-

ten as im de Jnslatfchon , De Weerdel un
dat ganze Butendieksland stund all unner
Waters , un de ganz Vorsichtigen keeken den
ölen Diek richtig en beten scheew an , of hs
dat woll afholen kunn , oder of bat wedder
en Watersnoot afgeben schull as Anno 86/81!
De ok Werfer hett sick dar so ober ärgert , dat
se en paar Dage de „Eeelsüiik "/ harrt hett.
Dat wör ' t aber ok all . — De Kinner vertell-
ten mi mit ganz verjaagte Ogen dar schulln
alleen bi 'n Weerdel ober 200 Liekcn andre«
ben wesen , un dar kömen noch jummer welke
to . Do Hofs ick just solke verjaagte Ogen
maakt un Hess jem seggt , dat wörn upn
Kopp 20 660 Wesen , De nu noch kämen , müs¬
sen se eenfach fudder blieben taten . Upn
We -erdel wör keen Platz meer . Na , bisse
Aante harr ick doch to drill uppuußt , se mutz
von sulben platzen . De Kinner markten na¬
türlich , dat ick jem for 'n Griefen hebben
wull un glowten nu ok nich mehr an de 200.

All de Lud ' , de so geern mit solke flan¬
ken " huseern gaat , de much ick woll dat Woort
ioropen , wat ick mal an en Landbude seen
heff:

„Lat mi tosreden mit Dien Quark!
Hool ' t Mul un steek de Hand in ' t Wark !"

Se schulln sick man en Bispill nemen an
den Buer up mien Nahberschupp . Roosevelt
sien verdammten Aasvogels harrn em Pingst»
morgen en arig Lock in sien Röben woolt.
Den annern Morgen hett he sick mit 'n paar
Mann darbt maakt , un hett ansungen , dat
Lock wedder dichttosmieten . Dat waarte gar
nich lang , do kömen noch en paar Keerls mit
eer Schuppen an . Na knapp dre Dagen wör
nix meer von dat Lock to seen . Un in den
Ogenblick , dar ick dit dalschrieben do , hett he
dat ganze Stuck all vull dickstrunkten Kool
plant . „Mi schall de aanweten Font doch nich
ärgern !" seggt he.

Säker , de Doden kann numms wedder ke«
bennig maken . Aber manuicheen Schaden
kann doch wedder gotmakt weern . Ick hol dat
mit de Lud ' , de eer Tönen tohopbiet un
seggt : „Un wi laat us noch lange nich unned-
kriegen !" kcumr pstse Litton

Ein toller Bursche - der Star / v°n pa»,
Da sitzt er auf dem wagerecht verstreben¬

den Ast der Kiefer , fünfzehn Meter über dem
Erdboden : mein erstaunlichster , unterhalt¬
samster und entzückendster Vogelgast ! Ich war
zu Anfang böse auf ihn und seine Kumpane,
denn sie vertrieben mir den ältesten Mieter
in meinem Waldgarten ; um diese Frühlings¬
zeit behämmerte nämlich sonst der Buntspecht
sämtliche Nistkästen und wählte sich ganz
gemächlich die passende Wohnung aus . Heuer
kamen plötzlich viele Stare angeflogen , lärm¬
ten wie Gassenbuben , vertrieben den Specht
und beschlagnahmten im Nu die vier großen
Bruthöhlen an den Stämmen meiner Grune-
waldkieiern.

Allmählich ist es friedlicher geworden im
Revier ; vier blauschwarz schillernde Staren¬
jünglinge haben sich naturgewollt bei mir
verheiratet und endgültig angesiedelt . Nach¬
dem die Wohnungssoraen beseitigt sind , wird
den jungen Herren jeder neue Sonnentag
zum Fest ; die Munterkeit will kein Ende
nehmen und das zärtiche Scharmuzieren.

Ihre Liebhabereien sind recht verschieden:
der eine Star schätzt es , stundenlang mit
Kopf und Brust behäbig aus dem runden
Guckloch seiner Wohnung herauszuhängen und
die Welt des Gartens von oben her neugierig
zu beschauen , wobei er sein Köpfchen in fast
beängstigender Weise nach allen Seiten und
auch nach hinten verdreht . Er flötet dazu
kleine , kurze Wohlbehagenstöne.

Der zweite Star wechselt dauernd hin und
her zwischen seiner hochgehängten Behausung
und dem Erdboden . Er köpft viele Frühlings¬
blumen , jongliert mit Grashalmen und
schnattert aufgeregt ; der dritte jagt die
Blaumeisen , die geschäftig Futter suchen für
ihre Kinder ; dazwischen balzt er mit seiner
kleinen schwarzen Frau . Er ist in der Ver¬
folgung und im Liebesspiel ein Choleriker.

Der Vierte aber sitzt, seit ich ihn kenne,
immer wieder oben auf dem wagercchten
Kiefernast unweit meiner Wohnung , schlägt
mit den Flügeln , wippt den kurzen Stert
auf und ab und — übt seine Kehle.

Das war zuerst rührend ungeschickt , war
ein Stammeln , Stottern , Knarren und Rat¬
schen, aus erst allmählich mehr oder weniger
reine Pfeiftöne wurden . Ohne Unterlaß
schwätzte dieser Star morgens , mittags und
abends , und ebenso unermüdlich schlugen
seine Flügeldecken den Takt dazu . Vielleicht
in der zweiten Woche fiel mir dann die Ver¬
schiedenheit der — ich Möchte sagen — Vo¬
gel - Idiome auf : manchmal konnte man
glauben , ein - heisere Amsel singe im Baum
oder es krächze eine Krähe . Wenn ich genau
aufmerkte , war ' s jedesmal der lernbeflissene
Star.

Jetzt bin ich längst davon überzeugt , baß
sich hier ein Virtuose heranbildet , ein Natur¬

genie im Nachahmen aller Vogelstimmen.
Er narrt mich immer von neuem , dieser tolle
Bursche . Eben jubiliert und trillert er so
sangesfroh , daß ich suchend umherblicke , ob
denn nicht doch meinem Nachbarn der Ka¬
narienvogel entflogen sei ; gleich darauf
schilpt und schimpft er wie ein frecher Groß¬
stadt -Sperling . flötet dann schöner als der
echte Amselhahn und krächzt zum Schluß so
echt , daß sich die kleinen Meisen vor der ein¬
gebildeten Krähe ängstlich verstecken . Wäh¬
rend der ganzen Spielfolge sitzt mein Star
reglos auf seinem Ast . nur die Flügeldecken
wippen ohne Unterlaßt Ich kann unmittel¬
bar bis zu seinem Kiefernbaum heranschlen-
dern , mich an den Stamm lehnen und durch
das Fernglas das Vibrieren seiner Kehle
beobachten ; er läßt sich keineswegs stören.
Wenn ich irgend eine Tonsolge vor mich Hin¬
pfeife , lauscht der Star , guckt mit schiefge¬
drehtem Köpfchen neugierig zu mir herunter
und antwortet schlagfertig mit der gleichen
Melodie , der ungezähmte , freilebende Wald-
Star!

Wir haben uns zu einer vertrauensvollen
Kameradschaftlichkeit zusammengefunden;
manchmal meine ich sogar , es bereite diesem
Vogel ein stolzes eitles Vergnügen , wenn
er mir immer wieoer eine neue Probe seiner
Kunst vorführen kann . Gestern gelang ihm
— bewußt - oder unbewußt — das beste Stück:
die volle warmtönenbe Fanfare des Meister¬
singers unserer deutschen Früblingswälder,
— der Liebesrns des goldenen Pirols!

Und was geschah heute abend ? Ich war
milde geworden vom vielen Schreiben ; der
rote SonNenball verglühte schon tief unten
zwischen den Kiefernstämmen ; noch einmal
wollte ich nach den Einsterbillchea sehen , die
wohl morgen ihre gelben Blüten ganz ent¬
falten werden . Seltsam , es ist so still über
mir . Wo steckt mein Star ? Er sitzt wie im¬
mer auf seinem Ast . blickt aber stumm ir¬
gendwohin und schlägt auch nicht mit den
Flügeln.

„Geh doch eben noch zur Akelei, " sage ich
zu mir selber und stutze im gleichen Augen¬
blick. „Sind denn schon wieder die weißen
Hvnnen iu Wald ? Es hat irgendwo eine ge¬
gackert . ganz leise . Da , schon wieder . Merk¬
würdig , das Huhn muß sich im Gebüsch ver¬
flogen haben , sein Nuf kommt von oben
her !" Ich schaue , suche, horche , — nichts!
Schon gackert es wieder , lauter diesmal;
ganz deutlich höre ich den hellen Hennen-
Kickser am Schluß zwei , drei Mal!

Verflixt , das war ohne Zweifel senkrecht
über mir in der Kiesernkrone , und wie ich
mich jäh aufrichte , wippt mein schwarzer
Freund taktschlagend mit den Flügeln , sein
Schnabel öffnet sich und laut . und frech und

l meisterhaft gekonnt gackert fünfzehn Meter
über mir im Baum der Star wie ein auf¬
geregtes , futterneidiges Huhn herunter in
den stillen Abend der Gartenwelt . .

Ich kann mir nicht helfen , ich mußte über
diesen Teufelskerl von Star so schallend la¬
chen, daß er — wohl zum erstenmal in seinem
Dasein — erschrocken ist vor mir menschlichem
Zweibein und in jähem Sturzflug davonging.

Hwsngstrauung
Im Kirchenbuche zu Mllllheim -Va -den , der

Ursprungsgegend des badischen „Mar ^ räf-
lers " , findet sich eine seltene und interessante
Eintragung aus dem Jahre 1737 , die einen
Schluß auf die etwas drastische Art und
Weise zuläßt , nach der in früheren Zeiten
fürstliche Eerechtigkeitspflege die guten Sit¬
ten im Volke zu erhalten ' suchte und sitzen¬
gelassenen Mägdelein zur Ehe verhalf . Da¬
rinnen heißt es wörtlich:

„1737 den 6. Novembro ist Johannes Meyer
von Mengen aufs Eerenssimi hohen Befehl
in der Kirchen allhier von dem Herrn Dia¬
kons Zand -n mit Barbara Pfisterin , welcher
der Meyer schriftlich und mündlich wieder,
holentlich die Ehe versprochen , copuliert
worden , und weil ! ersagter Meyer die Pfiste,
rin absolute nicht heiraten wollen , ist er von
vier bewaffneten Wachtern in die Kirchen
geführt , zum Altar hingezogen , seine Hand
mit Gewalt in die Hand der Pfisterin ein-
geschlagen werden , und da er beständig sagte:
„Ich will sie nicht , ich will sie nicht !" hat
Herr Diakonus ex mandato Serenissimi „Ja"
in seinem Namen gesagt !"

Leider enthält das Kirchenbuch nichts da¬
rüber , wie diese erzwungene Ehe ausging,
ob sich der Meyer mit oer Pfisterin auch
vertragen hat . Das wäre wahrscheinlich tzin
noch interessanteres Kapitel gewesen.

Die Drille

Der Aerr Professor ist recht ungehalten als
ein Besucher ihn stört . Nach dem Grunde sei«
ner Verdrießlichkeit gefragt , erwidert er , daß
er seine Brille verloren habe . Dann müsse sie
eben gesucht werden , antwortet der Gast.
Worauf der Professor mit Recht aufbegehrt:

„Ja , das sagen Sie so ! Aber ich kann sie
doch erst suchen , wenn ich sie aussetze , denn
wenn ich sie nicht aufhabe , kann ich doch nicht
sehen !"

Konsultation
Der Theaterarzt untersuchte eine hysterische

Schauspielerin.
„Ihnen fehlt nichts , außer Ruhe " , sagte er

dann abschließend.
„Aber sehen Sie , doch bitte einmal meine

Zunge an " , verlangte der Star.
„Gerade die braucht Ruhe " , sagte der Arzt

nachdrücklich.

Hetzsilme unter dem Davidstern
Zluden beherrschen das gegnerische Lümschaffen

„Ausverkauft !" Wie oft müssen die großen
unld klsinen Filmtheater im Reich den sich an
den Kassen stauenden Besuchern dieses Schild
vorweisen . Sie dokumentiere » damit gleich¬
zeitig , welchen ungeheuren Wirkungskreis sich
der deutsche Film in den letzten Jahren schaf¬
fen konnte , indem er zu einer Kunstgattung
wurde , deren Werte ein nicht mehr ssrtzu-
denksnder Machtfaktor auf dem Gebiet der
Meinungsführung geworden sind . Der histo¬
rische Film , der Dokumentär - und der Unter¬
haltungsfilm haben bewiesen , daß nur der
Film gleichzeitig ein Welterfolg werden kann,
der aus nationalen Kräften erwächst und der
«ine Zusammenfassung der völkischen Ideale
einer Nation darstellt.

Es ist verständlich , daß wir uns des Films
bedienen , um unser Volk aufzuklären über
Charakter , Absichten und Wesen unserer
Feinde . Dabei haben sich die deutschen Film¬
schaffenden ehrlich bemüht , alles was ver¬
letzend oder diskriminierend wirken könnte,
herauszulassen . So ist auch z. B . die neuer¬
liche Verfilmung der Titanic -Katastrophe
nicht zu einem bewußten Haßaesang gegen
das dsmokratisch -plutokrattsche System gewor¬
den , sondern die geschichtliche Schuld spricht
aus den Daten der handelnden Personen
allein , die die Gewissenlosigkeit eines Landes
verkörpern , das sich nicht scheut Tausende von
Menschen sinnlos zu opfern , um eines üblen
Geschäftes willen.

Im Gegensatz nun zu diesen verfilmten
Tatsachenberichten Deutschlands steht die Hetz-
filmproduktton unserer Feinde . Eigentlich
läuft sie schon seit dem ersten Weltkrieg in
immer sich vergrößerndem Umfang . In diesem
neuen Krieg sind die Wellen des Hasses zu
einer Sturmflut gemeinster Hetze geworden,

deren Urheber wir nur allzugut aus der
eigenen Filmherstellung vor der Machtüber¬
nahme kennengelernt haben : den Juden . Ob
es sich um die Schaffung , Gestaltung oder den
Vertrieb handelt , überall sind jüdische Schrei¬
berlinge , Schauspieler und Produzenten am
Werk , das deutsche Nationalbewußtsein in den
Schmutz zu ziehen und mit den gemeinsten
Perversitäten , Verdrehungen und Verleum¬
dungen zunächst den Weltbrand zu entflam¬
men und damudie Atmosphäre der Verständi¬
gung mit den neutralen Staaten zu ver¬
giften . Wo sie sitzen, die Filmjuden , ob vor
der Besetzung Frankreichs in Paris , oder in
ihren Film -Zwingburgen in Hollywood , Lon¬
don und der Sowjetunion , überall steht die
Produktion der Hetzfilme an erster Stelle,
denn die Krtegsstimmung muß geschult wer¬
den , Krieg bedeutet ja für sie Geschäft und
Verdienst . Außerdem aber wissen sie nur zu
genau , daß der Tag , an dem der Sieg der
Achsenmächte verkündet wird , gleichzeitig der

Grabgssang zu ihrem endgültigen Untergang
darstellt.

Es ist bezeichnend , daß von den ungefähr
zwanzig Firmen , die Hetzfilme herstellen,
und von denen sich 50 Prozent in den Ate¬
liers von Hollywood etabliert haben , über
die Hälfte in jüdischen Händen sind , nicht zu
rechnen die Autoren , Regisseure und Dar¬
steller , die ihr Judentum täglich neu unter
Beweis stellen können . So geht ein Weg von
dem Machwerk des Filmjuden Carl Laeminle
^Jm Westen nichts Neues " bis zur „Mrs.
Miniver " , eine der neusten jüdisch -demokra¬
tischen Hetzfilmproduktion mit dem bewuß¬
ten Druck auf die Tränendrüsen besonders der
Neutralen . Ein Weg durch Schmutz und
Dreck , an dessen Ende der Untergang der Kul¬
tur des Abendlandes stehen soll . Doch nicht
die zum Aussterben gezeichnete jüdisch -pluto-
kratische Welt bestimmt den Lauf der Ge¬
schichte. Mögen sie weiter jammern , verleum¬
den und hetzen , der gesunde politische Sinn
unseres Volkes wird den Sieg davontragen.
Und nicht den geringsten Anteil daran wird
unser völkisch -künstlerisches Filmschaffen haben.

Dieter llus «.

Der dichtende Rechtsanwalt
Hum 75 . Geburtstag Walter Vloems

Nie macht es die Mäste , sondern immer
und überall der Geist , der sie beseelt . Man¬
nesmut wird nie untergehen . Und wenn der
Stabsarzt in Walter Vloems Einakter „Un¬
sterblichkeit " , nachdem sämtliche Offiziere ge¬
fallen sind , bei der Abriegelung des Grabens
gegen eingedrungene Engländer selbst das
Gewehr in die Hand nimmt und seinen Sol¬
daten zuruft : „Nichts ist verloren , solang'
noch Männer leben !" so wissen wir , die wir
diesmal daheim bleiben mußten , aus den

Schilderungen unserer an der Front stehen¬
den Jugend nur allzu gut , daß dieses Wort
heute gilt wie es 1614 gegolten hat und 1870
und in den Freiheitskriegen nicht minder
galt . Nur zwischen den Zeiten , also etwa in
der langen Friedenszeit der deutschen Aera
vor und nach der letzten Jahrhundertwende,
da verblaßt ein solches Wort , und Herz und
Geist der Menschen setzen hier und da Stock¬
flecke an . Was da >nst tut ? Ein frischer

Wind , ein freies Wort , eine gute mahnende
Stimme!

Das alles aber war Walter Bloem eigen,
dem Elberfclder Juristen , der schon in der
Pcnnälerzeit gedichtet und nach einem De¬
zennium Rechtsanwaltspraxis die Juristci
endgültig an der Nagel gehängt hatte , um
seinen deutschen Zeitgenossen , deren langsa¬
mes geistiges und seelisches Stagnieren er,
der Jugendfrische und Temperamentvolle —
wie oft erinnert er da an unseren unvergeß¬
lichen Liliencron — schmerzlich empfand,
einige ungeschminkte Wahrheiten zu sagen.

Da war einmal der Akademiker , dessen
alten Idealismus , wie ihn schon Kant und
Fichte einst der Jugend gepredigt halten , es
wach zu rütteln galt ! Bloem 's Studenten-
trilogie , in der er den äußeren und inneren
Werdegang eines jungen Juristen schwung¬
voll umreißt , wurde vor etwa 30 Jahren
von uns verschlungen . Bedeutsamer aber
noch war es , daß der Dichter es kurz vor dem
ersten Weltkrieg unternahm , den Kampf und
Sieg der Jahre 1870/71 in einem breit und
farbig angelegten dreiteiligen RoManwerk
zu behandeln , ein Unternehmen , das etwa
der Zeitgenosse Wilhelm von Scholz als „eine
seltsame klingende Erkenntnis und Gestal¬
tung , welche Dichtung heißt ", besonders
unterstrich und anerkannte.

Walter Bloem ist es immer um sein Va¬
terland gegangen . Ob er Schlachtcnbilder
malt , Strcifzüge durch das Elsässer Land
unternimmt , einen deutschen Referendar in
der Assessorprüfung schwitzen läßt oder Selbst-
erlebtes aus den Kampftagen von 1914 schil¬
dert , stets ist er Soldat , Offizier , deutscher
Mann , dem es um die anständige Gesinnung
des Menschen , seine tadellose seelische Hal¬
tung , um seine positive Einstellung zu Volk
und Reich geht , in dem er mit glühender
Hingabe mitarbeiten und sich ihm , ruft die
Pflicht , opfern muß!

Eine schlichte Tapferkeit des Herzens , von
der es kein Aufheben zu machen gibt , be-

Bnsere vülinsn melüsn
Theater der Hansestadt Bremen . Als letzte

Operneinstudierung in dieser SpieHett ge¬
langt am Sonnabend , dem 26. Juni , Puccinis
„Madame Vutterfly " zur Aufführung . Die
musikalische Leitung hat Willy Kopf vom
Opernhaus Köln , der für die nächste Spiel¬
zeit an das Theater der Hansestadt Bremen
verpflichtet ist . Die Inszenierung leitet Phi¬
lipp Kraus . — Für das Schauspielhaus
wurde die Komödie „ Es war Eiter Wunsch
Majestät " , von E . Ellert , zur alleinigen Ur¬
aufführung erworben.

seolt ihn . die Tapferkeit des alten Front¬
kämpfers , die von ihm auf den Sohn Wal¬
ter Julius Bloem , genannt Kilian Koll , den
Flieger des zweiten Weltkrieges , übergegan¬
gen Ist . Das schriftstellerische Wollen des Va¬
ters erfüllt auch ihn ; er setzt eine erlesene
Tradition bewußt fort , die da lautet : Nichts
ist verloren , solang ' noch Männer leben!

llrnst IVilkelm Sslk.

Emil Preetorius 00 Jahre . Der Graphiker und
Bühnenbildner Professur Dr . Emil Preetorius be¬
acht am 21. Juni seinen 60. Geburtstag . Seit
1932 ist er Ausstattungsches der Bayreuther Büh-
ncnfcstspiele und hat als solüier einen neuen Stil
iür die Wiedergabe der Werke Richard Wagners
geprägt. Auch sür die Berliner Staatsoper ist «r
an hervorragender Stelle tätig gewesen. 1926
wurde ihm ein Lehraustrog an küw Münchener
Akademie kür angewandte Kunst erteilt : hier Hot
er als Lehrer und Erzieher erfolgreich gewirkt.
Seine Buchitlustration zu Chamissos ..Peter Schi«-
niihl" im Jahre 1907 leitete eine neue Epoche in
der deutschen Buchillustration ein . AIs Schrift¬
steller ist er in dem Sammekband ..Gedanken zur
Kunst" hervorgetreten . Als Sammler ostasiati-
lchcr Kunst hat er sich den Ruf eines der besten
Kenner dieser Materie erworben.

Neues Drama vom Rattenfänger . 2üu kommen¬
den Sonnabend erfolgt in Braunschivelg die Ur¬
aufführung der Tragödie „Tcr Rattensänaeer "von
Kurt Fischer.
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' ft «i®

Um ;-.

.«nia f

injtWIii^ '
■ : fcM •

mitatn»;
Dflirtt# ■■
■whi I

S!I Ifl’WJ,.
i ! Olli" U '

:::<!•

aiwjcti
III“

«ll 11

€k

4
-fA .h-!1

s>
J

Kl

„ui*

! ' ■j
7

Amtlich« Bekanntmachungen
Han»e«tadt Bremen

Dm  Quartieramt weißt im Einver-
nehmen mit dem Stadtamt der
Hansestadt Bremen auf folgende«
hin:

Obdachlose durch Luftangriffe
die vom Quartieramt auf Grund
de« Beichsleistungsgeset7 .es in Un¬
terkünfte eingewiesen werden , ha¬
ben die nach diesem Gesotz fiir
die Gewährung der Unterkünfte
*u leistenden Vergütungen an die
Quartiergeber selbst zu zahlen.

Soweit den Obdachlosen duroh
die Zuweisung der Quartiere
Mehrkosten entstehen , z. B ge¬
genüber der früheren Miete . ’kiin
nen sie dafür Ersatz beantragen
Diese Anträge sind in den Bezir¬
ken der Außenstellen der Bremi¬
schen Verwaltung bei der für das
neue Quartier zuständigen Außen¬
stelle , im übrigen beim Stadtamt
der Hansestndt Bremen , Abteils
Nutzungssohäden , General -Ludeu-
dorff -Str . 114, zu stellen . Dabei
sind Quittungen vorzulegen , die
den, Namen de« Quartiernehiners,den Betrag und die Zeit enthal¬
ten . für die Vergütung bezahlt
worden ist.
‘Die Höhe der Vergütung regelt

der Runderlaß des Reichsministers
des Innern vom 15. 9. 42. Danach
gilt folgendes 1:

Bei kurzfristiger Unterbringung
ist für .ieden Untergehrachten je
Tag 0,55 HM an die Quartier-
?eber zu zahlen. Davon entfallenÜr Raumhenutzung 4/1(1, Möbel,
Geräte usw . 1/10, Hauswäsche 2/10,
.Beleuchtung 2/10, Reinigung 1/10.

Für Heizung ist fiir jeden Tag,
an dem auf Verlangen Heizung
gewährt wird (wenn das Heiz
material nicht gestellt wird ), für
jeden besonders geheizten Raum

. ein Zuschlag von 0,30 UM zu zah
len . Bel besonders starkem Brenn
Stoff - oder Lichtverbrauch kann
ein Sonderzuschlug gewährt wer-
den. _

Bei mehrtägiger oder längerer
Benutzung der Unterkunft sind
Ankünfte - und Abgangstag zu
sammen als ein Tag zu rechnen.

Sobald feststeht , daß die Unter¬
kunft fiir unbestimmte Dauer,
mindestens aber fiir einen Monat
in Anspruch genommen werden
muß . können der Untergehraclite
und der Quartiergeher an Stelle
der genannten Vergiitungssätze
eine Vergütung Vereinbaren , die
dem örtlich angemessenen Mlet
preis für den in Anspruch ge¬
nommenen Raum entspricht In
Zweifelsfällen können sie diesen
Mietpreis hei der Preisbehörde
(Vermessungsnmt Bremen ) ermit
ieln lassen . Ist in dem örtlich
angemessenen Mietpreis kein Ent
feit für Helzuhg enthalten, so ister Zuschlag von 0,30 RM, bei
starkem Brennstoff , oder Licht
verbrauch der angemessene Son
derzüschlag zu gewähren . Das
Qnartiernmt zahlt den Quartier¬
gehern mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1943 keine Quartiergelder
mehr . Quartieramt Bremen.

Achtung ! Pocken • Schutzimpfung!
Sammeltermine für die noch
nicht geimpften bzw. zurückge¬
stellten Kinder der Jahrgänge
1939—1942 in der Woche vom 21.
bis 25. Juni , Geburtsurkunden
sind zur Impfung und Nachschau
mltznhringen . Die Eltern werden
gebeten , den nächstgelegenen Sam¬
meltermin auf7,usuclien.

Schule Nürnberger Straße : Mon
tag , 21. 6.. von 14—15 Uhr , Buch
staben A—K 14.00, L—Z 14.30 Uhr.

Schule Humannstraße : Diens¬
tag , 22. 6.. von 14—15 Uhr , Buch¬
staben A—K 14 00, L—Z 14.30 Uhr

Schule Alter Postweg : Mittw.
28. 8.. von 14—15 Uhr , Buchstaben
A—K 14.00, L- Z 14.30 Uhr.

Janson -Schule : Donnerstag . 24.
von 14—15 Uhr . Buchst . A—K

14.00, L—Z 14.30 Uhr.
Janson -Srhule : Freitag , 25. 6..

Von 14—15 Uhr . Buchst . A-~K 14
L- Z 15 Uhr . 16. 6. 1943. Haupt-

ErnBhrung « amt
Anordnung Uber die Abgabe der

Bestellscheine . Die Bestellscheine
der für die Zeit vom 28. 6. bis
25. 7. 1943 gültigen Lebensrnittel
karten einschließlich der Bestell¬
scheine 51 der Reichseierkarte,
der Reichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker sowie der
Bezugsausweise fiir entrahmte
Frischmilch und für Bpeisekar
toffeln sind bereits in der Woehe
vom 21. bis 26. 6. 1943 bei den
Verteilern abzugeben . In der
gleichen Zeit muß die Abgabe
des Abschnittes „Vorbestellung
von Reis für die 53. Zuteilungs¬
periode “ der Heichsfleischkarlen
81 vorgenommen werden . Wer die
Bestellscheine nicht rechtzeitig
abgibt , kann auf Belieferung kei¬
nen Anspruch erheben . 20. fi. 43
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Regelung der Abgabe von Zucker
ln der 51.—54. Zuteilungsperlode
1. Die Verbraucher können die
Sonderzuteilung von 1 kg Zucker
sowie den weiteren Zucker auf
Grund der Relchszuckerknrlen 51
bis 84 nur bei dem Verteiler be¬
ziehen , der den Vorbest ellabsclinitt
entgegengenommen u. den Stamm¬
abschnitt der Reichszuckerkarten
51—54 mit Firmenstempel oder
-aufschrift versehen hat . In der
51. Zuteilungsperiode kann auf
die Abschnitte der 51, und 52.. in
der 52. Zuteilungsperiode auf die
Abschnitte der 52. und 53. und in
der 53. Zuteilungsperiode auf die
Abschnitte der 53. und 54. Zutei
lungsperiodo Zucker bezogen wer¬
den.

2. Bei der Warenabgabe haben
die Verteiler die über 450g Zucker
lautenden Einzelabschnitte abzu-
trennen , während der über „1 kg
Zucker - Sonderzuteilung “ lau¬
tende Abschnitt nur zu entwer¬
ten ist . Die über 450 g Zucker
lautenden Einzelabschnitte sind
nicht in Bezugscheine umzutau
sehen , sondern vom Verteiler
sorgfältig für eine spätere . Ab
rechnung periodenweise aufzube¬
wahren . Es ist verböten , diese
Abschnitte ohne ausdrückliche
Aufforderung seitens des Ernäh¬
rungsamts einzureichen : anderer¬
seits dürfen die Abschnitte ent¬
gegen anders lautenden Mittei¬
lungen nicht vernichtet werden.
Für andere Zucker -Bedarfsnach-
weise der 51. bis 54.- Zuteilungs-
psriode (Zucker - Bestellscheine
der Reichskarte fiir Marmelade,
Zuekerabsclmitte der Urlauber¬
karten und der Wochenkarten,
Berechtigungsscheine usw .) wer¬
den nach wie vor Bezugscheine
in der bisherigen Weise ausge-
stellt . „ ,

8. Verbraucher , die den Zucker
aus berechtigtem Grunde nicht
haben vorbestellen könnon (z. B.
Inhaber von Schifferkarten , von
Wandet 'personalknrten , zugezoge¬
ne Verbraucher , Ostarbeiter usw .),
erhalten auf Antrag gegen Ab¬
gabe der Reichszttckerkirrte Be¬
rechtigungsscheine zum Bezüge
der entsprechenden Menge . In he
sonderen Fällen werden auch Be¬
rechtigungsscheine für andere
Verbraucher ausgestellt (z. B. bei
Fortzug nach auswärts ).

4. Um nicht eine zu große An¬
zahl von Berechtigungsscheinen
ausatellen zu miisen , werden —
allerdings nur in Bremen — in
besonderen Fällen (z. B bei Ent
lassung aus einer Gemelnschafts-
rernflegung ) die über M 8
Zucker lautenden Einzelabschnitte
der Reichszuckerkarten 51 bis 54
mit dem kleinen Dienstsiegel de*
Ernährungeamt # der Hansestadt
Bremen versehen . Diese mit dem
Dienstsiegel versehenen Einzel
abechnitt « «4nd wie Berechti.

i „—"-...i zu behandeln . Anf
•lies« Einzel Abschnitte kann da¬
her auch ohne Vorbestellung der
Zucker bei jedem Verteiler be¬
zogen werden . Die Verteiler ha¬
ben diese mit dem Dienstsiegel
versehenen Abschnitte zur Aus¬
stellung von Bezugscheinen in der
üblichen Weise einzureichen 20.
6. 43. Ernührungsamt der Hanse¬
stadt Bremen , Abt . B.

Abgabe von Siißwaren ! In der Zeit
vom 21. 6. hi« 10. 7, 1943 können
die in Bremen wohnhaften Ver¬
braucher , . die im Besitz einer
vom Ernährungsamt Bremen
herausgegebenen Nährmittelkarte
oder Wochenkarte fiir auslän¬
dische Zivilarheiler sind , aber-
msl * ]25 g Büßwaren beziehen.
Die Abgabe erfolgt auf den mit
dem Aufdruck „Bremen “ verse¬
henen Abschnitt N Xi sämtlicher
Nahrmittelkarten 51 (niehit 50) so¬
wie auf deu mit - dem Aufdruck
yBcemen " versehenen Abschnitte
i * IKacle für die erste Woche)

, Wochenkarte fiir ausländische
Zivilarheiter der 51. Zuteilungs-
Periode . Die Abschnitte sind fiir
den Siißwaren bezug entgegen
dem Aufdruck bereits ah 21. fi. 43
gültig . Auf Abschnitte , die nicht
den Aufdruck „Bremen “ tragen,
dürfen keine Siißwaren abgege¬
ben werden , es sei denn , daß die
Abschnitte mit dem kleinen Dienst¬
siegel des Ernührungaamts der
Hansestadt Bremen oder mit dem
Aufdruck „Schiffer “ versehen
sind . Ferner dürfen Siißwaren
gegen besondere vom Ernähr -rings
amt Bremen ausgestellte Berech¬
tigungsscheine Und Bezugscheine
B abgegeben werden . Polen , Ju¬
den , Ostarbeiter und Kriegsge¬
fangene sind vom Stißwarenbezug
ausgeschlossen.

Die Abschnitte N 35 der Nähr¬
mittelkarten 51 sowie die Ab¬
schnitte W 2 der Wochenkarten
fiir ausländische Zivilarheiter der
51. Zuteilungsperiode sind bei der
Abgabe der Siißwaren abzutren
nen und zusammen mit etwa ein¬
genommenen Berechtigungsschei¬
nen und Bezugscheinen B bis zum
31. 10. 1943 zu Kontrollzwecken
sorgfältig aufzubewahren,

Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Anordnungen Wer¬
den nach den Vorschriften der
Verbrauchs rege ]tingsatraf Verord¬

nung bestraft . 20. fi. 1943. Ernäh-
rungsamt der Hansestadt Bremen,
Abt . B.

Sonderzuteilung von Spirituosen für
Lang -, Nacht -, Schwer . und
Schweraarbeiter . Im Anschluß an
die amtliche Bekanntmachung
vom 30. 5. 1943 wird bekannfge.
geben . daß die Ausgabe der Son¬
derzuteilung von 0,7 Liter Spiri
tuosen an alle vom Gewerbe-
aufsichtsamt als Lang -, Nacht -,
Schwer - oder Schwerstarbeiter
anerkannten deutschen Arbeiter
in den nächsten Tagen erfolgen
wird . Die Betriebe , die die vor-
geschriebone Meldung erstattet
haben , Erhalten wegen der Ein
zelheiten des Bezuges der Spiri¬
tuosen von einem bestimmten Lie¬
feranten in deu nächsten Tagen
Mitteilung , sofern nicht bereits
eine Ausgabe erfolgt ist.

Arbeiter , die erst in Zukunft
vom Gewerbeaufalolitssuit als
Lang -, Nacht -, Schwer - oder
Sehwerstarbeiter anerkannt wer¬
den , können au der Spirituosen-
zuteiiung nicht mehr teilnehmen.
Die Sonderzuteilung ist mit der
jetzigen Ausgabe der Spirituosen
abgeschlossen.

Im übrigen wird darauf hinge
wiesen daß die Ausgabe der Spi¬
rituosen selbstverständlich nur
an Arbeiter über 38 Jahre erfol¬
gen darf . Die Betriebe dürfen da
her für etwa gemeldete Lang -,
Nacht -, Schwer - oder Schwerst¬
arbeiter , die das 18. Lebensjahr
noch nicht beendet haben , keine
Spirituosen in Empfang nehmen.
20. 6. 1943. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen , Abt . B.

Vorbereitung für die Abgabe von
Reis in der 53. Zuteilungsperiode.
In der 53. Zuteilungsperiode (23.
August bis 19. September 1943)
werden alle Inhaber von Reichs-
fleiechkarten eine Sonderztitei
lung von 125 g Reis erhalten . Die
Abgabe erfolgt auf einen beson¬
deren , entsprechend gekennzeich¬
neten Abschnitt der Reichfieisoh-
karten . Damit die Verteiler in die
Lage versetzt werden , sich für
die Ausgabe dieser Sonderzutei¬
lung die erforderlichen Vorräte
an Reis zu beschaffen , wird fol
gendes angeordnet:

Die Versorgungsberechtigten las¬
sen hei den von ihnen gewühl
ten Verteilern in der Zeit vom
21. bl« 26. 6. 1943 den Abschnitt
„Vorbestellung von Reis für die
53. Zuteilungsperiode “ der Reichs
fleischkarten 51 abtrennen . Die
Verteiler haben diese Abschnitte
am 28.1 und 29. 6. 1943 bei den zu¬
ständigen Steilen einzureichen,
wofür Bezugscheine mit der Be
Zeichnung „Sonderzuteilung Reis“
ausgestellt werden . Die Bezug
scheine werden über eine um 10*/«
höhere Menge ausgestelH , als
sich aus den abgelieferten Ab¬
schnitten ergibt . Die Bezugscheine
sind unverzüglich die Vorlie
feranten weiferzugeben Damit
slehergest -ellt ist , daß die Ware
später nur bei den Verteilern be¬
zogen wird , bei denen sie bestellt
ist , haben diese den Stammall
schnitt der Reiclifleischkarte 51
mit ihrem Firmenstempel zu ver
sehen . Die Abgabe des Reises
darf zur gegebenen Zeit nur auf
den hierfür bestimmten Einzel
abachnitt der Reichsfleiscliknrten
53 bei gleichzeitiger Vorlage de«
vom Verteiler - in der oben an
gegebenen Weise gekennzeichne¬
ten Stammabschnittes der Reichs¬
fleischkarten 51 erfolgen . Dieser
muß deshalb sorgfältig auflic
wahrt werden.

Fiir die anstaltsmäßig unterge
brachten oder sonstwie in Ge
meinscliaftsverpflegung bofindli
chen Versorgungsberechtigten , die
keine Reichsfleischkarten haheai
(mit Ausnahme der Wehrmacht,
des Reiehsarheifsdienstes und der
außerhalb der Wehrmacht stehen¬
den Schutzgliederungen ), werden
den Anstalten , Lagerieitungen
usw . Bezugscheine B ' über Reis
entsprechend der Anzahl der Ver¬
sorge ngsherechtigten ausgestellt.
Die Bezugscheine B sind durch
die Kleinverteiler unverztiglirl
an ihre Vorlieferanten weiterzu¬
reichen.

Ausländische Zivilarheiter wer¬
den die Reiszuteilung in der 53.
Zuteilungsperiode ohne Vorbestel¬
lung erhalten . Kriegsgefangene
und Ostarbeiter erhalten keinen
Reis , ebenfalls sind Zivilpolen
und Juden von der Reiszuteilung
ausgeschlossen . 20. 6. 1943. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Brc
men , Abt . B _ _

Stroinunterbrechung . Dienstag , 22
Juni , und Mittwoch , 23. Juni , für
Farge -Mitte , Rekum und Neuen-
klrchen von 12.15 hi« 13.00 Uhr.
Ueberlandwerk Nordhannover A.
0 ., Bre men.

Gerichtliches

Bekanntmachungen
der Hitler- Jugend

Stelle Lelbeserzlehg . Die Sehwimm¬
wettkämpfe de« Bannes Bremen
(75), die für Sonntag , 20. 6., 15.00.
Im Kampfbahn -Bad angesefzt wn
ren , fallen wegen der unbestän¬
digen Witterung und der niedri¬
gen Wassertemperatur aus . Der
neue Termin fiir die Wettkämpfe
■wird rechtzeitig bekanntgegebeu

Unterbann 111/75. 20. 6., 10.00 Uhr
Sämtliche Fanfarenziige u . Spiel
mannszüge Heim Gottfried -Talle.Park.

Flleger -Gef . 11/75. 22. 6., 19.00, Ge
folgschafte einschl . Funker Walier Bahnhof.

Flleger -Gef . 6/75. 21. 6., 19.00, Füh
rerschaft Boelcke -Haus.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Iernsprecher 2 51 25
?® nn *afl- 20. Juni , 10 bis

12.45 Uhr : Gcsclll . Vorst , f . d.
Reiclishuhn -Ausbesseruugswerk„Der Zigeunerbaron“
18—20.45 Uhr , Sonnabend -Platz
miete Gruppe A „Tosca “.

Montag 21. Juni , 18—20.45 Uhr,
gesclil . Vorst , f . M. Brinkmann
Woltmershausen „Der Zig'eunerbaron“

Dienstag , 22. Juni , 18.30—20.30 Uhr
Dienstag -Platzmiete . Nachgeholte
Vorst , vom 5. Januar 1943 „DasDorf bei Odessa“

Mittwoch , 23. Juni , 18.15—21 Uhr:
Geschl . Vorst , f. d. Lloyd -Dy
uamo -Werke „Der Zlgeunerbaron“

Donnerstag , 24. Juni , 18—20.45 Uhr
Donnerstag -Platzmiete Gr . A.
Nachgeholte • Vorstellung vom 4.
FUbrunr 1943 „Tosca“

Freitag , 25. Juni , 18—20.30 Uhr:
Außer Platzmiete . Abschieds¬
abend Kapellmeister Etti Zimmer
und Willy Horsten „Der Barbier
von Sevilla “, Komische Oper in
drei Akten von G. A. Rossini

Sonnabend , 26. Juni , 18—20.45 Uhr:
Sonnabend -Platzmiete Gruppe B
„Madame Butterfly “, Musikdraraa
in drei Akten , Musik von Giaeomo Puccini

Sonntag , 27. Juni , 10—12.30 Uhr:
Geschl . Vorst , f . d. Sozial -Gewerk
„Martha“
18—20.45 Uhr , geschl . Vorst , f . d.
NSDAP . „Der Zigeunerbaron " .
Schluß der Spielzeit 1942/43

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonntag : 15—17.30 o „Ein

ganzer Kerl“
Heute , Sonntag : 19—21.30 O „Ein

ganzer Kerl“
Montag : 19—21.30 O „Ein ganzer

Kerl“
Dienstag : 18.30—21.15 O „Clavigo“
Mittwoch : 19—21.30 o „Ein ganzerKerl“
Donnerstag : 19—21 Uhr O „Uta

von Naumburg“
Freitag : 19—2L Uhr . (Geschl . Vor¬

stell . f . d. NSDAP .) „Ein ganzer
Kerl"
Schluß der Spielzeit 1942/43

Anrechte und Gutscheine verlieren
am 24. Juni ihre Gültigkeit und
werden nicht verlängert.

Konzerte
Nordische Musikschule . Kammer¬

musikabend . Dienstag , 22. Juni,
kl . S. Ulocke, 19 Uhr . Komposi¬tionen von Albert Barkhausen u.
Bnrchard Bulling . Mitw .: Kam
merorchester der Nordischen Mu¬
sikschule unter Leitung von
Herrn . Grevesmiihl , Mitgl . des
Orchesters der Hansestadt Bre¬
men . Karten RM. 2.50, 2.— bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1
und Abendkasse.

Kirchliche Nachrichten
Landeskirchl . Gemeinschaft Bund

f . E . C. Blumenthal . Sonntag
16 Uhr Vortrag (Funke ), Diens
tag bis Freitag , 20 Uhr , Vor¬
träge (Schüler ). _

Versammlungen
Hauptversammlung des Fürsorge

Vereins Pestalozzi am 25. 6. 43;
16 Uhr , in der Hilfssch . Mainstr
Tagesordn . : Jahresber ., Kasseu¬
ber ., Verschied . Der Vorsitzer.

Philharmonische Gesellschaft e. V.
Einladung zu der am Dienstag,
dem 6. Juli 1943. 16 Uhr , im
VortragSsaal Ailaulisliaus , Bütt-
cherstraße , slattfindenden ordent¬
lichen Mitgliederversammlung.

Tagesordnung : 1, Bericht und
Reclinungsablage über das Ver¬
einsjahr 1942/43 nebst Bericht
der Prüfer : Beschlußfassung
über die Entlastung . 2. Wahl der
Rechnungsprüfer und des Bei¬
rats . 3, Verschiedenes . Bretnen,
den 19. Juni 1943. Der Vor¬
sitzende : Georg Hehiliiem ann.

Unterricht
Buurmans höhere Privatschule.

Abteilung für Jungen , Kl . 1—6,
Am Wall 104/105, Ruf : 2 36 35
Sprechstunde des Leiters Stud .-
Ass . Buurman nach Rücksprache
jederzeit.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.--
Schreiben usw . Dipl .-Hdl . Josefine
Behrendt , Fehrteld 16, am Sielw.

Frischen « Priv .-Handelsschule , Lieb¬
frauen klrchhof 8 (Ecke Katha¬
rinenstraße ). Ruf 2 57 24. Neue
Lehrgänge in allen Fächern be
ginnen am Anfang jeden Monats

Wernlcke ’s Privat -Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung bzw.

freihändiger Verkauf . Morgen,
Montag , 21. Juni 1943, im Ver-
steigcrungslokale , Königstr . 11,
im Aufträge des Herrn Oberfi-
nanzpräsi deuten Weser -Ems.
vorm . 9 Uhr , nur für Bomben
geschädigte mit Einzelausweis
ab 10 Uhr öffentl . Versteigerung
von dlv . Einzelmöbeln , Wüsche,
Haushaltungsgegenst . Bilder u.
a . m . gegen bar . Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher.

Oeff . Versteigerung / Mittwoch , d
23., vorm . 9 Uhr , im Versteige-
rungsloknl der Firma F. Bohne,
Friesenstr . 20/21 wegen Erbaits-
einandersetzung : Gemälde , Bron¬
zen , Schränke , Tische , Rtiilile,
Einzelmöbel usw . z. zu), Höchst
gebot gegen bar (die Hachen sind
z. T. hombenbesehädigt ). Hunecke,!
Gerichtsvollzieher.

Üfrztetafel

Segelkutter , 20 qm Segel , Kajüte,
ganz überholt . 900 RM. Besicht.
Onkel Toms Hütte . Hemelingen
in der Marsch

Segel - u. Motoren-Tourenboot , 8.50
x3.00x0.50 aus verzinkt . Eisenbl.
Segelfl . 35 qm, wie neu , noch k.

. Rep. bedürft ., mit Beiboot , 3000.-.
Besichtigung u. Probefahrt Sonn¬
tag , 20. 6., 19 Uhr < Blumen-
tlialer Hafen.

Transformator 110 V. 18.-. Naeh-
zufr . ah 18 Uhr . Kölnerstr . 12

Koch- u. Bäckermütz . k 1 .-, Hotei-
u. Rest .-Kochb . (Banzer -Friebel)
33.- Gram . m. Pl . 40.-. Schröder,
Nansenstr . 40, von 10—12 Uhr

Brautschleier 30.-. Angeh . V 646
Mehr. Da.-Kleider Gr. 40 20—60 M

Da .-Leinensclnihe Gr . 35 4.- M.,
Kinderkleider 10—12 Jahre 10 u.
J5 M. Rnf : 4 71 33

Wg. I. Gebr. gehabtes elektr . Hör¬
gerät m. i . O. z. trag . Pr . (Selbst¬
kosten ) 104 KM. Ang . C 053

Oberes u, unteres nicht gebraucht.
Gebiß 150.— RM. Ang . Z 650

Gemüsepflanzen xi. Blumen in Sor¬
ten . Gärtnerei Vahrerstr . 239

Steckrübenpflanzen . I). Sebnirring,
Bremcn -Aummid , Lölistraße 44,
Gartenbau

Tauschgesuche
1 gr. dkl. Flurgarderobe geg . Tep¬

pich 2x3 oder nur geg . mod.
Puppenwagen . Naehzufrag . Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Biete : Regulator , suche H.- od.
D.-Armbanduhr . Angebote unter
VO 364 Gesellst . Vegesack

Biete ein Fach Gardinen m. Ueber-
gard . ; suche ein Knabenfahrrad.
Ang . u . VB 352 Gschst . Vegesack

Elektr . Kochplatte 220 Volt , gegen
Herren -Armbanduhr . Angebote
unter F 8131

Biete 2fl . Gasherd, suche Dam-
Sommermant .el 42/44 od. Kiichcn-
teppich . Ang . VM 362 Vegesack

1 Ascheimer , 1 Kohle,nkasten , 1 P.
Marschstiefel gegen Gabardine-
Mant . Liegnitzstraße 28/30

Biete : Gasb.-O., Laufheck o. K.,
Kdwg ., Gram . m. Pl ., Frauensch.
Nr . 38, Tischi . gegen Kn .-Falirr .,
Gard ., Brücke , Wipproller . An¬
gebote unter N 638

Paddelboot gegen Fotoapparat 6x9
oder Radio . Adr . Geschäftsstelle
Br .-BhimenUial

Biete z.weis . Paddelboot m. Segel:
suche Ruderboot . D.- od . Herr .-
Falirrad m. Ber . evt ). Wertaua-
gleicli . Br .-Farge , Fabrikstr . 42

Suche Fahrradbereifg .; biete Kin¬
dersportwagen . Aaig. unt . S 7018

Biete H.-Fahrradrahmen , suche “
Fahrraddeck . Grote , Br .-Grohn
Hermaun -Wegener -Slr . 33

Suche Herrenrad , fahrber ., gt . erh
biete Kn .-Rad 20xl '/j ; evtl . Wert
ausgl . Feldmann , LiitzoW-erstr . 119

H.-Fahrrad geg . Maileh.-Fahrr . od
kl . K .-Fahrrad Br .-Schönebeck,
Ziegeleiweg 129

Suche Damenrad ; biete Kaninchen-
stall , 6 Buchten , zerlegbar . Ang
unter U 4945

Suche Da.-Fahrrad , biete la Ped
digrolir -Kinderw . Sonnt . 10—11
Kurz , Mantenffelstr . 15 II.

Biete gut erh. Da.-Fahrrad gegen
gut erh . Puppenwagen . Angel)
B. 70 Gesellest . Lesuui , Burgd
Kirchweg 1

Knabenrad mit guter Bereifung
gegen Müdehenrad zu vertausch
Angebote linier B 677

Knabenrad . mit guter Bereifung
gegen Herrenrad zu vertauschen
Angebote unter A 676

Sehr gut erh. Kinderwagen (Korb)
gegen gut erh . H .-Kahrrad . Ang
unter VT 3616 Gschst . Blutnentli

Gut erh. Puppensportwagen gegen
leichten Da .-SoiuAiermaut , mittl
Gr . Leinwerder , Thammostr . 9

Biete : Schreibmasch . Suche Herren¬
garderobe 1.70 sclil . Ang . P 490

Biete kl. Waschmasch . geg . Stroh,
Heu , oder kleinen Ofen . Angeb.
unter VC 353 Geschst . Vegesack

Suche H.-Anzug , Mantel mittl . Gr.
Biete D.-H .-Schuhe , Gr . 39/40
Gnndershelmerstr . 16

Suche : H.-So.-Maut. schl . Flg . 1,78
m, Gummist . Gr . 38/39 u . 42/43,
Hobelbank , Hochfrequenzapp . 220
V. Biete : Radioapp . Tefag , M.-
Bettst . m. Aufl .-M., Zink -Sltzb .-
W., Oelgein . m . R. 55x75 cm. evtl
Wertausgl . Angeb . u . Z 625

Biete Brautkleid Gr. 42; suche So.
Mantel Gr . 42. Angeb . u . D 629

Taftbrautkleld Gr. 44 gegen Volks-
enipf . od . Radio . Ang . S 57 977

£iete s. gt . erh . Kd.-Halbschuh br.
32, blau 33, l )a .-Bergseh . Gr . 89,
gt . erb . : suche Kd .-Schuh 34, 36
37 öder Damen -Schulie Gr . 38
Ruf : 48 58 63

Kinderschuhe Gr. 23, biete 2 P
D.-Schuhe Gr . 38. Ang . O 3739

Biete ' schw . Pumps Gr . 37 h . Abs.
n . blaue Kindersch . Gr . 27. Suche
Schuhe Gr . 37 fl . Absatz u . Gr
29. Ang . unt . H 8133

1 P. langsch . Stiefel Gr. 41, geg
gl . Gr . 43, od. geg . Koffergram,
zu lauschen . Ang . VN 345 Ge-
sclüiftsst . Vegesack

H.-T.-Uhr m. Kette g. Fahrr .-Ber
28xl 'V Gvashol ’f, Clnusewilzstr . S

Suche Armbanduhr od. Ring ; biete
Rad .-Röhren VY 2, AF 7 RER
164 D ev.tl . Wertausgl . u . S 643

Uutes Klavier od. Radio . Biete:
elektr . Plattenspieler Sprungd .-
Uhr od. Damen -Kleider Gr . 40
Ruf 4 71 33

Volksempfänger gegen Da.-Fahrr.
Strandbad Lemwerder

Radio-Tausch . Gleich - geg . Wech¬
selstrom und umgekehrt . Radio-
Göttsch . Hohentorstr . 84. (Anerk.
Reparaturwerkstatt .)

Fahrrad mit .Bereifung zu kaufen
gesucht .. Firma Rudolf ’ Gottweis
Ruf : 2 31 30

Kindsrw ., a. lbst . Korbw . m. Korb-
verdeck , Gummitier , u . Leder
federung . gt . erh . zu kaufen ges
Angeb . unter L 8136

Gt. erhalt . Stubenwagon mit Matr.
Ruf 48 61 40

3-PS.-Motor, Gleichstrom , 220 Volt,
1450 n, zu kauf , gesucht . Wäsche
fabrik Berndt , General -Lu den
dorff -Str . 22/24, Ruf : 2 55 93

1 Luftkompressor , Fahr . Leo, mit
Kessel u. Elektromotor , wenn a.
beschädigt . Angeb . mit Angabe
der Leistung oder Modellbezelch-
nung erbeten unter Q 5991

Weiße Berufskittel f . Herrn Gr. 42
bis 44. Bruns , Lutherstr . 85

1 'kurze Lederhose . Bnndwelte 80.
Angeh unt . B 8127

H.-Wintermant ., Anz . f . gr. Fig .,
Schnürschuhe u . eleg . Dam .-Win
termantel , Gr . 42. Ang . K 635

Wintermantel fiir lljähr . Ĵungen.
Angebote unter O 614

Sommerkleid , und Mantel , Gr. 46,
f . ält . Dame . Ang . u. N 613

Kostüm , Gr. 42, aus gutem Hause.
Angebote unter P 615

Pelzmantel , Gr. 40—42, sehr gut
erhalten . Angeb . unt . F 656

Tennis - oder Sportschuhe Gr. 37
zu kaufen gesucht . Ang . unter
VE 355 Geschst . Vegesack

D.-Ring evtl . Tausch gegen Silber¬
bestecke . Angeh . unt . U 620

Großes Unternehmen kauft f . seine
Musikgr . Musikinstrum . j . Art g.
Kasse . Ang . n . R 8167

Geigen , Bratschen , Celli , alte , na¬
mentlich Meisterinstrumente , ge¬
gen bar zu kaufen ges . Musik¬
haus Alfred Schmid Nachf .,
München , Resid ’zst . 7, Ruf 2 34 94

Gebrauchte Schallplatten . Angeb.
unter W 647

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend Bernhard , Fedel-
hören 69, Rnf : 2 74 71

Pistolen , auch andere gebr , Jagd¬
waffen , kauft Waffenfrankoma,
Würzburg.

Bücher aller Art kauft stets Isen-
bart , Wall 139 TI., Ruf : 2 3125

Kaufe laufend gute Romane, Kri¬
minal -, Abenteuer - und Frauen
romane . Frese , Nordstraße 291.

Bücher , ganze Bibliotheken , anch
Bücher aus Leihbüchereien , zu
kaufen gesucht . Freese , Nord-
Straße 231

Wild kauft laufend . Arthur Schulze,
Bremen , St . JUrgenstr . 157/59,
Telefon 4 G8 35, Feinkost , Wild
und Geflügel

Zu vermieten
Möbl. Zimmer an soliden älteren

Herrn zu vermieten . Angebote
unter U 7020

1 möbl. u, leeres Zim. an einzel
Pers . Angeb . unt . A 8126

Möbl. Zimmer an soliden Herrn
oder Dame . Angeb . unt . A 626

Möbl. Zimmer m. Hz. für 2 Herren
in Burg . Angeb . unt . L 636

In Osterholz -Scharmbeck möbl . Zi.
mit 2 Betten frei . Kunz , Oster
holz -Seh ., Bremerstr . 77 II.

Hausmeisterwohn ., 1 gr., 2 kl . Zi.
abzugeben , Kochgel . vorhanden
Anfragen erbeten an : Ziegert
Lünzen 27 über Soltnn i . Han.

Auslands - und Fernumzüge nach
allen Plätzen Großdeutschlands
von Han * zu Haue . Wilh , Rose¬
brock , Spediteur der Deutschen
Reichsbahn , Breitenweg Nr . 28,
Ruf : 2 22 55

Fernumzüge , Carl Ang . Drewes ft
Co,, Baumstr , 56/58, b. d. Danz.
Freiheit . Ruf : 8 27 42 u. 8 27 43.

Wehnung « tau « eh
Suche 2 Zim. u. Küche i . d. nächst.

Nähe Vegesack oder Landgebiet
Biete in Bremen 2 Zim . u . Küche,

•Unterhaus . An geh . u. A 601
Wer sucht In Bremen , Nähe des

Holzhafens Einf .-Haus und stellt
mir eine Wohn . od. Siedlungshs.
in Wesermünde -Wnlsdorf o. Ümg.
z. Verfügung . Evtl . Hangtausch
Angebote unter L 57 972

Biete Bremen sonn , geräum . 2-Z1.-
Wohn, , Wohnkii ., Bad , gr . Balk .,
Hz . 11. Zub ; «liehe ähnl , in Berlin
od. and . Großstädten »ofort od.
später . Angebote unter T 8194.

Biete sonn . 1. Etg . ln ßlth ., ger.
Miete geg . Unterw . i. d. Umg . b.
Burg . VC 8002 Gschst . Blumenth.

Film - Theater

Mietgesuche

Kaufgesuche

Verreist : Dr. med. Sander , Fach¬
arzt für Orthopädie . Dr . med.
Schmitz , Nervenarzt bis 14. 7.
Frauenarzt . Dr . Langhorst , Siel-
wail 6.

Von der Reise zurück : Dr. med.
Heuberger . Sprechstunden : nur
nachm , von 15—18 Ulir , außer
Mittw . und Sonnabd.

Zahnärztetafel
Dr. Karl Laue, Brückenstraße 6.

Die Praxis ist geöffnet.
Von der Reise zurück : Dr. Wisch¬

husen , Hornerstraüe 1)

F 39/1943 Das Amtsgericht Bremen
hat ani 9. Juni 1943 auf Antrag
des Wallarbeiters Bartolomäus
Bernhard Drewes in Bretnen,
Würzburger Str . Nr 11, folgen¬
des Ausschlußurteil erlassen : „Der
Hypothekenbrief über 2000,— FG-
Mark . eingetragen im Grundbuch
von Bremen . Bezirk Vorstadt R 5.
Blatt 203 in Abteilung III unter
Nr . 2 auf dem Grundstück An-
dreestrafle Nr . 47, für den An¬
tragsteller wird für kraftlos er¬
klärt unter Verurteilung des An¬
tragstellers in die Kosten des
Verfahrens .“ Die Geschäftsstelle
des Amtsgericht «.

Dentistentafel
Habe meine Praxis wieder aufge¬

nommen : Dentist J . Renner,
Kreftingstr . 17, Ruf : 2 08 86

Zu verkaufen
4 gleiche Wohnzl .-Stühle , gepulst .,

ä 35 RM. Angeb . u . R 642
Ausziehtisch 20 RM. Reichenhach,

Br .-Grohn , Wilhelmstr . 4
Eine S'/i-Meter-Jolle mit Schmct-

terlingssegel gut erh . 7q0
oder gegen ein geräumiges Wo¬
chenendhaus ar d . Weser Umg.
Veges . od. Blth . Eüf Veges . 732

Original -Antiksachen . Orlent-Tep
piche n . -Brücken , gute Gemälde
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersachen , Zinn-
Sachen , Japan -China , Elfenhein¬
sachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schützer,
Sachverständiger , Schilierstr . 16,
Ruf 2 80 85.

Ankauf von : Antiquitäten , antik.
Möbeln , guten Gemälden , Por¬
zellan eto . Otto Sohoener , Kunst¬
händler , Bremen , Börsendurch¬
gang . Fernruf 2 49 81.

Kaufe Möbel, Kontormöbel , Geld
schränke , Herren -, Eß - u . Schlaf¬
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein¬
zelmöbel , kompl . Hausstände,
Teppiche , H. Oesselmann , Neuen
Straße 29. Ruf : 2 54 37,

Möbel-Ankauf seif 1900. Herren-,
EI.1- nnd Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ.
Hausstände , Büromöbel , - Geld-
schrüpke . Handlung Heinz , Ab-
benlorswallstr . lös Ruf : 245 95.

Kaufe gute gebr . Möbel: Speise -,
Herren -, Schlafzimmer , Küchen,
ein fiel. Möbel , Polstermöhel , Por¬
tieren , Teppiche . Weßler , Olhers
slraße 37, Hillg , Ruf 8 03 86

Geldschrank zu kaufen gesuehLRuf : 2 55 93
Gebr. Herrenzimmer , evtl , nur Bi!

chcrm -hrank und Schreibtisch,
ferner Couch . Anruf : 2 40 79

2 Polstersessel nur sehr gut er¬
halten . Angeh . unt . E 055

Gut erh. Chaiselongue . Ang . unt.
VW 347 (leschfit . Vegesack

Suche Kleiderschrank , miigl . mit
Wäsche -Abteilung . Ang . N 57 974

Suche eine gut erb, Bettstelle ni.
II . u . M. und einen Kleldersclir.

• sowie ein Damenfahrrnd . Ang.unter G 8132
Küche und Wohnzimmer . Angeh.unter G 657
Eiskiste oder kleiner Eisschrank.

Preis, -mgebote mit , O 639
Gut erh. Badewanne Ang . unter

VS 3615 Geschst . Blumenthal
Handwagen u. einz . Räder suchen

Blitz -Eilboten , Pelzerstraße 20
Ruf 2 5151

Kinderfahrrad . Ang . unt . VU 3617
Geschäftsstelle Blumenthal

Dringend zu kaufen gesucht gutes
Da .- od. Hcrren -Fahrr . Angeh.
an Frau G. Knieriem , LehnstedtKr . Wesermünde

Konter - und Lagerräume , ca. 350
bis 400 qm, gesucht . Carl Ph.
Kroning jr ., Auf dem Bohnen
knmp 60/62, Ruf : 5 32 61

Kontorraum in Stadtmitte gesucht
Ruf : 2 64 55

200—300 qm trockenen Lagerraum,
möglichst Hemelingen oder Se¬
baldsbrück Zu mieten gesucht
Franz Gvoth , Fahr , cliein . Bau¬
stoffe , Bremen . Wachtstr . 27/29.

Suche leerstehenden Raum Nähe
Steintor . Allgeb . unt . ” 8135

Auf sofort möbl . od. leeres Zimm.
L 2 Pers . Angeb . unt . B (>f>2

Einf . möbl. Zimmer fiir jg . Frau,
Nähe Osterdeich/Kreuzstraße.
Angeh . mit Preis unt . D 8129

Pol .-Beamter s. möbl . Zim. in d
Nähe d. Gr . Krnnkenh ., St . Jür-
geustr . Angeh . unt . E 8130

Leer. Zimm. i. West . Ang . H 218
Praktikant s. i . Grüpel. od. Walle

möbl . Zimm . m. voller Pension.
Angeb . mit Preis P 3740

in Horn möbl. Zim. fiir 2 Herrep
zu mieten gesucht . Fr . Scherrer,
Gartenbaubetrieb , Leber Heerstr.
Nr . 117. Ruf 3 95 19

Suche in Bremen , Horn, Oherneul .,
St . Magnus od. Lesum 3—3l/i-Zi.-
Woliii . auch möbl ., biete i . We-
sermilnde 2-Z1.-W. Ang . C 8128

Jg . Frau sucht 2'.W3 -Zim.-Wohn.
Angeh . unt . VD 354 Geschäftsst.
Br .-Vegesack

Jg . Frau sucht 1—2 möbl . Zi. m.
Kochgel . sofort od . spät . Ang
VN 363 Geschst . Vegesack

Berufst , geb. jg . Mädchen sucht
zum 1. Juli od. später ein ge
miltlirhes Zimmer . Angeh . unter
VF, 356 Geschst . Vegesack

unges Ehepaar sucht ln Grohn
oder Blumenthal 1—2 niiibl . Zim¬
mer mit Kochgelegenheit . Ang.
unter VX 348 Geschäftsstelle
Br .-Vegesack

Suche per sofort oder spiiler rneli
rere möbl . Zimnter in Blumen
thal und Umgebung . Ang . bitte
an Fa . Dr .-Ing . Joachim Rath
jerrs , Br .-Blumenthal , Kapitän
Dallmann -Straße 62

Ufa-MetropoL Tägl . 2.30, 5.00, 7.30,
(4. Woche !) Der in Bremen ur-
aufgefiihrte Tobis -Film : „ Lache
Bajazzo “ m. Paul Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Daguy Servaes , Benia-
mino Gigli , Karl Martell , Peter
Voß. Jugendliche nicht zuge ' f:.- -
(Nur noch heute und morgen !)

Ufa-Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
з . Woche ! Der große Erfolgsfilm.
der Terra : „Sophlenlund “ , eine;
bezaubernde Filmkomödie mit'
Hatry Liedtke , Käthe Haack,!
Hannelore Schroth . / Jugendl. 1
haben Zutritt.

Tivoli (DFT). Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
(3. Woehe !) Ein Film tollsten
Humors und strahlender Laune : ;
„Karneval der Liebe“ mit Dorai
LJoniar , Johannes Heesters , Doi-it:Kreysier , Hans Moser . Jugend -'
Helle nicht zugelassen . (Nur
noch heute nnd morgen !) :

Ufa-Kaiser . TügJich 5.1«) und 7.30;
Uhr (sonntags auch 2.30 Uhr .);
Hans Moser in dör Hauptrolle
des Lustspielfilmes „Einmal der
liebe Herrgott sein “ mit Irene v.
Meyendorff , Lotte Lang , Margit
Hymo. Jugendliche nicht zugel.

Ufa-Palast . Täglich 5.00 und 7.30
Uhr (sonntags auch 2.30 Uhr .)
Hans Moser in der Hauptrolle
des Lustspielfilmes „Einmal der
liebe Herrgott sein " mit. Irene v.
Meyendorff , Lotte Lang , Margit
Symo . Jugendliche nicht zugel.

Ufa-Hansa . Täglich 7.30 Uhr (sonn¬
abends und sonntags 5.00 u . 7.30
Uhr ). Ein zauberhafter , roman¬
tischer Ufa -Film : „Liebesge¬
schichten " mit Willy Fritsch,
Hannelore Schroth . / Jugendliche
nicht zugelassen . (Nur noch heüte
und morgen !)

Schauburg . Freitag bis Montag,
4.30 u . 7.30 Uhr . Sonntag auch
2.00 Uhr : „Königswalzer “ mit
Willy Forst , Paul Hörbiger.
Heli Flnkenzeller . / Vorver¬
kauf Freitag und Sonnabend,
5—7 Uhr : Sonntag ab 11 Uhr /
Jugendliche zngelassen.

Modernes Theater . Schule Delme
str . Bis Montag tägl . 7.30: „Ich
vertraue Dir meine Frau an“
mit Heinz Rühmann als un¬
freiwilliger Varietöstar . Tranen
werden gelacht ! / Sonntag 2.45
и. 5.00: Jugendfreie Vorstellung
„Skandal um den Hahn“, Lust¬
spiel.

Decla-Llchtspiele . Freitag b. Mon
tag 4.30 u . 7.30 Uhr : „Die Frau
am Scheidewege " mit Ewald
Balsar und Magda Schneider.
Jugend verbot.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 u . 7.30 Uhr : „Ein Walzer
mit Dir“. Ein Film voller Hu¬
mor , Kulissenzanber und Musik
mit Lizzi Waldmüller , Albert
Matterstock , Grete Weiser , Ru¬
dolf Platte , Lucie Englisch , Gün¬
ther Luders u. a . / Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen . — 2 Uhr
Jugend Vorstellung ; „Spiel im
Sommerwind “.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstraße 195-97, Anfang 7.30
Sonntags 4.00 u . 7.30 Uhr : „In
der roten Hölle ". Jugendl . über
14 Jahre haben Zutritt.

Barberina - Tonlichtspiele . Sögestr.
2.30. 5.00, 7.30 Uhr : „Hab - mich
lieb“ mit Marika Rökk, Viktor
Mtaal, Mady Kahl . Hans Brause-
Wetter . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . / Jugend !,
nicht zngelassen.

Capitol Gröpelingen . 4.15, 7.15 Uhr:
„Die gelbe Flagge “ (Hans Al-
bers ).

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag , täglich:
3.00, 5.15, 7.45 Uhr : Marika Rökk
„Heißes Blut “ mit Paul Kemp,
Hans Stöwe , Ursula Gräbley . /
Jugendliche zugelassen.

Skala . „Der große Schatten “ mit
Heidemarie Hatheycr , Heinr , Ge¬
orge . Heute 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Jugendliche keinen Zutritt.

Welt-Theater . Heute 7.30 Uhr:
„Meine Freundin Josefine “ mit
Hilde Krahl , Fita Benkhoff , Paul
Huhschmid . / Jugendliche haben
keinen Zutritt . -— Heute 2 Uhr:
Jugend Vorstellung.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn 16.30 u . 19.15 Uhr „Knox
und die lustigen Vagabunden"
mit Hans Moser , Pat nnd Pata-
chon u. a . — Jugend erlaubt . —•
14 Uhr : Jugendvorstelb : „Knox
und die lustigen Vagabunden ".

JMqikq*-
Itypsikekeit

auf Wunsch unkündbar

jfe*fe UifftdfteiteH
dm JMqüftq

Keedäeü.D(Mm
gewährt 1

OIE SPARKASSE IR BREIYIER
mit ihren ZweigstellenVegesack,
Blumentiiai, Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

Theater der Hansestadt
Bremen

Opernhaus am Wall
Schauspielhaus am Ostertor
Die Platzmieten
für beide Theater können ab Mitt¬
woch, dem 16. Juni d. J.. erneuert
werden. Letzter Termin der
Wiederbestellung für das Opernhaus
ist Mittwoch, 30. Juni 1943. lieber
bis dahin nicht wiederbestellte
Plätze wird anderweitig verfügt.
Für das Opernhaus können zur Zeit
Neubestellungen nicht angenommen
werden.
Die Annahme der Platzmieten¬
bestellungen erfolgt für das
Opernhaus im Platzmletenbüro- (jetzt

Am Wall 189),
fiir das Schauspielhaus im Büro des

Schauspielhauses am Ostertor.
Geöffnet von 9-13 und 16-19 Uhr.

Sonnabend nachmittag u. Sonntag
geschlossen

AST0RIA
mit: Edith Antonie in ihrem ausge¬
zeichnetenDrahtseilakt (Deutschland).
Friedei Braun, Kugelakt (Deutsch¬
land). Osmani Trio, Grazie, Kraft
und Schönheit (Deutschland). Ge¬
schwister Braun, Spiel der Gelenke
(Deutschland). Max Rosenbräuer,
Wiener Humor (Deutschland). Ruthly,
die entzückendeSolotänzerin(Deutsch¬
land). 3 Sideras, die unvergleich¬
lichen Akkordionsolisten (Holland).
Duo Sixtus, lustige Kombinations-
schan (Ungarn). 3 Schwestern Wel-
lando mit ihren Kätzchen und Täub¬
chen (Deutschland). Anny, Usch) und
Blondine, Akrobatik, Jonglieren und
Bafance (Deutschfand). Inge Borga,
das entzückende Fräulein Nummer
(Deutschland). / Dazu täglich die

neueste Deutsche Wochenschau
•

im Atlantic - Caf6

9tem<z SCendcicks
mit seinen Solisten

Fischvorleilung
Kappelmeyer , Pappelstr . Montag

9 Uhr Marinaden 1^ -300 und wer
noch keine erhalten . Sardellen,
wer noch keine erhalten.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Bezirksabgabestelle für Obst und

Gemüse Bremen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Laut Be
Schluß der Geseltsebaflerver
Sammlung vom 9. Oktober 1942
setzt sich der Aufsichtsrat Unse¬
rer Gesellschaft wie folgt zu¬
sammen : Landwirt Pledrieh
Blanke , wohnhaft in Bremen,
Alte Dorfstr . 41, Vorsitzer:
Kreishauernfiihrer Lür Tietjen,
Bremen , Kirchbaelistr . 10, Land¬
wirt Friedrieh Steffens , Huch¬
ting . Kirehliuchtinger Landstr . 65.
Bezirksabgabestelle für Obst u.
Gemüse ' Bremen , Gesellschaft m.
beschränkter Haftung . Töbel-
mann.

Paul Rohkohl Ww., Kolonialwaren
Kornstraße 141. Wiedereröffnung
am Dienstag , dem 22. Juni 1943.

Denke an die Deinen
und an die eigene Zukunft!

Für 5000 RM.
fällig beim Tode, spätestens im
65. Lebensjahre, zahlen monatl.
einschl, Steuer u. a. Beamte, Pri-
vatangesteflte, freie Berufe und
deren Verwandte u. Hinterbliebene

bei einem Eintrittsalter von
25 J. RM. 8.95
30 J. RM. 10.45
35 J. RM. 12.60

40 J. RM. 15.75
45 J. RM. 20.60
50 J. RM. 28.60

Günstige Aussteuer- und Studien-
geldfarife

Anfr. m. Geburtsd., Beruf, usw. an:
Deutsche Beamten-Versicherung

Oeffentl.-rechtl . Lebens- u. Rentea-
Versicherungsanstalt

Bezirksdirektion Bremen, Uttelbach
& Blanke, Alte Börse am Markt,
Zimmer 24/27 (Eingang gegen¬
über der Wachtstr). Ruf 2 01 34

und 2 Ol 38.

Auto - u. Motorradmarkt

Verloren

Am 1. Pfingsttag sclnveinsl . gelb
H.-Handschuhe a . d. W. Hlelwall,
Wachmannstr . geg . Belohn , abz
Beilike , Ruf 48-73 91

Autoreifen Continental 0.00x20 Nr
6 589 508 in Ritterhude . Nach¬
richt erbeten au H. Plate
Hohentorstr . 23, Ruf 5 3104

Am 12. G. abends bl. Velotir -D.-Htit
u . 1. L.- IIamisch . veiM. Ehrl . Find,
wird gebeten gegen Belohn , abz
Weizenkampstraße 178

Mittw . nacht , a. d. Woge Kuiestr .,
Hordentorstf . zum Bahnhof , Per
lenkette verl . Geg. gt . Bel . abz.
Schütte . Kniestr . 7, Ruf 2 09 00

V. St. Magnusstr . b, Grolinerstr.
scliw . Brille verl . um 12—13 TJ.
St . Magnusstr . 87

Brille m. Kapsel , Firm .-Stempel G.
Meyer 15. 6. Br ‘havener/Grenzstr.
Ahzugeh . geg . Belohn . Bernstein,
Grenzstraße 53

Am 17. G. Geldbörse ca. 150—170,
Linie 8 u . 2 bis Brill verl . G. gt
Belohn , ahzugeh . Togostraße 5

Ankauf
Kaufen jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

DKW -Wagen u. -Motorräder kau¬
fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Rufs 5 1137 und 5 1170.

Wir kaufen : Opel, Kapitäne , Su¬
per , Olympia . Opel -Autotnobil-
Centrale . Ruf : 8 40 57.

Ford, Rheinland , V 8 und andere
gebr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Huhrnum,
kaufen laufend „Ahag “ Antbmo-
bil -Handels -Gescllscbaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91.

Personenkraftwagen , sämtl , Typen,
bis 2 Liter , auch ohne Gummi u.
Batterie ! kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Düsternstr . 1/2,Ruf : 2 09 92

Ford oder Opel, in gutem Zustand,
g. Kass . Ang . VY 349 Gsch . Veg.

Moderne Personenwagen in- und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft geg . Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfürsten -:
dämm 156, Borlin -Halensee , RufNr . 97 54 12.

Tiermarkt

Gefunden

Gefunden 17. G. geg , 12.30 Ulir am
Deich ein Paket geg . Bez. d. Un¬
kosten abz . bei Ofw. Goldammör,
A. d. Dreieck

Geldbörse mit Inhalt , Lebönsm .-
Karten u . Sehüler -MonatSkartA
A. Schwarting , Lemwerder

1 Geldbörse . Inh , Geld « . FleiSch-
ntarken . Abzuholen beim Post¬
amt Vegesack

Wo kann Angorahäsin gedeckt
werden ! Axstedlei -str . 20

Verkauf
Jg . Kuh u. jg . Kaninch . Breeden

weg 40 ah Kornstr . b . ü. kath . K.
Beste Ferkel . Breithatlpt , Kröger-dorr.
Angorapärchen (4 Mt,) zus . 30 M.

Axstedterstr . 20 ,
Schnauzer , 1 Jahr alt , sehr wach-

sam . Adr . Geschst . Blumenthal
13 Bienenvölker in Kanitzkörben

ab Stand . Huf 4 69 92
Tausch

Angorarammler gegen Chinchilla
Weibchen u . Angorarammler geg
Widderrammler zu tauschen ges
Angeb . an Axstedterstr . 20

Ankauf
Gute Milchziege , kann zwei Ziegci

zum Schlachten eintauschen . Br.
Aumund , Borchshöhe 118

Gute Milchziege oder Milchschaf
Adr . Geschst . Br .-Blumenthal

f  Wäschefür "das ^

darf nie scheuern , si»
muß also recht weich

bleiben . Diese Wäsche

mit DAILITA in körper*
warmem Wasse .r ein-

weichen , dann wre ge-
• wohnt waschen . Das

Gewebe bleibt weich

und frisch, ihr Kind fühlt

sich wirklich wohl.

DALLI

GE*
SR.asierkl in gen
heute nur besch - önkr lieferbar
Deshalb durch öfteion Gebrauch di«

ousnutzenl - Die Klinge
dem Gebrauch reinlgeel

Qualität
tofori noch

pflegliche Behandlung
verlängertestSchnittfähigkeit!

>

:INEF1A6GE
heute sporsom verwenden ! Nicht
die Menge , sondern die richtige
Anwendung , ergibt die starke
Reinigungskraftbei OL, Roft. und
Farbversehmufzuijgen . „ Meine
Gugge “ - Höndereinigtmgspaste
ist zum Douergebrauch in dei*
Industrie bewährt und schützt vor

HotOsdiaden.

Chemi sche Fabrik f ronlcfurt 'Ml.W»«,:
; Alexander Daud)

Auslieferungslager in Bielefefd
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HA ücher und Städte haben ihre Schicksale.
Schriften , die in einem den Beginn

einer neuen Epoche begleitenden gewaltigen
Kriege erscheinen , werden das Neue , Wer¬
dende verspüren lassen , und Städte , die Ge¬
genstand solcher Abhandlungen sind, diese
vielleicht sogar angeregt und gefördert haben,

U,«

?oksl aus 2irin , ein ksispisl keutiger vor-
vsgiscker Hanllvvsrkskuvst . kr ivurlle llem
Hsnssstiscksn bckussum in kargen sniäklicb
ller krökknung ller kckötstuden im cksbre
1939 von ller Dsmpksckiktfskrts -Qesellsckakt
„bleptun " in kremen rumQescdenk gemsckt,
um ller Vsrdunllenkeit ller keellerei mit
6er Stallt kargen Ausdruck 2u verleiben.

mögen sich des Vergänglichen bewußt sein,
um es auf solche Weise zu bewahren und zu
überliefern . In der Jetztzeit geschrieben , um¬
reißen solche Werke das Gegenwärtige , das
Versunkene , Unwiederbringliche dabei vor
Augen , und deuten doch auch die Zukunft , die
das Leben in ihrem Schöße birgt und kein
Zurück kennt.

Städte haben Charakter so gut wie Men¬
schen. Wird es reizvoll sein , Gepräge und
Denkungsart bestimmter Orte zu ergründen,
zu beschreiben und etwas Eigenes auszu¬
sagen , wie es in dem nun in dritter Auflage
vorliegenden Werk Bremen , Lebens¬
kreis einer Hansestadt,  geschieht/)
so ist es gleichermaßen aufschlußreich , solche
Städtebücher einmal einer vergleichenden
Durchsicht und Würdigung zu unterziehen,
um Verfasser und Werk vielleicht erst recht
kennen und schätzen zu lernen . Wenn wir
gar in der Lage sind, das Bremen -Buch mit
dem einer Stadt des Auslandes in Beziehung
zu setzen, so ist dieses Zusammentreffen be¬
sonders glücklich und deshalb auch besonders
verlockend . Es handelt sich bei der letzteren
Neuerscheinung wie bei der oben genannten
um ein Sammelwerk . **) Es betrifft die nor¬
wegische Stadt Bergen , die einmal Sitz eines
Hansekontors  war , und geht ihrem
Wesen mit aller Liebe nach. Die norwegische
und die deutsche Stadt haben in der Ver¬
gangenheit vieles Gemeinsame gehabt und
oft gleichen Zielen gedient . Daran erinnert
noch heute die Bremer Straße  im nor¬
wegischen Bergen ; doch soll davon nicht die
Rede sein . Dagegen wollen wir uns fragen,
mit welchen Augen der norwegische Schrift¬
steller und Herausgeber seine Stadt und
seine Aufgabe betrachtet , welche Mittel ihm
zu Gebote stehen und wie er sie anwendet.

Schon der Einband zeigt das Typische Ver-
gens , und zwar das Geschichtliche der Stadt,
,n farbigem Druck : Haakonshalle und Rosen-
krantzturm , Deutsche Brücke , an den Höhen
sich hinziehende Häuser , querab ein Schift mit
umschlagsbereiten Ladebäumen , das Ganze
durch ein geöffnetes Bullauge gesehen ! Für¬
wahr ein anziehendes und zugleich fesselndes
Bild ! Es macht sich förmlich zum Sprecher
und Deuter dieser Stadt , die als die Königin
des Nordmeeres gilt , und spannt die Erwar¬
tung des Beschauers derart , daß er zunächst
einmal die vielen , mit Bedacht und feinem
Stilgefühl ausgewählten , technisch hervor¬
ragend gelungenen farbigen und Offset-
Tiefdruckbilder überfliegt , um eine Gesamt-
schau zu gewinnen und sich einspinnen zu
lasten in die Welt dieses Ortes , der seinen
Blick dem Meere zuwendet , das sein Lebens¬
element ist. Das zeigt auch die erste Abbil¬
dung im Text , eine farbige Darstellung des
Vaagen , des Meeresarmes , von dem aus die
Stadt Bergen zu ihrer heutigen Bedeutung
gewachsen ist , und bekennt das Schluhbild:
die bewegte salzene See , Schären um - und

*1 Breien , Lebenskreis einer Hansestadt. Dritte
durchaeseh«ne Auflage. NS.-Eauverlag Weser-Eins
EmbH., Bremen 1842.

2*1 Fra Knarren til Ulriken, John Eriegs Forlag,
Bergen.

überspülend ! Wem kämen da nicht Bremens
gleichgerichtete Aufgaben in den Sinn , und
ginge nicht die „Zueignung " von Rudolf
Alexander Schröder im Bremen -Buche nun
ganz zu Herzen!

Kurz und treffend die Einführung in das
Bergen -Vuch : Eine Stadt , die erst seit 1909
Eisenbahnverbindung mit der Um - und
Außenwelt hat , nach Osten durch Hochgebirge
abgesperrt ist , auf ein ehrwürdiges Alter
von fast 900 Jahren  zurückblicken kann,
seither immer rege Verbindung über See zu
den übrigen Landesteilen und auch zum Aus-
land unterhalten und gepflegt hat , weil sie
anders nicht bestehen konnte , Männer wie
Ole Bull und Edvard Erieg , dessen 100 . Ge¬
burtstag wir jüngst gedachten , beide große
Musiker , Holberg und Dahl , den Dichter und
Maler , ihre Söhne nennt , muß schon beson¬
deres Gepräge und spürbare Eigenart
haben , und so nehmen wir denn gern teil
an der Wanderung durch das alte und neue
Bergen , auf den Höhen , am Meere entlang
und in der Umgebung der Stadt , damit wir
den traditionsgebundenen , aber auch aufge¬
schlossenen . mit der Zeit Schritt haltenden
Geist erkennen , der in jener Stadt waltet,
die gleich Bremen von britischen Terroran¬
griffen heimgesucht worden ist und nun man¬
ches so vertraute Bild eingebüßt hat , nicht
aber den Mut und den Vorsatz , sich zu be¬
haupten und neu zu gestalten!

Das alte Rathaus  der Stadt war ur¬
sprünglich ein Wohnhaus , erbaut von dem
dänischen Lehnsherrn Kristoffer Valckendorff,
der dieses sein Eigentum später an den Rat
der Stadt Bergen verkaufte . Valckendorff , der
im s6 . Jahrhundert in Bergen ansässig war,
steht in dem Ruf , die Macht der Hansen
„gebrochen " zu haben . Nichts ist falscher als
das ; denn der Höhepunkt des Einflusses des
hansischen Kaufmanns war schon längst über¬
schritten , als Valckendorff nach Bergen kam.
Ist das alte Rathaus mit seiner Umgebung
in der Tat ein charakteristischer Teil Ber-
gens , so bleibt die auf das Jahr 1794 zurück¬
gehende Gründung der Dramatischen Gesell¬
schaft kennzeichnend für die Kunstliebe der
Bevölkerung dieser Stadt , in der 1850 das

Brücke abgerissen worden , um „verputzten
Steinhäusern " Platz zu machen . In diesem
Zusammenhang wird uns erzählt , daß sich die
„Vorkämpfer der alten Stadtkultur " hier¬
durch ins Innerste getroffen fühlten ! Ein
Zeichen , daß der Bergenser wie der Bremer
am Althergebrachten und Ehrwürdigen hängt
und sich, wenn auch nicht stets erfolgreich,
gegen Fadheiten auflehnt . Der noch vorhan¬
dene Teil der Deutschen Brücke ist jedenfalls
das älteste uns erhaltene Beispiel alt¬
norwegischer Stadtbauweise  und
darum von kultureller europäischer Bedeu¬
tung ! Deutsche Kaufleute haben die von
ihnen bewohnten und benutzten Häuser be¬
wahrt , und es ist wie in verklungenen Zei¬
ten von stärkstem Eindruck , die einzelnen
Eaarde oder Höfe mit ihren engen Gängen,
Böden , Kellern . Kontoren , Treppen , Lauben-
gängen , Schoetstuben und Gärten zu durch¬
streifen . Irrig nimmt Beutin im Vremenbuch
an , Bremen habe gleich andern Hansestädten
die Deutsche Brücke aus öffentlichen Mitteln
unterhalten ; vielmehr haben die Kaufleute
einzeln oder im Eaardsverband auf ihre Ko¬
sten für die bauliche Erhaltung der Höfe ge¬
sorgt , und so ist die Deutsche Brücke im we¬
sentlichen unverändert geblieben , bis auf
unsere Tage ! Genau so fehl wie der deutsche
Verfasser geht der norwegische , wenn er
„Hanseaten , den schwarzen Tod und die Dä¬
nenwelt und damit die Niedergangszeit " für
das norwegische Volk vom 14 . Jahrhundert
ab in einen Topf wirst . Hansische Kaufleute
haben im Gegenteil die Ernährungsgrund¬
lage des norwegischen Volkes gesichert , als
das Land und die Bevölkerung unter den
Folgen des schwarzen Todes dahinsiechte . Sie
haben weiter , ohne die Urproduktion anzu¬
tasten , einem typisch norwegischen Produkt,
dem Stockfisch, einen so riesigen Markt er¬
schlossen, wie es Norwegern aus eigener
Kraft nie möglich gewesen wäre , und . da¬
durch erst die stärkere Besiedlung Nord-
norwegens ermöglicht , von dem zugleich nach
dort einströmenden Wohlstand und der so
immer mehr wachsenden Bedeutung Bergenis
als Handels - und Schiffahrtszentrums , die
deutsche und später zunehmend auch andere
Fremde herbeigeführt haben , ganz zu schwei-
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Das alte katkaus von Sergen . ks wurde von ckem lläniscken I-sknsksrrn Kristokker
Vslckenllorkk als IVoknkaus erbaut unll später an cten Hat cksr Stallt verksukt . Dieser lieü
das Haus rumkatkaus umbauen . ^ .Is solcbes wurde es im llskre 1568 erstmalig bsnutrt.

erste norwegische Theater eröffnet wurde.
Theater ist in Bergen aber zuerst an andern
Orten gespielt worden : in den Schoetstuben
der hansischen Kaufleute auf der Deutschen
Brücke ! Damit haben wir den klaren Beweis,
daß Rechenhaftigkeit nur einen Teil des We¬
sens des Kaufmanns ausmacht , und dieser
selbst Kulturträger ist ! Selbstverständlich ist
der Fischmarkt in Bergen als Sehenswürdig¬
keit in Bremen aus Bildern und Beschrei¬
bungen ; aber auch manchem aus eigener An¬
schauung bekannt . Gemeinsam ist Bergensern
und Bremern die Abneigung gegen den häu¬
figen Besuch von Kaffeehäusern öder Restau¬
rants , obwohl beiden hier wie dort es nicht
an behaglicher . Einrichtung und zuvorkom¬
mender Bedienung fehlt . Der Grund wird
auch im Norden , wie es in dem Bremen -Buch
zum Ausdruck kommt , der Sinn für Familie
und Häuslichkeit sein ; denn „das beste Bier
der Welt , Hansa -Bier ", schmeckt dem Ber¬
genser auch in seinen vier Wänden ! Welcher
Heimatstolz spricht doch aus dieser Bewertung
örtlicher Brauerkunst!

Ob den . Erbauern der Deutschen
Brücke  nicht Unrecht getan wird , wenn
man den elastischen Bogen der Häuserflucht
auf das früher ebenso verlaufende Ufer des
Vaagen zurückführt ? Weshalb erkennt man
den Baumeistern früherer Jahrhunderte die
Kenntnis der Linienführung ab , auf die
man sich heute bei Neubauten von architek¬
tonischer Kraft wieder besinnt ? Um die Jahr¬
hundertwende ist ein Teil der Deutschen

- K!

^ltnorwsgiscke unll »ltbrsmiscke Stalltbauweiss , mit den - ^ .ugsn eines norwegischen
Künstlers unll Wissenschaftlers geseben und gsreicknst , um llis / isknlickkeit eines
nielleisscksisck -bremischen LträSsnrugss mit einem Qssrll (Host ller Deutschen Krücke
in Sergen llsrrutun . Archiv unll ^ uknakmsn (2) llss Verfassers.

gen . Die Geschichte kennt also nicht Nieder¬
lage aus Niederlage , die Norweger und
Bergenser erlitten haben sollen , nicht zer¬
störende , sondern aufbauende  Kräfte auf
der Deutschen Brücke und in den dortigen
Kontoren der Deutschen ! Der Herausgeber
des Bergsn -Buches sollte den fraglichen Ab¬
satz bei einer weiteren Neuauflage geschicht¬
licher Wahrheit entsprechend ändern lassen
oder streichen.

Es würde der Ehre der Bergenser und des
Verfassers auch nicht zu nahe sein , wenn er
die Erhaltung der ältesten und best-
bewahrten Steinkirche  Norwegens,
der Marienkirche , den hansischen Kaufleuten
zuschriebe , eines 800 Jahre alten Baues , der
auch in seinem Innern seines Gleichen sucht
und Hunderte von Jahren dem Gottesdienst
der deutschen Kaufleute gedient hat . Daß der
Verfasser des fraglichen Aufsatzes wenig hi¬
storische Kenntnisse hat , war zu vermuten;
er gibt sich sogar die Blöße , das offen er¬
kennen zu lassen , indem er nämlich den Kö¬
nig Sverre die Ausweisung der Deutschen im
Jahre 1186 damit begründen läßt , diese
führten nur Luxusartikel , Wein und Brannt¬
wein ein ! Der letztere ist nun aber erst ein
Produkt des 16. Jahrhunderts und nicht des
ausgehenden 12. ! König Sverre hat also noch
keinen Branntwein gekannt und . deshalb
nicht so geredet ! Eines Schmunzelns können
wir uns dennoch nicht erwehren ; denn wir
glauben zwischen den Zeilen zu lesen : Hätten
wir doch jetzt in Norwegen einige Schiffs¬
ladungen von jenen „Luxusartikeln ", ein
Wunsch , dem wir uns nur zustimmend an¬
schließen!

Die nächsten Abschnitte sprechen zu uns von
dem sozialen Bürgergeist der Bergenser , der
bodenständigen Industrie , zu der die
Werft Industrie  rechnet — Vevgens
mekaniske Verksteder als größtes industriel¬
les Unternehmen der Stadt beschäftigen im
Durchschnitt 1000 Mann — von der Botäti-
gung der Einwohner , die ihren Lebensunter¬
halt als Erwachsene zu 19,6 A in der In¬
dustrie und zu 23,5 A in Handel und Schif¬
fahrt finden und zur Ausbildung des see¬
männischen Nachwuchses «in Segelschul¬
schiff  wie den „Staatsrat Lehmkuhl " zur
Verfügung gestellt haben , dessen Name an die
hansische Herkunft der Familie erinnert.
Wir spüren den Stolz eines internationale«
Fremdenverkehrsplatzes , wenn erzählt wird,
daß das größte Schiff , das Bergen bislang
besucht hat , der 34 000 -Tonner „Paris " war,
und den Humor , mit dem die in Bergen an
Land gehenden Angehörigen der verschiede¬
nen Nationen gekennzeichnet werden , eine
Milieuschilderung , wie sie besser und treffen¬
der nicht geschrieben werden könnte ! Die
Stätten der Forschung und Wissenschaft in
der Stadt Bergen werden vor unserm Auge

lebendig und die Männer,
denen die selbstlose Hergäbe
der Mittel zu verdanken ist.
Es wird von dem vorbild¬
lichen Feuerlöschwesen der
Stadt gesprochen , wie auch
von den reingescheuerten
Treppen auf Nordnes , einer
Halbinsel , die zusammen mit
der „Brücke " vor Jahrhun¬
derten die Stadt Bergen
war , von den blinkenden
Fenstern mit Blumenstöcken
dahinter und den geputzten
Messingbeschlägen an den
Haustüren . Wer dächte da
nicht an die sprichwörtliche
Sauberkeit und die Freude
an der Farbe , die auch dem
Bremer eigen ist und in
unserm Bremen -Buch ins
rechte Licht gesetzt wird ! Lei¬
der findet sich im Zusam¬
menhang mit der lebendigen
Schilderung des Stadtteils
Nordnes die durch nichts er¬
wiesene Behauptung , hier
habe der Handwerker - und
Handelsstand gewohnt , dessen Angehörige
durch die „arroganten Kontorischen " von der
Brücke „verjagt " worden seien . Davon kann
gar nicht die Rede sein . Wer die kontorische
Gemeinschaft verließ , siedelte über auf die
Strandseite . Das war etwas Selbstverständ¬
liches , auch für den , welcher sich etwa mit einer
Bergenferin verlobte , da die kontorischen Ge¬
setze Ehelosigkeit für die Angehörigen des
Kontortz vorschrieben . Dieses Uebersiedeln
schloß nicht aus , daß Deutsche und Norweger
seit dem 18. Jahrhundert auf der Deutschen
Brücke friedlich nebeneinander hausten und
gleichgerichteten Geschäften nachgingen ! Die
fraglichen Bemerkungen sollten mit den wei¬
ter oben genannten gestrichen werden . Sie
sind nicht haltbar.

Mit welcher Liebe zur Natur wird uns
zum Schluß Bevgens Umgebung vor Augen
geführt , mit welch listigem Augenzwinkern
vorgerechnet , daß Bergen nicht , wie es sonst
heißt , von sieben , sondern von acht Berg¬
gipfeln umgeben ist , daß die Stadt mit
Abessinien von Oktober bis Weihnachten die
Regenzeit gemeinsam hat und im Durch¬
schnitt 200 Regentage im Jahr ! Mit welcher
Freude wird erwähnt , daß in Bergen der
Efeu  heimisch ist . und der Buchsbaum . die
Myrthe , Jasmin und Rhododendron im
Freien wachsen , ja im Bergenstal Trauben
gezüchtet worden sind ! In der Umgebung
Bergen ? findet sich nicht nur Norwegens und
der Welt nördlichster Buchen¬
wald  mit Stämmen bis zu einem Meter
Durchmesser , sondern dichtete auch Bjoernson
das norwegische Nwtionallied : 2a , wir lieben
dieses Land , und wurde dqs Rauschen der
gewaltigen Natur in der Komponistenhütte
von Edvard Erieg in Trollhaugen klingende,
das Hohelied der Heimat kündende Musik:

k V,

bckittsominer In Her Drngsvung Lergens . — Das an
einem ksorll gelegene Orunllstück gebärt einem nor-
ivsgiscken Ltaatsmann unll llesllsr , dessen Vorkakr
ksnsestiscber Kaufmann auk ller Deutscben Krücke var

Lieber Junge mein , in der Ferne —
Bist Du noch weit?
Dein Werk , das harte,
Schaff 's nur gemach , —
Ich warte , ich warte,
Wie ich Dir 's versprach.

Bild und Text des Vergen -Vuches sind
eine Einheit , würdig des Wesens der Stadt
und deren Visitenkarte , anmutig und ein¬
ladend dargeboten , voll Stimmung und Le¬
ben , Beharren und Bewegung , gefällig und
verlockend , bei dem Buch zu verweilen und
die Stadt mit dem Herzen zu erleben . Wenn
die Absicht des Herausgebers und des Ver¬
lages darin bestand , und das ist anzunehmen,
so ist es eine Freude für uns , dergestalt eine
alte Bekanntschaft mit der Stadt Bergen zu
erneuern und aufrechtzuerhalten . Die dem
Herausgeber und dem Verlag gebührende
Anerkennung ist schon darin beschloßen , daß
die erste Auflage in kürzester Frist vergriffen
war , und eine weitere notwendig wurde.
Möchten neue auch unsern Anregungen Wert
beimessen!

Wenn uns schließlich eine Folgerung aus
dem norwegischen Buch in bezug auf den
Band Bremen verstattet ist, so die , daß ein¬
zelne Bilder im Text vergrößert oder gar
auf ganzseitiges Format gebracht , die Wir¬
kung des geschriebenen Wortes , das im
übrigen stärker den gestaltenden Kräften
unserer norddeutschen Heimat nachgeht , spe¬
zielle Fragen aufgreift und erläutert , we¬
niger schildert als forschend untersucht , ganz
zweifellos erhöhen würden . Bremen wie
Bergen aber will , von Seehandel und See¬
fahrt abgesehen , jede Stadt für ihr Land,
kultureller Kraftquell für ein weites Gebiet
sein , auch über Grenzen hinaus ! Diesem Ziel
dienen beide Bücher voll nationaler Eigenart.

Dr . Hans SrinkmLNM ^

Sprachliche Führung im europäischen Raum
Von Dr. Franz Thterfelder

Völkergemeinschaften können sich nur dann
als geistige Einheiten fühlen , wenn sie sich
auf einer gemeinsamen sprachlichen Ebene
begegnen . Das ist im Altertum so gewesen,
als das Griechische das römische Eroßreich
zwischen Rhein und Tigris mit den Schätzen
einer ausgereiften Kultur erfüllte , und nicht
anders im Mittelalter , dessen Jahrhunderte
vom Klang der lateinischen Sprache wider¬
hallten.

Mit dem Zerfall der abendländischen Ein¬
heit um die Wende vom 15. zum 16. Jahr¬
hundert ging auch die anerkannte Stellung
des Lateinischen als europäische Verkehrs¬
sprache verloren , und seit dieser Zeit stehen
die Tochtersprachen des Lateinischen , das Spa¬
nische . Italienische und Französische mit dem
Deutschen in einem wechselvollen Wettkampfe
um die geistige Führung im abendländischen
Kulturraum , zu dem hier auch die übersee¬
ischen Kolonien dieser Völker zu rechnen sind.
Die Vormachtstellung des Spanischen war in
Europa nur von kurzer Dauer und beschränkte
sich bald auf den südamerikanischen Konti¬
nent . für den sie freilich von einzigartiger
Wichtigkeit wurde . Stärkere Spuren Hinter¬
ließ das Italienische in den Mittelmeer¬
ländern und im Nahen Orient . Beide Spra¬
chen überflügelte das Französische , das im 18.
und der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
die gebildeten Schichten großer Teile des
Kontinents in seinen Bann zu ziehen ver¬
mochte.

Es muß jedoch als ein grundlegender Irr¬
tum bezeichnet werden , daß das Französische
jemals ganz Europa geistig bestimmt habe.
Der Osten und Norden , Mitteleuropa , soweit
es nicht von Deutschen besiedelt ist, und ein
großer Teil Südosteuropas haben auch auf
dem Höhepunkt der französischen Sprach-
geltung im Einflußbereich der deutschen
Sprache gelegen . Wenn das so lange über¬
sehen werden konnte , dann nur deshalb , weil
man es unterließ , die sprachpolitische Lage
der Mittel - und Unterschichten jener Gebiete
zu berücksichtigen , und weil die Völker der
baltischen Küsten , jenseits der Elbe und am
Mittel - und Unterlauf der Donau , in den
Augen der westeuropäischen Kulturwelt
gleichsam außerhalb des abendländischen Be¬
reichs lagen . Da deutsche Forscher bis in die
jüngste Zeit nichts getan haben , diesen Irr¬
tum aufzuklären , schlich er sich auch in unsere
eigenen Kulturbetrachtungen ein und stärkte
den Mythos von der überlegenen zwischen¬
staatlichen Geltung des Französischen auch
dann noch, als dieses längst in vollem Rück¬
zug war . Viele Volksgenossen , vom Vormarsch
oes Englischen in Uebersee geblendet , waren
geneigt , die Angelsachsen als Erben der
französischen Sprachstellung auch in Europa
zu betrachten , obgleich es für einen gewissen¬
haften Beobachter wirklich nicht schwer ge¬
wesen wäre , festzustellen , daß die Rolle des
Englischen für den europäischen Völkerver¬
kehr bis heute mehr als unbedeutend ge¬
wesen ist.

Wenn daher als Folge dieses Krieges eine
engere Gemeinschaft der kontinentalen Völ¬
ker unseres Erdteils entstehen wird , dann
bietet sich. das Deutsche als geistiges Ver¬
kehrsmittel geradezu wettbewerbslos von
selbst dar . Denn nicht erst die militärischen
Erfolge der letzten drei Jahre haben ihm
den Weg in die europäische Welt geöffnet:
schon als 1939 der Krieg ausbrach , war dis
Ueberlegenheit des Deutschen offenkundig.
Daß seine Geltung inzwischen in beinahe un¬
vorstellbarer Weise gestärkt worden ist , ist die
natürliche Frucht unserer siegreichen Feldzüge
gewesen ; die Voraussetzung für diese Ent¬
wicklung aber ist im Frieden geschaffen
worden.

Die internationale Geltung des Deutschen
in Europa als Sprache der Wissenschaft , des
Handels und der sozialen Neugestaltung un¬
seres Erdteils wird die unerläßliche Vorbe¬
dingung für eine sittlich begründete Führer¬
stellung bilden . Nur Kurzsichtige können glau¬
ben , daß die sprachliche Einebnung der ge¬
schichtlich gewordenen Sprachgemeinschaften
die notwendige Voraussetzung dafür bilden
müsse. Ebensowenig wie die neuhochdeutsche
Schriftsprache zu einer Beseitigung der
Mundarten geführt hat , ist daran zu denken
oder überhaupt zu wünschen , daß die Viel-
sprachigkeit unseres Erdteils beseitigt oder
beeinträchtigt werden müsse. Aber daß der
Eoethesche Gedanke einer Weltliteratur in
deutscher Sprache nicht nur uns selbst , son¬
dern allen Nationen dient , daß sich der zwi¬
schenstaatliche Gedankenaustausch in einer in
allen Ländern bevorzugt gelehrten Sprache
vollziehen und auf solche Weise ein bedeu¬
tender Aufwand an geistigen Kräften und
materiellen Mitteln für andere dringende
Aufgaben freigemacht werden kann , sind Ge¬
winne , die allen Menschen unseres Konti¬
nents zugute kommen werden . Das deutsche
Volk wird nie vergessen , welche Verpflichtun¬
gen ihm eine solche Vorzugsstellung seiner
Muttersprache auferlegt ;' deshalb gerade darf
es nun beanspruchen , endlich den Nutzen aus
einer Sprache selbst zu ziehen , der anderen
Nationen schon seit Jahrhunderten häufig
unverdient in den Schoß gefallen ist.

Die Philharmoniker vor Soldaten
Abschluß der Konzertreise in Paris

Die Berliner Philharmoniker , die auf
ihrer Konzertreise in Spanien und Portugal
große Triumphe feierten , machten auf ihrer
Rückreise ins Reich noch einmal in Paris
halt , um in der großen Oper den in der
französischen Hauptstadt stationierten deut¬
schen Soldaten eine musikalische Feierstunde
zu bereiten . Unter der Leitung von Professor
Hans Knappertsbusch spielten sie das dritte
Vrandenburgische Konzert von Johann Se¬
bastian Bach , Haydns Symphonie in E -dur
mft dem Paukenschlag und im zweiten Teil
des Abends Brahms Symphonie in e- moll
Nr . 4, deren meisterliche Jnterpretierung
bei den ' Soldaten , die von der Generalität
bis zum jüngsten Grenadier , vertreten waren,
stärksten Widerhall auslöste und die Diri¬
genten und Orchester stürmisch feiern ließ.
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